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oulſcho Nundſchan 
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Abbeſtellung von Anzeigen 


58. Jahrg. 


Sr Woche iſt Totenfeſt. Die Wallfahrt zu den 
lumen beginnt. Die Hügel werden von verwelkten 
fe 5 und Blättern befreit. Das grüne Moos wird ent⸗ 
Di Kr den Namen der Toten verwiſchen will. In dieter 
beinen er Totenfeſt ſollen wir die Namen auf den Grab⸗ 
leſen. a unjer eigen Fleiſch und Blut bezeichnen, genau 
wedigt ie haben uns Deutſchen in Polen nicht nur die 
fie * der Vergänglichkeit alles Erdenlebens zu halten, 
8 einigen vor allem das Erbrecht auf den 
ann, auf dem wir geboren und gewachſen ſind. 


4 . ſind nämlich nicht Einwanderer von heute und 
R zufällig auf dieſem Flecken Erde zwiſchen Weichſel, 
de und Netze abgeladen von einem Zigeunerſtamm, 
Minen o. hier ſein Lagerfeuer anzündet und morgen dort 
Sape untbemalten Wagen unter grüne Bäume fährt. 
0 en die vielen, zum Teil ſchon einſam in polniſcher 
bund liegenden Friedhöfe an, auf denen ſeit Jahr⸗ 
daß 3 n unſere Väter begraben find. Sie lehren uns, 
gehz r ein Geſchlecht ſind, das feſt zu dieſer Heimat 
Up 3 Die Väter und die Mütter haben das Land ge⸗ 
ernte nd im Schweiße ihres Angeſichts zu Blüte und 
in . Dann, als ſie müde wurden, haben ſie ſich 
N Land hineingebettet. 


ür ans find nicht tot! Der Chriſt in uns weiß, daß 
De. 0 erben nur ein übergang iſt in ein ewiges Leben. Der 


u f. 
y 


. 
Ye 


u 


iche in uns weiß ebenſo, daß ihr Blut in den 
n der Kinder weiterkreiſt. Ihre Anlagen, 
ehler und Vorzüge, ihre Treue und ihr Verrat, Das 
ui om einen anderen Sinn, wenn man nicht nur 
e „oeletigen Gedanken, ſondern mit gläubigem Verſtand 
einen ander zum Totenfeſt rüſtet. Das Leben bekommt 
anger, ewigen Sinn. Und unſer Blut weiß, daß es 
deem Boden verhaftet iſt. 5 

er uns liegt eine lehrreiche Abhandlung, die Hans 
le gen von Wilckens über die deutſche Bevölkerung 
i Landgemeinden des Kirchſpiels Vandsburg zur Zeit 
Weber dont Warſchau geſchrieben hat. Er greift noch 
u zurück und gibt ein Bepölkerungsbild aus dem Netze⸗ 
1 2» den Jahren 1712 bis 1745. Und endlich fügt er 
eln von 16 deutſchſtämmigen Hofbeſitzerfamilien aus 
ten Zempelburg und Wirſitz hinzu. Es handelt ſich 
z altbekannte Namen: Schmechel, Pahl, Winter, Bromund, 
CR wer, Bigalke, Böttcher, Erdmann, Drews, Kiſon, Bleck, 
e, Lüdtke und Marquardt. Sie waren alle ſchon vor 
een hier, vermutlich ſchon viel länger. Vielleicht 
5 einige dieſer Familien ſogar ihre germaniſchen Vor⸗ 
u hier unter der Erde liegen, die fie beſtellen. 


Wer ſich mit Ahnenforſchung befaßt, der weiß, welch 
en euere Arbeit in dieſen Tabellen enthalten iſt, die in 
bort Sonderabdruck der „Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Zeit⸗ 
chor für Polen“ zu leſen ſind. An dieſer Stelle wurde 
dt t auf den Wert ſolcher Arbeiten hingewieſen. Jede 
und 8 ſollte wiſſen, wie lange ſie hierzulande wohnt, 
Nun, Oder fie gekommen iſt. Das gilt nicht allein für den 
Un usſtamm, ſondern auch für all die vielen anderen 
she, üreihen, die zuſammenfließen mußten, um die Men⸗ 
{ Fu bilden, die wir find. 
bei 7 wir genauer über dieſe alte Verwandtſchaft Be⸗ 
le übten und nicht nur in der Woche vor dem Totenfeſt 
8 in wer barkten, dann würde uns mit einem Male 
wflich werden, daß wir eine große Familie ſind, 
Den, tet durch ein Erbe, das wir nicht im Bruderſtreit 
dien dürfen. f 5 N 
ders ihne Deiner Väter! Damit Deine Kinder das 
5 ter kalten Hände fortſetzen können. Du jelbit 
uus Mittelglied in der heiligen Kette! 


Alögrunpe Grin 
. der Deutſchen Bereinigung. 
land in Ereitag, dem 16, November, mittags um 1 Uhr, 
kuppe xin (Kreis Schubin) die Gründung einer Orts⸗ 
tem Be Deutſchen Vereinigung ſtatt. Mit leb⸗ 
Orgas fall wurde die Auſprache des Vorſitzenden unſe⸗ 
0 berlation, Erik von Witzleben, aufgenommen. 
Verſarlas D r. Hempel⸗ Bromberg die Satzung. Von 
ede er mulungsteilnehmern traten ſofort 133 als Mit⸗ 
N Dust Deutſchen Vereinigung bei. In den Vorſtand 
Plan. Aruppe Erin und Umgegend wurden gewählt die 
desto, oſſen: Fritz Beruhardt⸗ Stahlberg, Hans von 
ide, Freiherr von Roſen⸗ Grocholin und Karl 
My Rohn- Erin. 
wurden entiandt: 


\ 


Adolf Lünings Neunkirchen und 


„Stowo Pomorſkie“ mitteilt, hat daraufhin 


In die Repiſiouskommiſ⸗ 


Belgrad, 17. November. 


Der geplante jugoſlawiſche Schritt beim 
Völkerbund gegen diejenigen Staaten, die nach jugo⸗ 
ſlawiſcher Anſicht das Marſeiller Attentat mitver⸗ 
ſchuldet haben, wird nach Erklärungen jugoſlawiſcher Re⸗ 
gierungskreiſe beſtimmt binnen kurzer Zeit erſolgen, nach⸗ 
dem mit den Jugoſlawien verbündeten Staaten in gewiſſen 
techniſchen Einzelfragen ein Einverſtändnis erzielt worden 
ſei. Außenminiſter Jeftitſch habe bereits das jugo⸗ 
flawiſche Memorandum fertiggeſtellt. 


Dieſes Dokument, in dem die Ergebniſſe der jugoflawi⸗ 


ſchen Unterſuchungen über die Marſeiller Mordtat und ihre 
Hintergründe verarbeitet worden ſeien, werde nunmehr den 
Regierungen der Klein-Entente⸗ und Balkanpaktſtaaten und 
ebenſo der Franzöſiſchen Regierung zugänglich gemacht 
werden. Nach deren Rückäußerung werde man gemeinſam 
beſchließen, auf welche Weiſe und in welcher Form die 
jugoſlawiſchen Beſchwerden vor den Völkerbund gebracht 
werden ſollen und welche Vorſchläge in Genf zu machen 
ſeien. Jeftitſch ſelbſt ſcheine der Anſicht zu ſein, daß der 
Völkerbundrat die Initiative bei der Durchführung der 
internationalen Unterſuchung über das Marſeiller Attentat 
übernehmen ſolle. Die Unterſtützung des Schrittes durch 
die Türkei ſcheint bereits feſtzuſtehen. 


Belgrads Völkerbunds⸗Geſandter in Paris. 
Paris, 17. November. 


Der ſüdſlawiſche Geſandte beim Völkerbund, Fotitſch, 
der an der Unterſuchung des Marſeiller Attentats teil⸗ 
genommen hat, befindet ſich ſeit Donnerstag in Paris zu 
Verhandlungen mit dem Auswärtigen Amt. Der Grund 
ai Beſuches iſt die Vorbereitung der Genfer 
Tagung. Aus den bisherigen Beſprechuggen⸗ und ges 
Meldungen aus Belgrad geht hervor, daß Südſlawien ent⸗ 
ſchloſſen iſt, in Genf ein Schriftſtück über die „Verant⸗ 
wortung Ungarns an den Ereigniſſen von Marſeille 
zu überreichen. 


Kurze Noten Rumäniens und der Tſchechoſlowakei 
würden das füdflawiſche Schriftſtück begleiten, 


das ſich auf den Artikel 11 des Völkerbundpaktes ſtützt. In 
den beiden Begleitnoten würden die beiden anderen Staaten 
der Kleinen Entente den ſüdſlawiſchen Standpunkt unter⸗ 
ſtützen. 

Der ſüdſlawiſche Außenminiſter Jeftitſch wird am 
Montag in Genf eintreffen. In Kreiſen des Völkerbund⸗ 
ſekretariats herrſcht Sorge wegen der Folgen des ſüd⸗ 
flawiſchen Vorgehens. Das Pariſer Auswärtige Amt hält 
ſich zurück, aus Rückſicht auf Italien. Wieweit der vermit⸗ 
telnde Einfluß Frankreichs, der in den bisherigen Be⸗ 


Johann Prinz⸗Iwubo. Die Verſammlung verlief in vor⸗ 
bildlicher Einmütigkeit und verantwortungsbewußter 
Kameradſchaft. 


Hausſuchung im een 
orn. 
Einſetzung eines polniſchen Kurators. 


Wie uns mitgeteilt wird, iſt dem derzeitigen Vorſtand 
des evangeliſchen Diakoniſſen⸗Krankenhaus⸗ 
Vereins zu Thorn auf Grund einer Verfügung des 
Herrn Burgſtaroſten vom 15. d. M. mit ſofortiger Wirkung 
eine weitere Ausübung ſeiner Vorſtandstätigkeit unter⸗ 
ſagt worden. Gleichzeitig wurde ein Kurator in der 
Perſon des Herrn Dr. Jan Kiwala und als deſſen 


Stellvertreter Herr Magiſter Wiktor Jagalſki ernannt. 


— Scheinbar im Zuſommenhang mit dieſer Tatſache fanden 
kurz vor Bekanntgabe dieſer Verfünung Hausſuchun⸗ 
gen bei einzelnen Mitgliedern des oben genannten 
deutſch⸗evanceliſchen Vereins und in den beiden Kranken⸗ 
häuſern ſtatt, wobei Protokolle, Akten, Dokumente und an⸗ 
dere Papiere über die Tätigkeit des Vereins beſchlag⸗ 
nahmt wurden. 

Wir kommen 
noch zurück. 


die volniſche Linde und die deutſche Eiche. 


Als Ende September d. J. die Stadt Krakau aus dem 
Reich im Sonderzug eingetroffene Deutſche beherbergte, hielt 
Senator Skvezylas vom Regierungsklub eine Anſprache 
an die Gäſte, in der er u. a. ſagte, daß man als Merkmal 
der deutſch-polniſchen Verſöhnung an der Grenze eine 
deutſche Eiche und eine polniſche Linde pflanzen 


auf dieſe überraſchenden Maßnahmen 


könnte, damit unter ihren verzweigten Kronen die Bevölke⸗ 


ſicher leben könnte. Wie das 
ein Deutſcher 
aus Dresden in einem Schreiben an einen polniſchen Mi⸗ 
niſter u. a. folgendes ausgeführt: 

„Damit der erhebende Gedanke (des Senators 


las) zur Wirklichkeit und zur Tat werde, erlaube ich mir, 


rung der beiden Länder 


einige Eicheln aus dem in Sachſen gelegenen, wahrhaft 


Stoczy⸗ 


Bromberg, Sonntag, den 18. November 1934 
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König und Jaſpar, 


Gedenke Deiner Väter! Por einem Schritt Belgrads beim Völkerbund. 


ſprechungen mit dem Geſandten Fotitſch zweifellos zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt, an den Belgrader Plänen noch etwas 
ändern kann, bleibt abzuwarten. 


Tatarescu über Marſeille. 


Der Plan Südſlawiens, die Marſeiller Vorgänge vor 
den Völkerbund zu bringen, wird in gewiſſer Form jetzt auch 
vom rumäniſchen Miniſterpräſidenten Tatarescu be⸗ 
ſtätigt. 

Der rumäniſche Premier erklärte im Verlaufe einer 
Miniſterbeſprechung, daß Südſlawien entſchloſſen ſei, die 
Frage der politiſchen Verantwortung für das 
Marſeiller Attentat zu klären. Dabei werde Südſlawien 
Dokumente vorlegen, die bewieſen, daß bei dem Anſchlag in 
Marſeille fremde Staaten eine Rolle ſpielten. Die Ak⸗ 
tion Südſlawiens werde in der internationalen Welt eine 
große Spannung hervorgerufen. Nach den Informatio- 
nen, über die die Rumäniſche Regierung verfüge, müſſe die 
außenpolitiſche Lage daher als ernſt angeſehen werden, 
„auch bezüglich der Saarfrage“. 


Auch Ungarn geht nach Genf? 
Aus Budapeſt wird gemeldet: 


In gut unterrichteten Kreiſen beſteht der Eindruck, daß 
die Ungariſche Regierung einen Schritt beim Völker⸗ 
bund beabſichtige, um die Aufmerkſamkeit des Völkerbund⸗ 
rates auf die Tatſache zu lenken, daß die Südflawiſche Re⸗ 
gierung durch die Verfolgung der in den abgetretenen Ge⸗ 
bieten lebenden Ungarn ſowohl die Beſtimmungen des 
Vertrages von Trianon, als auch die übernommenen 
Minderheitenſchutzbeſtimmungen verletzt habe. 
Mau hält es hier jedenfalls für ſicher, daß, falls die Süd⸗ 
ſlenziſche Regierung den Völkerbund anruft, die Ungariſche 
Mogterung unverzüglich einen Schritt beim Völkerbund 
unternehmen wird. b f 11 

Von amtlicher ungariſcher Seite werden bisher keinerlei 
Mitteilungen über die Abſichten der Regierung gemacht. In 
hieſigen politiſchen Kreiſen verſtärkt ſich der Eindruck, daß 
der bevorſtehende Schritt der Südſlawiſchen Regierung beim 
Völkerbund ſich * 5 12252 


weniger gegen Ungarn, als gegen die 
Italieniſche Regierung N 


richtet, und daß die Belgrader Regierung durch die Auf⸗ 
rollung der Schuldfrage des Marſeiller Anſchlages die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit auf eine etwaige Mitverantwor⸗ 
tung italieniſcher Stellen lenken wolle. In gleicher Weiſe 
werden die neueſten Maſſenausweiſungen der 
Ungarn aus Südſlawien mit der Haltung der Bel⸗ 
grader Regierung gegenüber der Italieniſchen Re⸗ 
gierung in Verbindung gebracht. inen 


deutſchen Walde mit der ergebenſten Bitte beizufügen, daß 
der Baum, der zum Frühjahr aus dieſem Samen empor⸗ 
wächſt, in der Tat im Sinne der Worte des Herrn Senators 
4 werde und daß das erwähnte Symbol tatſächlich 
eſtehe.“ 8 f A 
Das Thorner Blatt iſt mit der Anpflanzung der Eeiche 
und der Linde gütigſt einverſtanden, möchte darin aber nicht 
ein Symbol der Eintracht, ſondern ein Zeichen dafür ſehen, 
daß hier die Grenze fei, die zwei Staaten für immer trennt 


die Etimmberechtigten im Saargebiet. 


Saarbrücken, 17. November. (PAT) Die Saar⸗ 
abſtimmungs⸗Kommiſſion hat die vorläufige Liſte der Ab⸗ 
ſtimmungsberechtigten veröffentlicht. Sie umfaßt rund 
541 000 Namen. Von den 45 033 Anträgen auf Streichung 
aus der Liſte wurden 15,6 Prozent berückſichtigt, und von 
den 32854 Reklamationen auf Eintragung in die Lifte 
fanden 56, Prozent Berückſichtigung. Erledigt wur⸗ 
den ferner 28 210 Eingaben auf Berichtigung der Lifte, 


Berichärfung in Brüſſel. | 
Theunnis mit der Kabinettsbildung beauftragt. 
Brüſſel, 17. November. 


Die belgiſche Kabinettskriſe iſt am Freitag 
in ein dramatiſches Stadium geraten. Es kam zu 
einem kaum verhüllten Konflikt zwiſchen dem 
5 der am Mittwoch erſt mit der 
Kabinettsbildung beauftragt worden war. Jaſpar hat 
dem König am Donnerstag ein Kabinett angeboten, 
deſſen Mitgliederliſte bei Bekanntwerden eine ſenſationelle 
Uüberraſchung hervorrief. Der König hat dieſes 
Kabinett in den Abendſtunden des Donnerstag abge⸗ 


lehnt. Am Freitag morgen hat Jaſpar dann feinen Auf- 


trag zur Kabinstisbildung zurückgegeben. 

Jaſpar erklärte dazu den Preſſevertretern wörtlich: 
„Trotz der Zuſage, die ich erhalten hatte, um eine Regie⸗ 
rung zu bilden, wie ich ſie für richtig hielte, habe ich meinen 
Auftrag zurückgeben müſſen.“ N 

Am Freitag nac mi ſtag hat der König den Staats⸗ 
miniſter Theunis mit der Kabinettsbildung beauftragt. 
Theunis dürfte den Verſuch unternehmen, ein vorwiegend 
außerparlamentariſches Kabinett zu bilden. 


x 
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miniſteriums vorgeſehen iſt. 


die ungelöſte Paßfrage. 
Eine polniſche Preſſeſtimme. 


Gegen die Ablehnung der vom Innenminiſter pro⸗ 
jektierten Ermäßigung der Paßgebühren durch 
den Finanzminiſter nimmt jetzt auch der „Kurjer Pozuanſki“ 
Stellung. In ſeinem Leitartikel in der heutigen Sonnabend⸗ 
Nummer des Blattes wird die ablehnende Politik des 
Finanzminiſters u. a. mit Argumenten bekämpft, die wir 
unſererſeits bereits hervorgehoben haben. Es heißt in dem 
Artikel n. a.: 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß in der Frage der Paß⸗ 
gebühren das Finanzminiſterium einen negativen Stand⸗ 
punkt einnimmt. Zwiſchen den Reſſorts des Innern und der 
Finanzen beſtehen ſeit langem Meinungsverſchiedenheiten 
in dieſer Frage, wobei der liberalere Standpunkt des Innen⸗ 
miniſteriums in der Regel auf den Widerſtand des 
Finanzreſſorts ſtößt. Dieſe ablehnende Haltung des 
Finanzminiſteriums begegnet indeſſen vielfacher Kritik. Un⸗ 
ſerer Valuta⸗Politik wird Mangel an Konſequenz vor⸗ 
geworfen; denn in einer Zeit, wo der Verſendung und Über⸗ 
weiſung von Deviſen nach dem Auslande mit Hilfe der Ban⸗ 
ken und der Poſt keine Schranken geſetzt ſind, ſei die Erſchwe⸗ 
rung der Ausfuhr von Deviſen durch die Paßpolitik eine ein⸗ 
ſeitige Erledigung des Valutaproblems. Das Miniſterium 
des Innern geht von der Vorausſetzung aus, daß die heutige 
Beſchränkung der Päſſe, die nicht nur darauf beruht, daß der 
Paß zu teuer iſt, ſondern auch auf der Schwierigkeit, den 
Behörden die Notwendigkeit der Ausreiſe nach dem 
Aus lande zu beweiſen, einen vorübergehenden Charak⸗ 
ter haben ſollte. Dieſe Maßnahmen waren geboten, weil ſich 
im Volke die Gewohnheit feſtgeſetzt hatte, unſere eigenen 
Bäder und Kurorte zugunſten der ausländiſchen zu 
vernachläſſigen, und ferner deshalb, weil unſere Jugend, 
und zwar beſonders die vermögende, übermäßig die aus⸗ 
ländiſchen Hochſchulen begünſtigte. Aus dieſen zwei 
Gründen floſſen beträchtliche Summen aus Polen nach dem 
Auslande ab. Aber dieſe Gründe hatten Bedeutung in der 
Zeit günſtiger wirtſchaftlicher Konjunktur, u. a. bei der da⸗ 
mals beſtehenden Verſchiedenheit der Lebenskoſten im Aus⸗ 
lande und bei uns zuungunſten Polens. Heute ſind in dieſer 
Beziehung beträchtliche Anderen gen eingetreten. Die 
Lebenskoſten ſind heute in Polen niedriger als irgendwo 
anders. Wenn alſo, unſerer Anſicht nach, die Gründe für 
die übermäßigen Fahrten nach dem Auslande in Wegfall ge⸗ 
kommen ſind, wäre es an der Zeit, die Feſſeln der Paßvor⸗ 


ſchriften einer Reviſion zu unterziehen; denn es läßt ſich nicht 
beſtreiten, 


daß unſere zu lange Abtrennung von der Welt 
N der Kultur des Staates ſchadet, 


indem ſie nicht geſtattet, in der erforderlichen Weiſe die 
Fortſchritte und Erfahrungen, die anderweitig gemacht wor⸗ 
den ſind, auszunutzen. Die Mauer, die uns vom Auslande 
trennt, ruft in unſerer Bevölkerung eine vielfach trrige 
Einſchätzung unſeres Landes im Vergleich mit der übrigen 
Welt hervor, was nicht nur für die politiſchen und kultu⸗ 
rellen Beziehungen von ungünſtigen Folgen iſt, ſondern 
auch in den individuellen Handelsbeziehungen. Daß dteſe 


Tatſache überall als ſchädlich angeſehen wird, geht daraus 
hervor, daß 


die meiſten ziviliſterten Völker die Sicht⸗ 
vermerke abgeſchafft 


haben und bei der Ausgabe der Päſſe für ihre eigenen Bür⸗ 
ger weitgehende Freiheit und weitgehendes Verſtändnis 
walten laſſen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß man, 
wenn das Finanzminiſterium ſich den Anſichten des Innen⸗ 
miniſteriums über die Paßpolitik widerſetzt, 


mindeſtens für gewiſſe Gruppen der Bevölkerung 
in die Paßmaner Breſchen ſchlagen 


müßte, und zwar zugunſten derjenigen Gruppen, deren un⸗ 
mittelbare Beziehungen zum Auslande unſerem Lande 
Nutzen bringen. In erſter Linie iſt weitgehende Paßfrei⸗ 
heit für den Kaufmannsſtand erforderlich, ohne die wir 
niemals den Typus des großen Kanfmanns mit weitem 
internationalen Horizont erziehen werden, der fähig iſt, für 
die polniſchen Waren im Auslande zu werben und ihnen 
neue Märkte zu beſchaffen. Die Folgen der heutigen Paß⸗ 
politik empfindet z. B. ſehr empfindlich der Kaufmann 


von Gdingen, im Vergleich mit der Freien Stadt 


Danzig, der volle Bewegungsfreiheit hat und die Mög⸗ 
lichkeit, den polniſchen Konkurrenten auf den Auslands⸗ 
märkten zu ſchlagen. Wobei wir freilich nicht übertreibend 
behaupten wollen, daß unſere Paßpolitik eine von den er⸗ 
heblichen Urſachen dafür tft, daß die Entwicklung Gdingens 
zu wünſchen übrig läßt; denn gerade auf dieſem Gebiete hat 


ſich zwiſchen den bureaukratiſchen Methoden und den dem 


wirtſchaftlicher denkenden Syſtem anderer Länder ein deut⸗ 


licher Unterſchied gezeigt. 


Eine ähnliche Behandlung erfordern auch die Auslands⸗ 
reiſen der Preſſevertreter, die heute einem wenig elaſti⸗ 
ſchen Syſtem in der Paßfrage unterliegen. Man kann nicht 
gut verlangen, daß die Preſſe ſich eine Vorſtellung von den 
Ereigniſſen in der Welt macht, und daß ſie in der erforder⸗ 
lichen Weiſe die internationalen Fragen beleuchtet, wenn 
ſie in dem freien Kontakt mit den Problemen des Aus⸗ 
landes beſchränkt iſt. Endlich müſſen auch Ausnahmen ein⸗ 
geführt werden in den Paßvorſchriften zugunſten der ler⸗ 
nenden Jugend. Das junge Geſchlecht wird auf verſchiedenen 


Gebieten des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens mit den 


anderen Völkern zuſammenarbeiten müſſen. Deshalb iſt es 
notwendig, daß ſie in gehöriger Weiſe fremde Länder kennen 


lernt und dadurch ihren geiſtigen Horizont erwei⸗ 


tern. Wir denken, daß die Rückſichten auf die Zahlungs⸗ 
bilanz des Staates gerade hier am wenigſten zu ſagen 
haben, denn der ſtudentiſchen Jugend kann man gewiß 
nicht den Vorwurf machen, daß ſie zu viel Geld aus dem 
Lande herausnimmt. 


Es ſei uns in dieſem Zuſammenhange geſtattet, auf 
das Vorbild Japans hinzuweiſen, das ſeine heutige 
Machtſtellung in großem Maßſtabe der Ausbildung ſeiner 
Jugend außerhalb der Grenzen ſeines Staates verdankt. 
Und zwar nicht bloß dadurch, daß es dort Wiſſen und Er⸗ 


fahrung ſchöpft, ſondern hauptſächlich deshalb, weil es dort 


Kenntniſſe erlangt von den Methoden der fremden Kon⸗ 
kurrenz. 3 

So das polniſche Blatt. Wir find der Anſicht, daß eine 
richtige Löſung nur erfolgen kann durch eine allgemeine 
Herabſetzung der Paßgebühren, wie ſie in dem vom Finanz⸗ 
miniſterium leider nicht genehmigten Plan des Innen⸗ 


— * — — 


Poznan / Bydgoszcz 
Inowroctaw / Rawicz 


Labal über den Oftpalt. 7 


Paris, 17. November. (PAT) Die franzöſiſche Preſſe 
ſtellt einmütig feſt, daß Außenminiſter Laval am 
Freitag wiederholt in der Frage des Oſtpaktes interpel⸗ 
liert worden iſt. Das „Echo de Paris“ veröffentlicht einen 
Artikel, in welchem feſtgeſtellt wird, Miniſter Laval habe in 
der Außenkommiſſion der Kammer erklärt, daß er in der Oſt⸗ 
pakt⸗Frage die Politik des Miniſters Barthon fortſetzen 
wolle, daß aber 


fein größter Wunſch eine Verſtändigung mit Polen 


ſei. „Niemals haben wir“, ſo ſoll Laval betont haben, „unſe⸗ 
ren Bundesgenoſſen aufgegeben. Als ich im Jahre 1931 
Außenminiſter war, und als man über die Möglichkeit von 
Verhandlungen mit Deutſchland ſprach, habe ich von Polen 
niemals verlangt, daß es aufeinen Teil ſeines 
Gebiets zugunſten ſeiner Nachbarn verzich⸗ 
ten ſolle.“ Weiter heißt es in dem Blatt: 

Auf den Oſtpakt überleitend macht Polen Vorbehalte 
in bezug auf Litauen, mit dem es diplomatiſche Beziehun⸗ 
gen nicht unterhält. Miniſter Laval erklärte, er ſei damit 
einverſtanden, daß Polen keine Verpflichtungen 
Litauen gegenüber auf ſich nehme. Andererſeits wünſcht 
Polen, daß der Oſtpakt die Tſchechoſlowakei nicht um⸗ 
faſſe. Laval gab der Kommiſſion zu verſtehen, daß ſich die 
Tſchechoſlowakei ſelbſt aus eigenem Antriebe von allem zu⸗ 
rückgezogen habe, was Polen betreffe. Aber wird ſich Frank⸗ 
reich entſchließen, ſeine Unterſchrift auch dann herzugeben, 
wenn es ſich infolge des Standpunktes der anderen Staaten 
gegenüber dem Somjetverbande al lein befindet? Auf 
dieſe Frage antwortete Miniſter Laval, daß er grundſätzlich 
darauf dringen werde, daß der Oſtpakt 

uber von Polen auch von Deutſchlaud unterzeichnet 
werde. 

„Notre Temps“ ſchreibt über den Eindruck aus der Rede 
Lavals bezüglich des Oſtpakt⸗Problems u. a. folgendes: 
Die herzliche offizielle Haltung Frankreichs gegenüber 
Polen hat eine Anderung erfahren. Was die Tſchecho⸗ 
ſlowakei anbelangt, jo hat dieſer Staat darauf ver⸗ 
zichtet, freundſchaftliche Beziehungen mit 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank” 


Polen anzuknüpfen. Soweit es fih um das Verhältnis 


Wann lommen die Parlamentswahlen? 


Die politiſchen Kreiſe in Warſchau lenken die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Tatſache, daß in dem Staatshaushalts⸗ 
entwurf für das Wirtſchaftsjahr 1935/86 eine Ausgaben⸗ 
poſition für die Wahlen zum Sejm und Senat nicht vor⸗ 
geſehen iſt. Nach der bisherigen Praxis hätte fie im Haus⸗ 
halt des Innenminiſteriums figurieren müſſen. Auf dieſer 
Grundlage kam man zu dem Schluß, daß im kommenden 
Jahre die Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften 
nicht ſtattfinden würden, trotzdem die Kadenz der gegen⸗ 
wärtigen Kammern im November 1935 abläuft. 

Aus gut informierten Kreiſen erfährt die „Preß“⸗ 
Agentur, daß dieſe Annahmen durchaus unbegründet ſeien. 
Die Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften würden 
im Herbſt 1935 vorgenommen werden. Die ſeit dem 
31. Oktober einberufene und am 7. November auf 30 Tage 
vertagte Seſſion der Kammer wird alſo nach ihrer Wieder⸗ 
aufnahme, die am 7. Dezember erfolgt, die letzte Seſſion der 
gegenwärtigen Kadenz ſein. In welchem Monat des 
Jahres 1935 die neuen Wahlen ſtattfinden werden, iſt von 
den maßgebenden Faktoren bisher noch nicht entſchieden. 
Die für die Koſten der Wahlen notwendigen Summen 
werden auf dem Wege von Zuſatzkrediten bewilligt werden. 
Ein ſolcher Antrag kann noch im Laufe der gegenwärtigen 
Sejmſeſſion eingebracht werben. 


Der Deutſche Botſchafter beim Sejmmarſchall. 


Der Deutſche Botſchafter in Warſchau von 
Moltke hat am Freitag dem Selimmarſchall Dr. 
Kazimierz Switalſki einen offiziellen Beſuch 
abgeſtattet. 


Ein Abſchied, den Polen verſchmerzen kann. 


Warſchan, 17. November. (Eigene Meldung) Der 
Hauptaktionär der Olfabrik Samter (Poſen), der fran⸗ 
zöſiſche Staatsangehörige Borah, iſt aus 
Polen geflohen, nachdem er zahlreiche Gläubiger⸗ 
wechſel ohne Deckung hinterlaſſen hat. Die Fabrik iſt in 
Konkurs gegangen. 

In der polniſchen Preſſe wird, da es ſich wieder um 
einen franzöſiſchen Unternehmer handelt, an den berüch⸗ 
tigten Fall Bouſſae in den Zyrardöw⸗Werken er- 
innert, deſſen betrügeriſches Verhalten bekanntlich viel Er⸗ 


regung hervorgerufen hat. 


Berhaftung von Rechtsradikalen in Warſchau. 

In Warſchau nahm dieſer Tage die Polizei eine Reihe 
von Hausſuchungen bei Mitgliedern des illegalen Na⸗ 
tional⸗ revolutionären Lagers vor. Es wurde, 
wie es heißt, viel belaſtendes Material gefunden, darunter 
mehrere Tauſend Exemplare der illegalen national⸗radika⸗ 
len Zeitung „Nowa Sztafeta“, viele Aufrufe zu unerlaubten 
Handlungen gegen die Juden und gegen die Sicherheits⸗ 
behörden. In einer Wohnung fand man einen Vervielfäl⸗ 
tigungs⸗Apparat mit vorbereiteten Kliſchees für Flugblät⸗ 
ter, ſowie eine Liſte von Perſonen, an die man die „Sztafeta“ 
verſandte. 17 Perſonen im Alter von 21 bis 29 Jahren, zum 
größten Teil Studenten, wurden verhaftet. Einer Mel⸗ 
dung des „Wieczör Warſzawſki“ zufolge befinden ſich augen⸗ 
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zwiſchen Polen und Litauen handelt, jo wird man in 
Polen nicht fordern, daß es ſeinen Differenzen Vet. 
Kownoer Regierung durch die Unterzeichnung eines 
ſtändigungs⸗ Abkommens ein Ziel ſetze. 
reich wird zweifellos auch die ſo glücklich angefmünfieh 
lichen Beziehungen mit den Sowjets aufrechter 
„Le Jour“ behauptet auf Grund von Infor 
aus maßgebender Quelle, daß in der Oſtpakt⸗Frage 
fikationen vorgeſehen ſeien, die zum Ziel haben, die rat 
rigkeiten zu beheben, die von Polen beſonders in det K 
Litauens und der Tſchechoſlowakei gemacht werden. Berge 
betont im „Journal des Debats“, er habe niemals 
nommen, daß der Oſtpakt ernſt zu nehmende f 
garantien bringen könnte. Frankreich habe 
mit dem Oſtpakt nur den Zweck verfolgt, ſich den N 
einer franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Allianz zu er 1 
Dies ſei auch der Leitgedanke des Miniſters Lava zen 


teile bringen wird. Ri 10 


Polens Standpunkt bleibt unverändert. 


Paris, 17. November. (PUT) Der Warſchauer Afiah, 
ſpondent der Havas⸗Agentur meldet, daß die Pariſer uh 
richt von der Bearbeitung einer Antwortn ate poh 
Miniſter Laval auf das polniſche Dokument in der On 
Frage in Warſchau eine gewiſſe Senſat io ze 
gelöſt hat. „Nichts deutet“, fo ſchreibt der Korreſpon 
„darauf hin, daß der polniſche Geſichtspunkt in der Oft 
Frage eine Anderung erfahren werde.“ 


. 1 


Laval reiſt nach Genf. f 
Paris, 17. November. (Eigene Meldung), 
dem „Petit Pariſien“ dürfte der franzöſiſche Außenmin 
Laval bereits am Montag nachmittag nach Genf 
um noch vor Beginn der Saarver handlung“ 
den Beratungen über den Chaco⸗Streit teilzun 


blicklich 41 ehemalige Mitglieder des National-rabikeh 
Lagers in den Warſchauer Gefängniſſen. Rei 
Nas „National⸗ revolutionäre Lager“ iſt aus dem Nenn 
radikalen Lager des Großen Polen“ hervorgegangen 
ſucht, eine Art polniſchen Faſzismus zu propagieren. 


300 polniſche Juden auf der Irrfahrt. 


Die Polniſche Tolegraphen⸗Agentur meldet 
Saloniki, daß eine Gruppe von 300 polnil 
Juden ſeit zwei Monaten, nach einem vergeblichen 
ſuch, in Paläſtina und dann in Saloniki zu landen 
den Meeren umherirrt. Dieſe Juden, 
Touriſten regiſtriert waren. hatten ſich vor zwei Mo 
in Konſtanza auf dem Dampfer „Velos“ nach Pa e 
eingeſchifft. Die paläſtinenſiſchen Behörden verweig 
ihnen das Recht der Landung, die Juden ſegelten 
weiter nach Saloniki; doch auch dort wollte man Ne 
haben. Im Laufe eines ganzen Monats ſtand das 1 
im Hafen. Man verhandelte mit den Behörden, ; 
ohne Ergebnis, jo daß ſich das Schiff auf der Rückfahrt 
Konſtanza befindet. 


Gegen die Denunzianten. 17 


In einem ſehr bekannten Hauſe in Berlin, 0 
eine führende deutſche Organiſation untergebracht 
findet ſich am Eingang ein ſehr großes Plakat mit der 
ſchrift: „Denunzianten bekommen Ohrfeige 
Das iſt derb, aber deutlich, und in unſeren Tagen 1° 
ſolche Aufſchriften an vielen Türen ſtehen. SR 0 
Denunziant kann manchmal ein armer Irrer ſe 
einfach „nichts dafür kann“ und der „gar nicht fä 
weiß“, daß er bei feinen Angebereien zu den ge 
lichſten Burſchen unſeres Zeitalters gehört. 
Burſchen find eben nur mit Ohrfeigen zu kurieren. gent 
die da mit Gerüchten umherſtreifen, um and ae 
hinterrücks zu verleumden und zu verdächtigen, ihne, 
Schritt und Tritt Schaden zuzufügen, weil der pere 
Ehrgeiz nicht befriedigt wurde, fie machen ſich bre 
die Peſt. Schlimmer ſind aber alle die, 
nunziationen zugänglich find, die einen Ang 5 
aus dem Tempel werfen. In Deu tſchla ure 
gegen dieſe Leute mit ſehr herzhaften und dnl 
ſchen Mitteln gekämpft. Der Gauleiter, h 
(Brandenburg) weiſt in einem Aufruf darauf hin, 
Schlammflut ſchmutziger Verleumdungen bei den 
ſtellen einlaufe, um Marxiſten, Juden und Freimos 
zuzeigen.“ Gauleiter Kube ſagt ſehr deutlich: ee 
nalſozialismus iſt nicht gewillt, dieſe Dreck“ eineß 
ſive widerſtandslos hinzunehmen und er ordne 
Gegenſtoß an.“ ö N 

Daß dieſe Offenſive gegen die Angeber hear 
hätte. Sie ſchleichen überall umher, die geben 
Zuträger, die niemals „etwas Yo fits 
ſondern nur Gerüchte umherſtreuen, um 1 
pflichttreue Menſchen zu diffamieren. Die We 
Gauleiter Kube gefunden hat und das Plakat, 
Berlin an der Tür hängt, ſie ſollten weit verbrei 
alle die Türen gehängt werden, durch welche ® 
gefährlichen Lügengeiſter ſchleichen. 5 


Wir ſchlagen den Amboß, wir ſchlagen 
den Stein, 


Herzen 

und Händen, 

wir wollen am Werke uns göttlich 
vollenden, 

den neuen Geſchlechtern die Väter zu fein. 


wir dienen dem Volke mit 


1 


Aus Stadt und Land. 


’ licher duc druc ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ER ngabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. November. 


Beränderlich. 


1 deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ränderliches, meiſt trübes Wetter mit wenig 
änderten Temperaturen an. 


ve 
ver 


Feſtnahme 
keiner gefährlichen Einbrecherband e 


Wi Längere Zeit hindurch waren die Kreiſe Schubin und 
h 9 von einer Einbrecherbande heimgeſucht worden, die 
55 Schrecken der dortigen Landwirte bildete. Es verging 
5 N keine Nacht, in der nicht bei dem einen oder anderen 
Bi 5 noͤwirt ein Einbruch verübt wurde. Auch den katholi⸗ 
SR N und evangeliſchen Kirchen ſtatteten die Einbrecher Be⸗ 
1 iin ab, erbrachen die Opferkäſten und ſtahlen, was ihnen 
Paoliebmenswert erſchien. Längere Zeit bemühte ſich die 
8 Aizet vergebens, die gefährliche [Einbrecherbande un⸗ 
5 5 ädlich zu machen, bis ein Zufall auf ihre Spur führte. 
405 Am 19. Oktober d. J. gegen 3 Uhr morgens bemerkte 
55 Ye Polizeiſtreiſe in Glesno, Kreis Wirſitz, in der dortigen 
. holiſchen Kirche einen verdächtigen Lichtſchein. Als ſich 
r Sn oltziften der Kirche näherten, ſtellten fie feit, daß eine 
5 tentür der Kirche geöffnet war. Die Polizeibeamten 
f en ſich vor der Kirche auf die Lauer und nach einigen 
# en fprang ein Mann aus der Kirche, der ſich in 
5 Sem Lauf entfernte. Einer der Politiſten forderte den 
N ehenden auf, ſtehen zu bleiben und als dieſer darauf 
ki reagierte, gab er aus ſeinem Karabiner einige Schüſſe 
“ ae den Fliehenden ſchwer verwundeten. Bei dem Ver⸗ 
2³ ten handelte es ſich, wie wir damals berichteten, um den 
äh hrigen Marjan Tchörz, der zuſammen mit dem 24⸗ 
3 rigen Wladyſtaw Zelak einen Einbruch in die Kirche 
Kr Hin not hatte. Dem 2., der auf die ihn verfolgenden Poli⸗ 
N zu en ununterbrochen aus einem Revolver ſchoß, gelang es, 
9 fliehen. Er konnte aber noch, am ſelben Tage von der 
Veltzei in Nakel ermittelt und verhaftet werden. 
dan, Die von der hieſigen Kriminalpolizei im Zuſammen⸗ 
. zung mit der Feſtnahme der beiden Einbrecher energiſch 
25 hrte Unterſuchung ergab, daß Tchörz, Lelak und der 
w rige Leon Wieczorek, der gleichfalls feſtgenommen 
den konnte, ſich zu einer Einbrecherbande zuſammen⸗ 
der Unterſuchung 


= 


an hatten. Ferner wurde im Laufe 
> telt, daß Tchörz, der der Anführer der Bande war, 


fahrung gekommenen Einbrüche verübt hatten. Bisher 
Frücen ihnen nicht weniger als 25 Diebſtähle und Ein⸗ 
2905 von der Kriminalpolizei nachagewieſen werden. 
N. orz und Zelak bekannten ſich außerdem dazu, in der 
gut zum 19. Oktober d. J. in Gleino in eine Familien ⸗ 
muft eingedrungen zu ſein, um die Leichen zu be⸗ 
15 uhben. Sie hatten bereits von einem Sarg gewaltſam 
Sa Deckel abgehoben, ſahen jedoch infolge des ſtarken 
9 Terweſungsgeruches von einer Beraubung der Leiche ab. 
ban rz iſt auch verdächtig, einen Mord an einer unbe⸗ 
te Frau bei Warſchau begangen zu haben. Die von 
dem Einbrechern gemachte Beute ſchafften ſie zum Teil zu 
bam im Dorf Laubheim (Lodzin), Kreis Wirſitz, wohn⸗ 
Mir Yan Jôzef Simfomfki, der ein Kolonialwarengeſchäft be⸗ 
t und der der Bande die geſtohlenen Sachen für billiges 
g abnahm. S. wurde gleichfalls in Haft genommen. 


x 
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Patt Ein Bobdendiebſtahl wurde in dem Haufe Chauſſee⸗ 
ade (Grunwaldzka) 41 verübt, wobei Wäſche im Werte 
m etwa 50 Zloty geſtohlen wurde. 

bete Ein unverbeſſerlicher Dieb hatte ſich in dem bereits 
dem fach vorbeſtraften jährigen Alfons Oſtrowſki vor 
hatt hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte 
bite in der Nacht zum 7. Mai in der Firma Tyſler einen 
opt verübt und für etwa 800 Zloty Zuckerwaren ge- 
a Nudolr Einige Tage ſpäter entwendete er dem Landwirt 
ein olf Schmielke und dem Händler Viktor Hohmann je 


mate ahrrad. Das Gericht verurteilte den O. zu 14 Mo⸗ 
u Gefängnis. 
"RAR r heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
69) Rynek) brachte regen Verkehr. Zwiſchen 9 und 10 
un korderte man für: Molkereibutter Pfd. 1.301,40, Land⸗ 
f 1 1.301,35, Tilſiterkäſe 1,20—1,40, Weißkäſe Stück 0,20 
Is, 5, Eier Mol. 1,301.80, Weißkohl Pfd. 0,10, Rotkohl 
* Sion tfinafopt 0,10, Blumenkohl 0,80—0,50, Tomaten 0,25, 
beng deln 0,08, Kohlrabi Bund 0,25, Mohrrüben 0,10, Sup⸗ 
eu omüſe 0,05, rote Rüben Pfd. 0,10, Apfel 0, 20.—,35, Bir⸗ 
450. 200,40, Roſenkohl 0,25, Hafen 8,00-—-8,50, Gänſe Stück 
d 95000, Puten 4.005,00, Hühner 1.503,00, Enten 2,50 
A isch 0, Tauben Paar 0,40 0,50, Speck Pfd. 0,70, Schweine⸗ 
800,80, Kalbfleiſch 0,80-0,70, Hammelfleiſch 0,50 
As 100 Sechte 0,70—1,10, Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 0,40 
8 0,80, Barſe 0,35—0,60, Plötze 0,20—0,40, Breſſen 0,40 
5 *. 
Ye Vereine, Beranftaltungen 
Sp und heiondere Nachrichten. 
Mang „Häusliche Kunst“. Schluß der Annahme von Aus» 


5 un hönenenftänden am Montog, dem 26. November. Deutſcher 
udwendund 7780 


werker⸗ Fr 

mn „Frauenpereinigung. Montag, den 19., Mitgliederzu⸗ 

Shen ent 4 Uhr im Kaſino. Vorträge. Weihnachtsſpenden für 
e Herr Olgas 30 Kinder mitbringen. 1⸗Pfd.⸗Pakete auch (7742 
Wer Jes gen, von Piandpenenftänden findet, Im olga 

. omunalna Kaſa czednosci, ul. Pocztowa, ſtatt. 
2 hereg ſiehe Ang ee ij facae: 8 D 7754 


‚12. (— 2,06), Zawichoſt ＋ 2,12 (+ 2.25), Warſchau 

on 115550 Plock + 5 ; 00 Thorn + 1,21 ( 115), 
2 (++ 1,20), Eulm + 1,07 (+ 1,05), Graudenz + 1,22 
085 f on Einlage 72.0 (4 2,30, Schechen doe 
66), (Sn Klammern bie Meldung des Vortages.) 


. Anfamınen mit feinen beiden Komplicen fait ſämtliche in 
0 Zeit in den Kreiſen Schubin und Wirſitz zur Durch⸗ 


Kommerzienrat O. Stiller⸗Poſen f. 


c Poſen, 16. November. Heute vormittag durcheilte die 
Stadt die von allen Deutſchen Poſens mit aufrichtigem 
Schmerze aufgenommene Trauerkunde, daß der Kommer⸗ 
zienrat Oskar Stiller heute in den frühen Morgenſtunden 
nach etwa fünfwöchigem Krankenlager geſtorben iſt. Der 
Entſchlafene war einer der älteſten Vertreter des Poſener 
Deutſchtums und der letzte ehemalige deutſche Stadtrat, nach⸗ 
dem er lange Jahre hindurch dem Vorort St. Lazarus vor 
ſeiner Eingemeindung als Gemeindevorſtand angehört und 
durch ſeinen weitſchauenden Blick und ſeine intenſive Tätig⸗ 
keit zur Ausgeſtaltung von St. Lazarus beigetrogen hatte. 
Zwar nicht in Poſen ſelbſt, ſondern in Kobylinn im Jahre 
1853 geboren, hat er nach einer ärmlichen Kindheit, nach⸗ 
dem er konfirmiert worden war, mit eiſerner Energie und 
mit ſonſtigen reichen Gaben ſich als Kaufmann betätigt und 
durch die Eröffnung eines Bierverlags den Grund zu ſeinem 
großenn Reichtum gelegt, von dem er als Wohltäter auf 
allen Gebieten einen reichen Gebrauch machte. Im Jahre 
1911 wurde er zum Königlichen Kommerzienrat ernannt. Um 
die Errichtung der evangeliſchen Chriſtuskirche in St. Laza⸗ 
rus, die jetzt auf ein 30 jähriges Beſtehen zurückblickt, hat er 
ſich große Verdienſte erworben. Zahlreiche kirchliche Ver⸗ 
eine, deren Vorſtänden er angehörte, haben in ihm einen 
allezeit hilfsbereiten Wohltäter verloren. Viele deutſche 
Vereine trauern um ihn als ihr treues Mitglied, das mit 
ſeinem geſunden Humor der Vereinstätigkeit nützlich war. 
Zahllos aber iſt auch die Zahl der Privatperſonen, die in 
wirtſchaftlicher Not bei ihm niemals vergeblich anpochten. 


verbessert 
Suppen, Soßen, Gemüse, 
Salate usw. 


MAGGI Sp. z ogr. odp. 


7265 Fabrik in Poznan 


Was er der Bürgerſchaft Poſens ohne Unterſchied der Na: 
tionalität bedeutete, bewies die Feier ſeines 80. Geburts⸗ 
tages am 7. Mai 1933. Am Montag, nachmittags 2 Uhr, 
wird ſeine Beiſetzung von der Chriſtuskirche aus, der er als 
ſtellvertretender Vorſitzender des Gemeindekirchenrats an⸗ 
gehörte, erfolgen. 


— 


7746 Waiſenkinder im Bromberger Bezirk. 


Bromberg, 16. November. 


Das hieſige Vormundſchaftsgericht hatte für 
Donnerstag die Waiſenräte des Stadt⸗ und Landbezirks 
zu einer Verſammlung im großen Verhandlungsſaale des 
Bezirksgerichts eingeladen. Die Verſammlung, die um 
11 Uhr vormittags begann und außerordentlich ſtark be⸗ 
ſucht war, wurde von den Richtern des Vormundſchafts⸗ 
gerichts Janowſki und Chylinſki geleitet und hatte 
einen informatoriſchen, belehrenden Charakter über die 
Pflichten der Waiſenräte. 


Zu Beginn der Sitzung richtete der Vor⸗ 

ſitzende an die Auweſenden eine ſcharfe Mah⸗ 

nung, ihre übernommenen Pflichten ernfter und 

gewiſſenhafter auszuüben, als dies bisher der 
N Fall war, 


da in Zukunft das Vormundſchaftsgericht nachläſſige oder 
gleichgiltige Erfüllung der Pflichten durch die Waiſenräte 
mit Geldſtrafen ahnden wird. Es war wenig Schmeichel⸗ 
haftes, was da an die Ohren der Herren Waiſenräte 
drang. Das, was manche Waiſenräte, wie der Vorſitzende 
betonte, ſich manchmal geleiſtet haben, ſei geradezu hohn⸗ 
ſprechend. Es ſeien Fälle vorgekommen, daß die Waiſen⸗ 
räte ſieben⸗ oder elfjährige Knaben dem Gericht zu Vor⸗ 
mündern für verwaiſte Kinder vorgeſchlagen haben! In 
anderen Fällen wiederum hätte man übelbeleumdete und 
ſogar vorbeſtrafte Perſonen zu Vormündern beſtimmt. 
Solch leichtſinniges Erfüllen der Pflichten wird das Vor⸗ 
mundſchaftsgericht keinesfalls mehr zulaſſen. 


Wer kaun Vormund werden? 


Im weiteren Verlauf der Ausführungen hob der Vor⸗ 
ſitzende hervor, daß laut dem Geſetz jeder Bürger, der das 
21. Lebensjahr vollendet hat, vom Vormundſchaftsgericht 
zum Vormund beſtimmt werden kann. Ausgeſchloſſen hier⸗ 
von ſind Perſonen über 60 Jahre, ſowie Frauen, die die 
Vormundſchaft nicht zu übernehmen brauchen. Es hat 
ſich aber erwieſen, daß dort, wo Frauen freiwillig eine 
Vormundſchaft übernommen haben, dieſe ihr Amt beſſer 
und gewiſſenhafter ausüben, als dies die männlichen Vor⸗ 
münder tun. Er bitte deshalb die Frauen von dem Recht, 
das eine Vormundſchaft für ſie ausſchließt, wenig Gebrauch 
zu machen. Falls eine verheiratete Frau die Vormund⸗ 
ſchaft eines verwaiſten Kindes übernimmt, muß ſie hierzu 
die Erlaubnis des Ehemanns beſitzen. Unzuläſſig iſt, 
wenn zum Vormund eines 18jährigen weiblichen Mündels 


k Czarnikan (Czaruköw), 16. November. Geſtern 
verunglückte ſchwer auf dem hieſigen Bahnhof der Ar⸗ 
beiter Wozuicki aus Friedrichsaue (Grepy). Er hatte 
bei der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft „Rolnik“ beim 
Kohlenabfahren geholſen und wollte die zwiſchen den Schie⸗ 
nen liegenden Kohlen aufſchippen. Hierbei überhörte er 
einen herau rollenden, beim Rangieren abgeſtoßenen Wag⸗ 
gon, der den Unglücklichen überfuhr. Es wurden ihm ein 
Arm und ein Bein abgefahren, außerdem erlitt er ſchwere 
innere Verletzungen. Der Verunglückte iſt an ſeinen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen in der Nacht im Kreiskrankenhaus ge⸗ 
ſtorben. 0 


* Crone a. Br. (Koronowo), 16. November. Aus Anlaß 
des vierhundertjährigen Jubiläums der Luther⸗ 
Bibel fand in der evangeliſchen Kirche zu Crone eine 
beſondere Feierſtunde ſtatt. Der Ortspfarrer erklärte 
an Hand von zahlreichen Filmbildern den äußeren und 
inneren Werdegang des Reformators. Der Gemeinde 
wurden u. a. die großen Stunden von Luthers Theſen⸗ 
anſchlag und vom Reichstag zu Worms vor Augen geſtellt. 
Dann zeigte die Leinwand Dr. Martin Luther im Kreiſe 
feiner Mitarbeiter in der Wartburgſtube beim Überſetzen 


Lügenmeldungen aus Welnau. 


Vom Evangeliſchen Preſſedienſt erhalten wir 


folgende Mitteilung: 

Die polniſchen Tageszeitungen haben, ebenſo wie die 
„Deutſchen Nachrichten“ in Poſen, unter ſenſationellen Über⸗ 
ſchriften völlig entſtellte und irreführende Mitteilungen über 
Vorgänge in der evangeliſchen Kirchengemeinde Welnau 
(Kiſzkowo) im Kreiſe Gneſen gebracht, wonach es zu Tumul⸗ 
ten gegenüber dem Gemeindekirchenrat und den Kirchen⸗ 
behörden gekommen ſein ſoll. Dieſem Terror hätten die 
kirchlichen Stellen weichen müſſen. Wir haben durch ſofortige 
Rückfrage bei den zuſtändigen Stellen feſtgeſtellt, daß dieſe 
Mitteilungen völlig unzutreffend ſind. Das geht 
auch ſchon aus der falſchen Wiedergabe der Namen hervor 
und aus dem Umſtand, daß die PAT-Meldung im „Kurjer 
Poznanſki“ von einem Gneſener Evangeliſchen Konſiſtorium 
ſpricht, das es gar nicht gibt. 

Wir behalten uns vor, in nächſter Zeit eine ausführliche 
Darſtellung des Sachverhalts zu bringen. 


—— ——ĩͥ——k — 


ein junger Mann von vielleicht 25 Jahren gewählt wird. 
Dies trifft aber auch auf junge verwaiſte Männer zu. 
In beiden Fällen können durch die Wahl ſolch junger Vor⸗ 
münder unliebſame Mißverſtändniſſe entſtehen. 

Ferner iſt bei der Wahl eines Vormundes von dem 
Waiſenrat darauf zu achten, daß dieſer geſund iſt und ſich 
eines guten Leumunds erfreut. Unbedingt muß bei der 
Wahl eines Vormunds auf einwandfreien Lebenswandel 
geachtet werden, da nicht ſelten bei der Erziehung eines 
verwaiſten Kindes ſein Vermögen bis zum 21. Lebensjahre 
zu verwalten iſt. Außerdem muß bei dem Vormunde auf 
Konfeſſion und die Nationalität geachtet wer⸗ 
den. Es iſt nicht angängig, daß eine Perſon evangeliſchen 
Glaubens Vormund eines katholiſchen Kindes wird, ebenſo 
umgekehrt. Für einen dem Mündel entſtehenden Schaden 
falls für dieſes innerhalb dreier Monate kein Vormund 
beſtellt iſt, ſind die Waiſenräte verantwortlich. 

Der Vorſitzende bedauert, daß die Bevölkerung ſo 
wenig Intereſſe für die Erziehung der armen, verwaiſten 
Kinder übrig hat. 7746 verwaiſte Kinder ſind zu erziehen; 
es wäre daher angebracht, wenn die Bevölkerung ſich mehr 
als bisher dieſer Waiſen annehmen würde. f 

Die Wohlfahrtsgeſellſchaften, die dauernd Samm⸗ 
lungen veranſtalten, haben ſich, wie der Vormundſchafts⸗ 
richter 
zwecks übernahme der Vormundſchaft von verwaiſten Kin⸗ 
dern gewandt. Zum Schluß ſeiner Ausführungen wandte 
ſich der Redner nochmals an die Waiſenräte mit der Bitte, 
immer daran zu denken, daß ein Vormund die Stelle 
des Vaters an ſeinem Mündel vertritt und desha 


auch die. Wahl eines Vormundes genau geprüft werden 


müſſe. 


Burgrichter Chylinſki, 
griff, hielt einen kurzen 


Vortrag über die Zwangserziehung. f 


Das Vormundſchaftsgeſetz ſieht vor, daß dort, wo Eltern 
nicht imſtande ſind ihre Kinder zu erziehen, ſei es aus 
moraliſchen oder dem Geſetz widerſprechenden Gründen, die 
Behörden einſchreiten und das Kind in eine Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt unterbringen können. Die Ausſagen 
von Lehrern und Geiſtlichen ſind maßgebend, bei der Ent⸗ 
ſcheidung des Vormundſchaftsgerichts, ob ein Kind in eine 
Zwangserziehungsanſtalt untergebracht werden ſoll oder 
nicht. Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem 
Appell an die Allgemeinheit, ſich mehr als bisher um das 


der ſodann das Wort er⸗ 


Wohl der elternloſen Kinder zu kümmern. h 


der Bibel in die deutſche Sprache. Textproben — darunter 
ſolche mit Luthers eigenen Schriftzügen — bezeugten ſeine 
gewaltige Arbeit voller Mühe und Fleiß. Sie läßt es uns 


lb 


tonte, noch nicht ein einziges Mal an das Gericht 


glauben, daß er beim Dolmetſchen „der Mutter im Hauſe. 


dem Kind auf dem Markte und dem gemeinen Mann auf 


der Gaſſe auf das Maul geſehen“ hat. Welch wechſelvolles 
Schickſal der deutſchen Bibel zog dann in den Bildern an 
uns vorüber! Dieſe Bilder ſprachen zu uns von Haß und 
Verfolgung, 
Väter, die es wahr machten: „Das Wort ſie ſollen laſſen 
ſtahn!“ Die Feier klang aus in die Mahnung, uns des 
Reformators würdig zu zeigen und die Bibel wieder mehr 


aber auch von der Glaubenstreue unferer 


als bisher zum Mittelpunkt unſeres Lebens in Familie, 


Kirche und Volkstum zu machen. Geſänge und Chorlieder un 


fügten ſich in den Rahmen der Feierſtunde ein. 

ex Exin (Keynia), 17. November. Verunglückt iſt 
der 19 jährige Sohn des Landwirts Riſt au aus Kowalenko. 
Er wollte Waſſer aus dem Brunnen hochziehen, wobei er 


die Kurbel loslies, die ihm das Naſenbein zerſchmetterte. 


Außerdem trug er noch Verletzungen im Geſicht davon. 
Er mußte ſofort zum Arzt gebracht werden. 
Der Landwirt Bloch aus Königsrode 


Stadt, um Lebensmittel zur Hochzeit einzukaufen. Als 


er damit nach Haufe fuhr, hatte er nicht bemerkt, daß unter⸗ 


wegs Spitzbuben auf den Wagen geklettert waren und 
ſämtliche Pakete heruntergenommen hatten. Von den 
Dieben fehlt natürlich jede Spur. : 

* Fordon, 16. November. Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt. Es koſtete Butter 1,10—1,20, Eier brach⸗ 
ten 1,50 die Mandel, Kartoffeln 1,50—1,60 der Zentner. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialno$sciaq Poznan 
(Grüher: Genossenschafts bank Hon) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafnska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drähtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zft. 

Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von SafesS- 

Verkauf von Registermark. — m 


Die glückliche Geburt eines kräf- \ 


Statt Karten, 5 
. 8 tigen Stammhalters zeigen hoch- PrivatklinikDr.Kröl 
Eppi Kellner - erfreut an i A a : Telefon 1910 Am Buß- 5 55 Bott 
0 .. 2 a) Innere un erven-Abtellung - 
Fritz Müller Fran Mittelstaedt u. Frau Käthe r E Mittwoch, BE en 8 
Verlobte 7751 5 geb. Lockstaedt. eee bleiben unsere Kassen für jeglichen Verkehr 
Witkowo 8. November 1934 Posen s _ Bromberg, d. 14. November 1954 eee geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznafi 


N eisjaizinialniaiaininininininiainiaintuininininiainininininie Poznafiski Bank dla Handlu i przemyslu 


IB B 
Ihre am 8. November 1934 ftattgefundene [ Alle Evangeliſchen 2 spoke Akcyina 
Vermählung zeigen an 7750 2 der Stadt Bromberg treſſen 19 in e 2 Oddziat w Bydgoszczy 
| am Sonntag, dem 18. November, 5 Uhr nachm. zur 
— — Deutsche Volksbank 
Helmut Richter 8 400. „Juhtſeier det beutihen Biel. Bank Spöldzielczy 2 o. o. w Bydgoszc2Y 
D — 
und Frau Ella geb. Mehen. 8 Mitwirkende ande Badyerein, ‚ae, 100 unomänner und 8 En h 
5 5 7600 2 IR nr 
Sedziniet, im November 1934. 8 Gintrti fee. Die Engl, Kirchengemeinden. 3 Bank p60 40 la e rer 
DOoO0000000000009000900000000000000 


Vereinsbank zu Bydgoszcz Sp. z 0. 4 


Heute früh 7 Uhr verſchied nach 


P ˖ en 
längerem Leiden unſere liebe Tante Hebamme um Mittwoch, dem 2. Aue 


Frau Emilie Glimmer gr. bleiben untere Geſchüfteſt — 
33 1 anläßlich des Duß⸗ und Betta 


im Alter >. ne 92 Jahren. Bon. Unterricht“ 
Dies zeigen tiefbetrübt an 4 0 U Aterri 2 
A. Boy, Sdauſta 32 (leichte Methode, w.er- e 0 en. 
Bydgoſzcz, den 17. November 1934. teilt Sienkiewieza b, m. 3. ‘ 
Die N e findet am Sonn⸗ oln. Sprachunterricht 
8. d. M. n . ½2 Uhr von ul. erteilt erf. Lehrerin. 2 I 5 | | N 
a dach B. elt eu. Friebe hatt elt eee külſche Verein gun 


Beerdiaung am Dienstag. dem 20. f bg. 1 ben Musher Bohtlarisbul 


d. M. mittags 12 Uhr. 7782 Il, m. 14, von 3 Uhr 3704 
Nirchl. Nachrichten. 
1 
Achtung! Zeitgemüß! Achtunb. 
Im verkleinerten Laden kleinere Freise N 


Sonntag, d. 18. Nov. 1934 
daher auch bedeutend niedrigere 


Plötzlich und unerwartet entſchlief ſanft nach einem arbeits⸗ 
reichen Leben unſer lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel, 
Schwager und Großvater 


Otto Gieſe 


im 69. Lebensjahre. 7248 
In tiefer Trauer: 


Herta Gieſe 
Ernſt Gieſe 
Ewald Gieſe 
Kurt Gieſe. 


Zu einem 7769 (25. n. Trinitatis.) 


guten Pfefferkuchen een 


Slup, den 16. November 1934. 


Vorm. 10 Ubr 
Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 20. November, um 2 Uhr a fl U 7 unsere Mischung :: Fer er 11½ Abe] Vom 10.-17.d.Mts. Reklame⸗Verkauf 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1 nachm. 


Kleider ⸗ und Anzugſtoſſen 


zu beſonders ermäßigten Preisen, 


Szmelter & Wesogowskl 


dgoszcz Stary Rynek 9; 
ee der Strussenbahn. zu 


Kunſtſtopferei „Jeg, 


ſtopft unter Garantie unfichtbat- 
Gdanſta 62, 1 Treppe. 20 
Teppich- Reparaturen Nur kunſtgewer 


Hiermit gebe ich dem wern publik 
hafen bekannt. dat den ab 18. d. Med" 


Cath und bondage 


frisch aus dem Laboratorium Uhr Gottesdienſt i 
Birken, (Bubtag) vorm. 


Drogerja pod Sabedziem e ee 
Statt beſonderer Anzeige. 


TIL Gdanska 5, Tel. 829. Sabi. 
November verſchied plötzlich und unerwartet ab: 


infolge Schlaganfalls mein innigſtgeliebter Mann, unſer f 


Beraensauter ‚Beier, a Bruder, Schwager > 5 Hes ſtück L * 
Otto Jacob. x = im 


In tiefer Trauer 
Edith Jacob, geb. Boldt 
und Kinder. 
Berlin⸗Steglitz, den 15. November 1934. 
Lauenburgerſtr. 20. 


Die Beerdigung fand am Montag, dem 12. Nov. von 
der Kapelle des Salvatorfriedhofs in Breslau aus ſtatt. 


PH PT] 
PTTITITTILLLLIKLETELLLLLELTTLTTTEET 88-881 


von der Firma T. Kucharsk 


(vorm. P. Kraege) 


15 
in der ul. Nuga 29 nabe 


Ich werde mich bemühen, meine 1 0 
Kundschaft in jeder Beziehung res 


bedienen, Hochachtungsvo) 


Kenryk Sober 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am Donnerstag abends 8 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer lieber 
Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Onkel und Bruder, der 
Maurer- und Zimmermeiſter 


Arthur Lemke 


im 64. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neidenburg i. Pr., den 16. November 1934. 7756 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. d. Mts., 
nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des Krankenhauſes ſtatt. 
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198 255 
gelegen, 
de et eintac 


Deutſcher 
Bontabeishum P. 
a 0 2 


ie zap., Bodgoſzez. 
m freitag, d. 30. 11. 
10, um 10,30 Ubr, 
findet in Bromberg. 
Civilkaſino, Gdanita 20, 
em Mitglieder⸗Ver⸗ 
mmlung ſtatt. wozu 
bie 2 Mitallader hiermit 
höflich eingeladen 
7743 
Tagesordnung: 
1. Geſchäfts bericht. 


wess 18 


we . 


mm 


TEN en 
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e e eee 3. Derlehedenes. 1 , 00 
. ene 
J Beobachtun en-Ermiftlungen]6riolgr. Untertich lende, Je Fee 
U N 
er 2 greic be „ Date ssen een eg . 5 N. orſtandes 


„ Stahusdorff. Wen J in en 9 
Seristsmal 01% Bi 
e 1 5 „ 


pflege. wie un 
ed, ann Die Bühne 


(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang. e Its. 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigeu (früh. 11). Franzöſiſch⸗ 
Gebühren durch das langjährig bekannte engliiche dee 
Ermittlungs-Institut „Weit-Detektiv““ ajähr. Aufenth. i 

„ Auskunftel‘ Preiß, Berlin W.51, Tauentzlenstraße 5. England u, Frankreich. 
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m 


| Bommerellen. 

* 1. Novermber. 

u vorgeſchichtliches Gräberfeld 

3 bei Pemperſin entdeckt. 
nns berondsburg (Wiecbork), 16. November. Zu dem von 
0 ch 


ichtli 8 in Nr. 261 unſeres Blattes berichteten vor⸗ 
erg laden Funde eines Steinkiſtengrabes auf dem 
gelände des Landwirts Emil Seehawer in Pem- 
‚tt nachzutragen, daß auf der Fundſtelle, die ca. 500 
5 öſtlich vom Dorfe entfernt liegt, weitere acht 
er, ſoweit ſie von dem Pflug berührt wurden, durch 
mene Ausgrabungen freigelegt wurden. Von 
de ern beſtand jedes Grab aus einem Haufen Steine 
rſchiedener Größe, in deſſen Mitte ſich die Urnen mit 
erreſten der verbrannten Leichenteile befanden. Fünf 
ebterſchiedener Größe konnten ohne jede Beſchädigung 
alten geborgen werden, die übrigen Urnen konnten 
ckweiſe zutage gefördert werden. 


DR: Graudenz (Grudziadz) 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
1 2 abend, 17. November d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
1 November d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
er-Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße 
aja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
uſtraße (Legjonöw). * 


m X Der Kohlenpreis beträgt in Graudenz jetzt 2,60 Zloty 
Maſichtt ner, d. h. 20 Groſchen weniger als vordem. Mit 
* 9 auf inzwiſchen erfolgte Frachtverbilligung war 
Analich ein erheblicherer Preisnachlaß vorgeſehen. “ 


120 Zwei Rohlinge überfielen an der Ecke Marienwer⸗ 
brabe (Wybiekiego) und Amtsſtraße (Budktewieze) Adam 
ezyüſki, Ziegeleiſtraße (Cegielniana) 17.. Die M. 
unbekannten Angreifer bearbeiteten ihn mit den 
* und ſchlugen ihm mehrmals ins Geſicht. Auf die 
em Mißhandelten erſtattete Anzeige konnte die Polizei 
eltäter ſchnellſtens ermitteln. Es waren dies Zyg⸗ 
Jabfonſki und Bernard Linieckiz fie wanderten 
erſte in Polizeiarreſt. * 


5 Von einer Polizeipatronille angetroffen wurde in 
Nähe des Stadtwaldes ein Mann, der einen Sack auf 
ücken trug und bei Annäherung der Beamten die 
un arif, Er wurde ergriffen und als ein Staniſtaw 

zinfki aus der Czarnecki⸗Kaſerne feſtgeſtellt. Den 
1 des Sackes bildete Hafer, der von G. geſtohlen wor⸗ 
war. * 
deines Marktdiebſtahls wegen, begangen durch die 
ganabme eines Sackes Kartoffeln von einem ländlichen 
ngen, war Broniſtaw Sielſki von hier angeklagt. Er 
t dafür vier Monate Gefängnis. Erſchwerend kamen 
mehrmaligen Vorſtrafen in Betracht. — Tiſchlerwerk⸗ 
im Werte von 60 Ztoty entwendete in der Nacht zum 
eptember d. J. Makſymiljan Pawſki. Behilflich da⸗ 


Thorn. 


zu e 


solider Ausführung, in eigenen] Dar 
Werkstätten von erstklassigem » Nelek nen 5 

Fachpersonal hergestellt, offe-“ Bekundet durch 
rieren zu denkbar niedrigsten 


ietungen am 


Schweſtern. 


sstattungshaus 
Torun Mostowa 30. 


eiden waren 


brenden Seidenfirma des Landes: 
A. Klinge & Schulz A.⸗G. 
uswahl. 8852 Stets Neuheiten 


. Grunert, Szerola 32. 


Möbelau 
84 


Gegründet 1898 


Große Auswahl 
Aeußerst billige Preise. 


Torun, Stary Rynek. *. 


eigen jeder Art 


Kaufen Sie Ihre 
.. 


Bäftsan eigen, Familienanzeigen. 
ufe, Wohnungs « Geinbe, 
eltungen von K 3 ! 7 
tea € len 5 Optisches In 
gen uſw. gehören in die ee , 23 


anzeigen. Vereins 


d Landkrei 

F Sa Nimm entocg In bie’Seupivertriebs: 
a M „Deutſchen Rundſchau in Thorn: 
 Aten-Erpedition, Juflus Vallis, 
* Breiteſtraße 34. 


5 Streit, 


Deutihe Nothilfe. 


Die Deutſche Nothilfe Thorn bittet alle 
Deuſſchen des Stadt- und Landkreiſes Thorn 


in gediegener, moderner und| it geſanglichen, mufitaliihen und tzeniſchen 


iner 1 
befinnlichen Stunde 
ber 1934 esta 20 ut, nach dem 


er, 

| Euer Erſcheinen Eure 
Verbundenheit mit Euerm deutſchen Volks⸗ 
tum, mit unſern notleidenden Brüdern und 


Der 
9 


. A.: E. Laengner. 


Ernst Masilowski 
3657 Sw. ducha 18. 
Empfehle mein Lager in 


Uhren, Gold⸗ u. Silberwaren. 
Beſtecke, Trauringe. 


Streng reelle Bedienung. — Mäßige Preiſe. 
Reparaturen äußerſt jauber unter Garantie. 


Woll. u. Baumwollstoffe Hebamme |damenhäte 


Fei erteilt Nat, nimmt Be⸗ 
Trikotagen, Kurzwaren |ketentaegen. Distret. 
—————— J Friedrieh, 
0 orun, Sw. Jaköba 15.7623 


umgearbeitet 
Bantowa 6, |. 


Schlafzimmer 


ondauy A. S. Leiser „Volniſch 


ichte wird erteilt 7225 
owackiege 70, 1 Tr. 


3 neue Wagen 
3. verkaufen. Fleiſcher⸗ 
wagen (Berliner), Ge⸗ 


Augengläser 


nur bei 7410 


Gustau Meyer 
stitut 


Magen, 230 0 
Toru, Lubicka 39. 292 
Evgl. jo. Mädchen, m. Mittwoch, d. 21. 11. 34 — 20 Uhr „Goldner Löwe“. 


geutſche Rundſchau iz... ee 


allen deutſchen Familien des Städt⸗ſſtrickt mit der Maſchine 


raße 10/11, W. 4. 32,1 Grudziadzka 64/66, W. 6. 


Kaufe Gold und Silber 


5013 Hoffmann, Goldihmiedemeifter, Pielarp 12.1009” Friſche Pfann · u. Sri 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 18. November 1934. 


bei war ihm Hugon Kuchta, der die geſtohlenen Sachen 
bei ſich verbarg. Beide wurden zu je 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Wegen Entwendung eines Sofja Ptak ge⸗ 
hörigen Oberbetts verurteilte das Gericht Franciſzek Kar⸗ 
wacki zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt. — 
Landſtreicherei und gewerbsmäßige Bettelei brachten den ob⸗ 
dachloſen Leon Borowſki auf die Anklagebank. Gegen 
ihn lautete das Erkenntnis auf eine ſechsmonatige Unter⸗ 
bringung in einer Korrigendenanſtalt. * 

* Wiederum nur mäßig beſchickt war der letzte 
Pferde⸗ und Viehmarkt. In Pferden verzeichnete 
der Markt zwar eine etwas größere Zahl als ſein Vor⸗ 
gänger, aber die Qualität ſcheint ſtändig geringer zu wer⸗ 
den. Von Händlern waren allerdings mehrere Koppeln 
geſtellt, auch einige Landwirte boten brauchbare Tiere an. 
Was die Preisgeſtaltung anbelangt, ſo wurde für 315 31. 
bereits ein ſchwerer Fuchs verkauft. Im Durchſchnitt zahlte 


man Preiſe von 100—160 Ztoty. Es war jedoch eine er⸗ 


hebliche Anzahl von Pferden am Platze, die noch weit unter 
100 Zloty brachten. Selbſt die ſonſt unvermeidlichen 
Zigeunerhändler hatten diesmal dem Markt nicht die 
„Ehre“ ihres Beſuches geſchenkt. In Nindvieh ſtellte ſich 
der Auftrieb etwas beſſer als voriges Mal; auch konnte 
man recht annehmbare Tiere feſtſtellen. Die Preiſe aller⸗ 
dings waren ſehr gedrückt. Gefordert wurden bis 300 Zloty, 
ein Preis, der in Einzelfällen auch erzielt wurde. In der 
Hauptſache aber erhielt man Beträge von 80-10 Zloty, 
ja manche Stücke brachten nicht einmal dieſe Preiſe. Aus⸗ 
wärtige Händler waren nicht zu beobachten. Milchziegen 
bot man mit 6—12 Zloty an. m 
PP 


Thorn (Torun) 
Wie die Marſchall Pilſudſki⸗Brücke entſtand. 


Im Jahre 1910, alſo vier Jahre vor Ausbruch des 
Weltkrieges baute die Deutſche Regierung die Wege⸗ un d 
Eiſenbahnbrücke in Münſterwalde, die den 
nördlichen Teil Weſtpreußens mit Oſtpreußen verbinden 
ſollte. Die ihr zugedachte wichtige ſtrategiſche Aufgabe er⸗ 
füllte die Brücke bereits im erſten Kriegsjahre, als die 
unter dem Oberbefehl des unlängſt verſchiedenen Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, ſeinerzeit noch Diviſtons⸗ 
general, ſtehenden deutſchen Truppen, den zwei durch die 
Generäle Samſonow und Rennenkamp befehligten ruſſi⸗ 
ſchen Korps gegenüberſtanden. Während dieſer Kämpfe 
war die Münſterwalder Brücke eine der wichtigſten, das 
deutſche Hinterland mit den Truppen Hindenburgs ver⸗ 
bindenden Verkehrsſtrecken. 

Mit dem Augenblick der Gebietsabtrennung entſtand 
das Projekt, die Brücke zu verſetzen. Als ſchließlich ihre 
Verlegung nach Thorn in Erwägung gezogen wurde, löſte 
dies mit dem weſtlichen Nachbarn einen „Diplomatenkrieg“ 
aus. Das letzte Wort in dieſer Sache ſprach der Marſchall 
Polen, Jozef Pitſudſki, auf deſſen perſönlichen Beſchluß 
hin der Abbruch der Münſterwalder Brücke in die Wege 
geleitet wurde, um ſie in der Hauptſtadt Pommerellens 
als Wegebrücke neu erſtehen zu laſſen. 34 

Mit dem Abbruch der Münſterwalder 
Brücke wurde im Juli 1928 begonnen. Sie hatte eine 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluß entſchlief heute nachmittags 2½ Uhr 
janft nach längerem Leiden meine liebe 
Frau, unſere liebe, unermüdlich treu⸗ 
* ee Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 
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Länge von 1058 Metern und war daher um faſt 60 Meter 
länger als unſere Thorner Eiſenbahnbrücke. Beim Aus⸗ 
einandernehmen der einzelnen Teile ber eiſernen Brücken⸗ 
konſtruktion mußten ca. 600 000 Nieten entfernt werden. 
Die Eiſenteile im Gewicht von 11800 Tonnen wurden auf 
dem Waſſerwege nach Thorn gebracht. Wäre der Trans⸗ 
port mit der Eiſenbahn bewerkſtelligt worden, ſo wären 
hierfür 1200 Stück 10⸗Tonnen⸗Waggons erforderlich ge⸗ 
weſen. Wie gewaltig die Arbeit des Abbruchs war, davon 
zeugt die Zahl der dabei beſchäftigten Arbeiter, von denen 
16 Monate hindurch 300 täglich arbeiteten. . 

Gleichzeitig mit dem Abbruch der Brücke in Münſter⸗ 
walde wurde mit den Arbeiten zum Bau der Brücke 
in Thorn begonnen. Der Bau der Brückenpfeiler er⸗ 
folgte in 2 Serien: die erſte, am 30. Juni 1928 in Angriff 
genommene, umfaßte 3 Pfeiler; die zweite Serie umfaßte 
4 Pfeiler und wurde am 17. Juli 1929 begonnen. Dieſe 
Arbeiten konnten am 20. Juni 1930 beendet werden. Im 
Anſchluß hieran erfolgte die Montage der Eiſen⸗ 
konſtruktion, die aus finanziellen Rückſichten auf zwei 
Jahre verteilt werden mußte. Zunächſt wurden drei kleine 
Bogen von je 78 Metern Spannweite beendet. Es folgte 
in den Jahren 1930—31 der Bau von drei großen Brücken⸗ 
bogen von je 130 Metern Spannweite, und die übrigen 
zwei großen Bogen wurden bis zum Herbſt 1931 fertig⸗ 
geſtellt. Nach dieſem Termin mußten die weiteren Arbeiten 
zur Beendigung der Brücke infolge Fehlens der erforder⸗ 
lichen Kredite eingeſtellt werden. Ihre Wiederaufnahme 
erfolgte erſt im Jahre 1983, in dem der Ausbau des Fahr⸗ 
dammes und der Perſonenſteige erfolgte. Infolge häufiger 
Unterbrechungen zogen ſich dieſe Arbeiten bis zum Herbſt 
dieſes Jahres hin. 

Die Länge der neuen Brücke (Eiſenkonſtruktion von 
Brückenkopf zu Brückenkopf) beträgt 898 Meter, ihre Breite 
1740 Meter. Der Fahrdamm, auf dem die beiden 
Schienenſtränge der elektriſchen Straßenbahn entlang 
laufen, hat eine Breite von 11 Metern, und die Perſonen⸗ 
ſteige zu beiden Seiten des Fahrdammes ſind je 3,20 Meter 
breit. — Die Brücke beſteht aus fünf Bogen von je 130 
Metern Spannweite und aus drei Bogen von je 78 Metern 
Spannweite. Jeder der fünf großen Bogen hat ein Ge⸗ 
wicht von 1650 Tonnen. 0 

An Materialien wurden zum Bau der Pfeiler, 
und der Brückenkonſtruktion insgeſamt verbraucht: 12310 
Tonnen Eiſen, 600 Tonnen Stahl, 1715 Kubikmeter Granit, 
600 Tonnen Zement, 1500 Kubikmeter Kies, 700 Kubikmeter 
Sand, 3000 Kubikmeter Holz uſw. Für den Anſtrich der 
eiſernen Brückenkonſtruktionen wurden 90 000 Kilogramm 
Farbe benötigt. Der Verbrauch an elektriſchen Kraftſtrom 
denden der Maſchinen betrug 80 000 Kilowatt⸗ 
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Die neue Thorner Brücke verbindet das Stadtzentrum 
mit der auf der anderen Weichſelſeite belegenen Nachbar— 
ſtadt Podgorz und dem Hauptbahnhof. Die Brücke iſt aus⸗ 
ſchließlich für den Fuhrwerksverkehr beſtimmt. Der 
Straßenbahnverkehr über die neue Brücke wurde zu Weih⸗ 
nachten vorigen Jahres aufgenommen. über die am 
letzten Sonntag erfolgte Freigabe der Brücke für den all⸗ 
gemeinen Verkehr haben wir bereits ausführlich be⸗ 
richtet. 

Sowohl beim Abbruch der Münſterwalder Brücke als 
auch beim Brückenbau in Thorn ereigneten ſich einige Un⸗ 
glücksfälle, von denen acht einen tödlichen Ausgang 
nahmen. Der Arbeiter Szymon Gawrojfſki verletzte ſich 
mit einem Draht und ſtarb bald darauf an Blutvergiftung. 
Mieczyſtaw Matuſzewſki und ein Anſtreicher fielen beim 
Brückenbau vom Gerüſt und ſtarben an den Folgen der 
dabei erlittenen Verletzungen. Antoni Lowieki geriet beim 
Einrammen von Pfählen unter den Dampfhammer. Die 
Arbeiter Bernard Klemanſki und Franeiſzek Ruchwa 
ſtürzten von der Brücke in die Weichſel und ertranken. 
Marjan Kolpacki kenterte beim Aufſuchen der Arbeits⸗ 
ſtelle mit dem Kahn und erlitt gleichfalls den Ertrinkungs⸗ 
tod. Schließlich kam noch ein Elektromonteur mit der 
Starkſtromleitung in Berührung und verſchied auf der 
Stelle. 2 * 

v Bon der Weichſel. Freitag früh zeigte der Thorner 
Pegel einen Waſſerſtand von 1,15 Meter über Normal an, 
gegen 1,14 am Vortage. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Stanijlam” bezw. „Sowinſki“ ſowie Schlepp⸗ 
dampfer „Zamoyſki“ mit vier Kähnen mit Zucker, auf dem 
Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau paſſierten 
die Perſonendampfer „Saturn“ bezw. „Atlantyk“ und 
„Fredro“, ferner Schlepper „Saturn“ mit drei Kähnen mit 
Stückgütern, Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem mit 
Mehl und drei mit Stückgütern beladenen Kähnen, ſowie die 
Schlepper „Kordecki“ und „Goplana“ mit je vier Kähnen mit 
Stückgütern. Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Bajka“ 
und Schlepper „Leſzek“ mit zwei leeren Kähnen aus War⸗ 
ſchau, ferner Schlepper „Polluks“ mit je einem mit Kopra 
und Fäſſern beladenen Kahn aus Danzig. Schlepper „Leſzek“ 
ſetzte ſich ohne Ladung nach Nieſzawa in Fahrt. * K* 
t Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 8. bis 
15. November gelangten beim Thorner Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 29 eheliche Geburten (10 Kna⸗ 
ben und 19 Mädchen), 8 uneheliche Geburten (je 4 Knaben 


"und Mädchen) und 2 Totgeburten (Knabe und Mädchen), 


außerdem 26 Todesfälle (je 13 männliche und weibliche Per⸗ 
ſonen), darunter 5 Perſonen im Alter von über 60 Jahren 
und 5 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeit⸗ 
raum wurden 13 Eheſchließungen vollzogen. * * 

Ihren Betrieb eingeſtellt hat die Autobuslinie 
Podgorz—Thorn. Die Einſtellung erfolgte mit Rückſicht 
auf die Eröffnung der neuen Weichſelbrücke. 1 

E Feſtgenommen wurden eine Perſon wegen Herum⸗ 
treibens auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände, zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls, ſodann zwei Trunkenbolde, von denen 
einer nach erfolgter Ausnüchterung der Burgſtaroſtei zu⸗ 
geführt wurde. — Zur Anzeige kamen zwei kleine Dieb⸗ 
ſtähle, von denen einer aufgeklärt wurde, ein Betrug und 
drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften. — 
Ein im Hauſe Bacheſtraße (ul. Strumykowa) 19 zuge⸗ 
laufener Foxterrier wurde dem Abdecker Liedtke, Culmer 


Chauſſee (Szoſa Chetminſka) übergeben, von wo er durch 


den rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden kann. * * 

A Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz regneriſchen Wet⸗ 
ters ſehr gut beſchickt und gut beſucht. Man notierte fol⸗ 
gende Preiſe: Eier 1,40—1,80, Butter 1,10-—1,50, Sahne pro 
Liter 1,00 1,40, Brathühnchen pro Paar 1,50—3,00,, Suppen⸗ 
hühner 2,00— 3,50, Enten 1,50—3,50, Puten 3,00 5,00, Gänſe 
4,00 —6,00, Tauben pro Paar 1,00 —1,50, Rebhühner 0,80 bis 
0,90, Faſanen 3,00—4,00, Haſen 2,00 3,00; Kartoffeln pro 
Pfund 0,03—0,04, alle Kohlſorten wie bisher, Karotten pro 
Bund 0,10 —0,20, Mohrrüben 0,08, Spinat 0,15—0,20, Schwarz⸗ 
wurzel 0,50, Salat pro Kopf 0,10—0,20, Tomaten 0,20—0,30, 
Zwiebeln 0,10 uſw.; Apfel 0,10 0,50, Birnen 0,200, 60, 
Nüſſe 1,00 1,20, Zitronen à 0,10 0,15, Bananen à 0,30 0,50, 
Apfelſinen à 0,60—0,80 Zloty. — Auf dem reichbeſchickten 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren angeboten: Schleie zu 
1,20, Barbinen zu 1,00, Hechte zu 0,90 1,00, Karauſchen und 
Quabben zu 0,80, Breſſen zu 0,60 —0,70, Barſche zu 0,50 und 
Weißfiſche zu 0,30—0,40 Zloty. Räucherſprotten koſteten pro 
Pfund 0,80 —1,20, Räucherbücklinge pro Stück 0,20—0,35, Salz⸗ 
heringe pro Stück 0,07 0,15 und Matjesheringe pro Stück 
0,25—0,35 Zloty, ar 

. 2 

v Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. November. Bei einem 
Bauern in Groß⸗Neſſau (Wielka Nieſzawka) erſchienen drei 
umherziehende Muſikanten, um zu betteln. Weil 
die Geſtalten einen recht verdächtigen Eindruck machten, ver- 
bat ſich der Bauer, ein alter Mann in den ſiebziger Jahren, 
die Muſik und forderte die Ankömmlinge mehrmals zum 
Verlaſſen des Hofes auf. Dieſer Aufforderung kamen die 


Männer jedoch nicht nach, ſondern bedrängten den alten 
Mann, um ſchließlich über ihn herzufallen und ihn derartig 


mit verſchiedenen harten Gegenſtänden zu bearbeiten, daß er 
aus mehreren Wunden blutend liegen blieb. Auf die Hilfe- 
rufe des Überfallenen erſchien deſſen Knecht, worauf die 
Strolche die Flucht ergriffen und unerkannt entkamen. 
Scheinbar lag es den „Künſtlern“ nur daran, ſich am Tage 


nach einer „Gelegenheitsarbeit“ für die Nacht umzuſchauen. 


Denn gleich in der Nacht darauf wurde bei einem Gaſtwirt 
in Dybowo eingebrochen, wobei den Tätern Wäſche, Kleider, 
ein Fahrrad und verſchiedene andere Gegenſtände in die 
Hände fielen. * . 
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ef Briefen (Wabrzezno), 16. November. Von unbekannten 
Tätern wurde dem J. Zielinſki in Orzechöwko aus dem 
Flur ſeiner Wohnung ein Herrenfahrrad geſtohlen. 
— Dem Landwirt Mezecin in Chelmoniec wurden eben- 
falls ein Herrenfahrrad ſowie zwei Treibriemen geſtohlen. 
— Ungebetene Gäſte ſtatteten der Speiſekammer des Beſitzers 
Rembelein einen Beſuch ab und ließen dabei mehrere 
Schinken ſowie eine größere Menge Brot mitgehen. 
ef Gollub (Golub), 16. November. Einen frechen Ein- 
bruchsdiebſtahl leiſteten ſich unbekannte Täter in die 
hieſige katholiſche Pfarrkirche. Nach gewaltſamem Erbrechen 
mehrerer Türen gelangten ſie in den Kirchenraum, von wo ſie 
zwei Kelche, beide Monſtranzen ſowie einige andere wertvolle 
Sachen mitnahmen. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 
d Gdingen (Gdynia), 16. November. Eine neue 
Schiffslin ie, die Gdingen mit den Häfen von Auſtra⸗ 
lien verbinden wird, iſt von der Firma Alfred Hold & Co. 
errichtet worden. Die Dampfer werden regelmäßig einmal 
im Monat verkehren. . 


Zwei ſchwere Unglücksfälle ereigneten ſich 
wieder im Hafen. Beim Verladen von Betonpfeilern erlitt 
der Arbeiter Franz Krauſe fo ſchwere Quetſchungen, daß 
er in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht 
wurde. — Infolge eigener Unvorſichtigkeit wurde der Auf⸗ 
ſeher Joh. Czapp von einem Krahn erfaßt und ſchwer 
verletzt. Er erlitt einen doppelten Beinbruch und andere 
Verletzungen. 

Selbſtmord beging die 24jährige arbeitsloſe Anna 
Pohnke. Sie nahm eine größere Menge Eſſigeſſenz zu 
ſich und ſchloß ſich in ihrem Zimmer ein. In bedenklichem 
Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus gebracht. Die Beweg⸗ 
gründe ſind Arbeitsmangel. 

tz Konitz (Chojnice), 16. November. Der Land bund 
veranſtaltete am Donnerstag nachmittag eine O bſtaus⸗ 
ſtellung im Hotel Engel. Hervorragende Erzeugniſſe ſorg⸗ 
fältigen Obſtbaues waren ausgeſtellt. Auch verſchiedene Ko⸗ 
nitzer Firmen hatten in den Rahmen der Ausſtellung paſ⸗ 
ſende Artikel ausgeſtellt, ſo die Firma J. F. Gehrke bienen⸗ 
wirtſchaftliche Geräte und die Firma Ludwig Raſch ſämtliche 
Artikel zum Einwecken. Nach der Beſichtigung fand eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel ſtatt, bei der von den Mitgliedern ver⸗ 
ſchiedene muſikaliſche Vorträge dargeboten wurden. Der 


Vorſitzende, Gutsbeſitzer Stachnik, begrüßte die zahlreich 


Erſchienenen und erteilte dann Dr. Krauſe⸗ Bromberg 
das Wort zu einem intereſſanten Vortrag über „Pflanzen⸗ 
krankheiten“, an den ſich eine längere Diskuſſion anſchloß. 
Nach Geſangsvorträgen der Zamarter Landbundgruppe hielt 
Herr Emwa-Stargard einen Vortrag über „Obſtbau und 
Sortenbeſtimmung“, der ebenfalls zu einer lebhaften Dis⸗ 
kuſſion führte. Die rührige Ortsgruppe Zamarte führte 
darauf das Laienſpiel „Der Sockenmann“ auf und erntete da⸗ 
mit großen Beifall. Anſchließend hielt Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer von Parpart einen hochintereſſanten und humor⸗ 
vollen Vortrag über „Geflügelzucht“, der durch gute Licht⸗ 
bilder illuſtriert wurde. Volkstänze und Reigen der Jugend⸗ 
gruppe Zamarte beſchloſſen die Darbietungen. Das farben⸗ 
freudige Bild der ſchmucken Paare in ihren bunten Trachten 
und die exakte Ausführung gefielen allgemein. Bei der 
Preisverteilung erhielt Herr Stumpf⸗Sternau den 
erſten Preis für Obſtbau, und Frau von Parpart den 
erſten Preis für Kleinviehzucht. 

In dem Stall des Eiſenbahnbeamten Januſzewſki 
in der Bahnhofſtraße gerieten Späne in Brand. Das Feuer 
konnte noch rechtzeitig von Hausbewohnern gelöſcht werden, 
ſo daß die bereits alarmierte Feuerwehr nicht auszurücken 
brauchte. . 

Beim Verladen von Kohlen fanden Arbeiter in einem 
Waggon auf dem hieſigen Bahnhof eine Gr anate, die der 
Militärbehörde übergeben wurde. 

Bei der Treibjagd auf dem Rittergut Zamarte wur⸗ 
den von? Schützen 25 Haſen, 2 Füchſe und 1 Schnepfe erlegt. 

=E Neuenburg (Nowe), 16. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung erfolgte nach dem 
üblichen Kaſſenbericht die Einführung des neuen Stadt⸗ 
verordneten, Tiſchlermeiſter Lauda, für den ausgeſchiede⸗ 
nen Dachdeckermeiſter Schudezinſki, der fein Mandat aus 
Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat. Es wurde dann zur 
Bürgermeiſterwahl geſchritten, aus welcher Herr 
Kopezynſki als gewählt hervorging. Die Wahl bedarf 
noch der Beſtätigung durch die Wojewodſchaft. ‚ 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. November. Auf dem letz⸗ 
ten Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 0,90—1,00, 


die Mandel Eier 1,30—1,40, der Zentner Weißkohl 1,30 Zloty. 


Baconſchweine wurden zur 18—20, Fettſchweine zu 20—25 


Zloty pro Zentner Lebendgewicht und Saugferkel zu 6—12 


Zloty das Paar gehandelt. 1 5 
Unterleibstyphus iſt in der Dorfgemeinde Ka⸗ 

zanice ausgebrochen. Ein Todesfall iſt bereits eingetreten. 
Durch ein Schadenfeuer wurden dem Landwirt Jo⸗ 

hann Moczad ko in Gr. Balöwka Wohnhaus und Vieh⸗ 


Elly Beinhorn fliegt in mera 


MI. Mexifaniſches Tagebuch. IU, 


Copyright by Elly Beinhorn, Berlin. 


Die deutſche Fliegerin beendet hiermit ihre 
intereſſanten Mitteilungen aus ihrem 
„Mexikaniſchen Tagebuch“. Sie plaudert von 
den „ſchönſten Frauen der Welt“ und dankt 
ihren Landsleuten in Mexiko, die ſie ſo über⸗ 
aus herzlich empfingen. 

Muſterung der Schönften. 


85 Die Götter mögen wiſſen, woran es liegt — irgendwo 
müſſen doch auch die ſchönſten Männer der Welt ſitzen! 
Aber wahrſcheinlich wird es nur an meinen immer ſelbſt 
gewählten Reiſerouten liegen. Auf jedem großen Flug 
komme ich mindeſtens in zwei Länder, von denen behauptet 
wird, daß da die allerſchönſten Frauen der Welt 
nun auch wirklich leben ſollen. 

Diesmal war es Tehuantepee an der Südgrenze 
Mexikos, wohin ich eines Morgens mit Mr. und Mrs. 
Farquhar und Fritz Bieler hinflog. Wir wollten kon⸗ 
trollieren, ob dieſe Frauen nun wirklich die Schönſten ſind. 

Wir hatten Glück. Denn es war gerade der Tag des 
Heiligen von San Geronimo, zu deſſen Ehren abends 
ein großer Bailar, ein Tanzfeſt, ſtattfand. 

Draußen am Ausgang des Dorfes war ein großes 
Zelt aufgeſchlagen. Von weitem ſchon hörten wir die 
Marimba ſpielen. Als wir das Zelt betraten, konnten wir 
alle einen Ausruf der Begeiſterung nicht unterdrücken — 
wirklich, die Mädchen vom Iſthmus von Tehuantepee find 
reizend. Ihre natürliche Schönheit wird ausdrucksvoll 
unterſtützt durch ihre wundervolle Kleidung: eine koſtbare 
handgeſtickte Bluſe, dazu ein ebenfalls geſtickter langer 
faltiger Rock mit einem breiten Spitzenrand; die ſchweren 
ſchwarzen Haare ſind in lange Zöpfe mit eingelegten 
farbigen Bändern geflochten und werden wie eine Krone 
um den Kopf gelegt. Viele der Mädchen tragen wertvolle 
Filigran⸗Goldſchmuckſtücke. 

Wie die Hühnchen auf der Stange ſitzen ſie am Außen⸗ 
rand des Zeltes aufgereiht. Mit einem Papierfächer 
wedeln ſie ſich, eifrig mit der Nachbarin plaudernd, etwas 


Kühlung zu, denn es herrſcht eine unglaubliche Temperatur. 


Alle dieſe Frauen — in Wirklichkeit ſind es nur die un⸗ 
verheirateten Mädchen, die tanzen dürfen — haben herr⸗ 
liche, ebenmäßige Züge, eine beneidenswert gute Haltung 
und einen mit Stolz und Selbſtbewußtſein gemiſchten 
unbeſchreiblichen Charme. In der Mitte des Zeltes, um 
die Muſik herum, ſtehen Hunderte von Männern in nach⸗ 
läſſiger Haltung, die ſich bei Beginn eines neuen Tanzes 
ſofort auf ihre Angebeteten ſtürzen. 

Ein Mädchen iſt ganz beſonders hübſch. Groß, tadel⸗ 
los gewachſen, mit einem Geſicht wie eine Gemme. Ich 


mals genommen, ein herrliches Mittel. Arztlich beſtens e 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ un 
ſtörungen, Leber⸗ und Milzanſchwellung, Rüden 1 
ſchmerzen iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, tal 


rettet werden. Der Brandͤſchaden beträgt 2000 
wird durch Verſicherung gedeckt. x 1 
d Putzig, Seekreis, 16. November. Das beſtia 
Verbrechen, das ſeinerzeit in Brusdau (Brune 
in der Gaſtwirtſchaft verübt worden war, fand hem 
dem Bezirksgericht Gdingen ſeine Sühne. Nach 


wegen geringer Streitereien abzurechnen. 
der Angeklagte Pigtek mit einem eiſernen G 
Boden, worauf die übrigen Genannten über ob 
ſinnungsloſen mit Fußtritten und Stößen berfielec ah ö 
Skwierez und Klein ſich beſonders hervortaten. rell 

herbeigerufene Polizei machte ihrem beſtialiſchen a 

ein Ende. Der beſinnungsloſe Rapca wurde pP ze 
Krankenhaus nach Putzig gebracht, wo er trotz 17 


Hilfe nach 2 Stunden ſeinen Verletzungen erlag. late 


Gericht verurteilte Skwierez zu 18 Monaten, Pig 
18 Monaten und Klein zu 12 Monaten Gefängnis. 
wurde freigeſprochen. a 


f Strasburg (Brodnica), 16. November. Auf der ie 
renſtraße (Mazurſka) kam es zwiſchen Alfons Jan,, 
und Joſef Orozykowſki von hier zu einer SA 
wobei O. von J. einen Meſſerſtich in die Seite 
ſo daß ſeine Aufnahme in das Krankenhaus erſo gen 
wurde. Der noch jugendliche Meſſerheld wird ſich vor IT 
zu verantworten haben. 1 

Aus dem Schulgebäude in Gorſchen (Gorzenica) 15 f 
Kreiſes wurde dem Rudolf Palkowſki ein Herre 
rad, Marke „Phoenix“ entwendet. 

Das Feſt der diamantenen Hochzeit be 
dieſer Woche das Anton Kuropſkiſche Ehepaar a 
ben. Der Jubelbräutigam iſt 85 Jahre alt, die Braut jri 1 

Diebe drangen in den Stall des Jan Koz low 1 
Neudorf (Nowawies) ein und eigneten ſich zwei Pag iu 
beitsgeſchirre an. Die Polizei iſt den Dieben auf der 
— Einbrecher ſtatteten der Wohnung des Sail 
Schlieſcke in Tylic einen Beſuch ab und ſtahlen =” 
im Werte von 200 Zloty und ein Herrenfahrrad. 105 0 

— Tuchel (Tuchola), 15. November. Eingebref 
wurde kürzlich in die Ziegelei des Herrn Zieh # 
es wurden mehrere Treibriemen ſowie einiges zit! 
werkszeug geſtohlen. Der Schaden beläuft ſich auf 7 
300 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. fett | 

Im Laufe des letzten Sommers hat ſich ue 

v Vaudsburg (Wiecbork), 16. November. Auf ben 
ten Wochenmarkt wurden gezahlt: für ein Pfund ON 
1,10—1,20, für die Mandel Eier 1,30—1,50 Zloty. 10 
Schweinemarkt wurde das Paar Abſatzferkel m 
Zloty gehandelt. 9 

Geſtohlen wurde auf dem Gute Zahn zwei 10 
und ein Arbeitsgeſchirr, womit die Diebe unerkannt 
kamen. f leb 

x Zempelburg (Sepölno), 16. November. Auf dem i 
ten Wochenmarkt notierte man: Landbutter zu 15 
1,10, Molkereibutter zu 1,30, Eier zu 1,30 die Mandel, 
toffeln zu 1,40—4,50 den Zentner, Weißkohl 0,500,600, 
Mandel, Gänſe 4,00 —5,00, Enten 2,50—3,50. Auf 1000 
Schweinemarkt wurden Abſatzferkel mit 700 
Zloty pro Paar gehandelt. Unverändert waren Fiſch 
Fleiſchpreiſe. 


1 
fü 


bitte meine Begleiter, fie doch zu einem Tanz aufzufor 
Ich möchte doch ſo gern wiſſen, wie ſie ſich einem Eur 
gegenüber benimmt. Be, 

Nein, beide lehnen es ab; fie wollen ſich keinen „ 
holen. Denn wahrſcheinlich wird die junge Schönheit, geg 
wenn ſie im Grunde ihres Herzens gern mit dem gr nich 
blonden Europäer tanzen möchte, danken, weil fie ſich m. 
der Neckerei ihrer Freundinnen ausſetzen will. 


Dank an die Landsleute. 


Sie können ſich kaum die Begeiſterung vorſtellen, 
in der Stadt Mexiko, die beinah dreitauſend deutſche 
wohner zählt, herrſchte, als mit mir das erſte Flug 
von Deutſchland angeflogen kam. Von allen Seiten 
ich Berge von Blumen und rührende Geſchenke, mei 
Silberarbeiten mit Widmungen drauf, geſchickt bekom 
Im Haus des Geſandten hatten wir nicht mehr eine 
fügbare Vaſe. i 

Vielleicht intereſſiert es Sie einmal, dwiſchen de 
erfahren, was ich alles mit unſern Deutſchen in 
erlebt habe. 

Nach dem allgemeinen großen internationalen © 
auf der Geſandtſchaft kam am nächſten Tag die Bett 
durch den ſtellvertretenden Landesgruppenführer ’ 
NSDAP, der hinwies auf die Schwierigkeiten im 
und die große Freude über Beſuche aus der Heim 
ein Stück lebendiges neues Deutſchland mitbringen. 
erzählte ihnen von meinem Beſuch beim deutſchen 8 
und anderen Miniſtern, was überall Intereſſe und ae 
auslöſte. Daran ſchloſſen ſich Beſuche und Vortrag dem 
der deutſchen Schule, dem deutſchen Frauenverein, nu 
Reit⸗ und Turnverein, dem Ruderklub uſw. 1 
deutſche Haus, dem faſt alle Deutſchen hier angehörte" 
einen Ball. Dann kam der Beſuch beim Präſidenteg ie 
Staatsſekretär im Verkehrsminiſterium, beim 1 re. 
miniſter, bei der Militärfliegerei und noch vieles a 


Manchmal wußte ich nicht mehr ganz genau, o 1 
kommen war, Mexiko zu ſehen — oder ob Mexik a 
ſehen wollte. 19a 5 

Oft war ich der Verzweiflung nahe, weil viele len 
die ich ausführen wollte, langſam ins Waſſer 73 E 
aber das nützte alles nichts. Vielleicht komme 7, 
einmal ganz ſtill und beſcheiden wieder ohne er 
Und dann werde ich weitere Ruinen entdecken und zu 
unbekannten Indianerſtämmen gehen — das gibt 
alles noch. .n. i 5 

So mache ich erſt mal mit einem lachenden ji 
weinenden Auge — Schluß mit meinem mexika 
Tagebuch, aber nicht ohne meinen Landsleuten noch. 
allen zuſammen ein recht herzliches „Dankeſchön! I 
zu ſagen, was ſie in Mexiko für mich getan haben. 


Aundfunt-Programm. 


Montag, den 19. November. 


Deutſchlandſender. 


2 Konzert. 08.45: Frauengymnaſtik. 09.40: Haus wirtſchaft⸗ 
11 5 Lehrgang. 10.15: Volk und Staat: Die deutſche Kaiſermacht. 
Ba Körperliche Erziehung. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Finke: hört: Albert Schrenk urſachen und Verhütung von Aus⸗ 
Sch erungsſchäden. 12.00: Konzert. 13.00: Leichtbekömmliches 
5 allpl.). 15.15: Für die Frau. 15.40: Werkſtunde für die 
Warn, 16.00: Konzert. 18.00: Bücherſtunde. 18.20: Wir und 
2010 usland im Skiſpoct. 19.00: Virtuoſe Tanzmuſik (Schallpl.). 
21.00. Und die Hitlerjugend ſingt. .. 20.30: Einſteigen Richtung. ! 
Na di Das Elly⸗Ney⸗Trio ſpielt Beethoven und Brahms. 22.00: 
achrichten. 23.00 — 24.00: Europäiſches Konzert aus Ungarn. 


06.9 


Un 18.30: Schallplatten. 


16.00: Konzert. 


15.10: 
17.5: Der Slawe, der 


mane, der Romane. 17.55: Waldromantik. 19.20: 
erenade. 20.10: Neue Tänze 8 i 0 
3 10: ze — verklungene lager. 23.00: 
ompoſitionsſtunde. 2 0 20 


Königsberg » Danzig. 


df: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.30: Konzert. : 
6 .15: A 0: zert. 13.05: Schall⸗ 
platten. 15.30: Fahrende Geſellen. 16.00: Konzert. 17.30: 
Stu nken über Laienmuſizieren. 17.50: Zithermuſik. 18.30: Die 
Klaſde der Stadt Danzig, 19.00: Stunde des Landmädels. 19.80: 
lliſche Klaviermuſik. 20.15: Der verlorene Walzer. Operette 


3 


von Robert Stolz. 22.30-24.00: Tanzmuſik. 
Leipzig 
s a 
b Rad Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12.00: 
am für die Arbeitspauſe (Schallplatten). 13.10: Konzert. 
* Opern⸗Querſchnitt (VI). „Der Barbier von Sevilla“. 
Pio Roſſini. 15.00: Konzertſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: 
niere der Technik und Wiſſenſchaft. 17.15: Niederdeutſche 


00 kleder zur Laute, vertont und geſungen v. Richard Germer. 
7 20.10 Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 18.20: Familie Strauß. 
Na E 21.00: Das Elly Ney⸗Trio ſpielt. 22.20— 24.00: 

it, { 5 ? 


Lats. Schallplatten. _12.10-18.0: Unterbaltüngsmufif. 15.48; 
somufif. 16.45: Deutſcher Unterricht. 17.00: Chorkonzert. 
W >: Opernfantaſien. 17.50: Vortrag: Die Perlenfiſcherei. 18.15: 
Ron etvortrag. 20.00: Leichte Muſik. 21.00: II. hiſtoriſches 
ers ert. 21.45: Vortrag: Jozef Pilſudſki in der Verſchwörungs⸗ 
3. eit: Die Kataſtrophe von Lodz. 22.00: Werbekonzert. 22.15: 
anzunterricht. 22.35: Tanzmuſik. : N 


Dienstag, den 20. November. 


5 Deutſchlaudſender. 


Bio: Konzert. 10.15: Auslandskunde: Engliſcher Kulturkreis. 
8. ver Cromwell. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der 
flu er ſpricht — Der Baner hört. 12.00: Konzert. 13.00: Werke 

r Orcheſter (Schallplatten). 15.15: Frauen um große Männer. 


18.00 Erzieherfragen. 16.00: Konzert. 17.30: Schallplatten. 
en Jugendſportſtunde. 18.20: Hört's Euch an und macht es 
ch. 19.10: Muſik von A bis Z. Schallplatten mit luſtigen 


8 Wifgenverfen v. P. Steinbach. 20,00: Kernſpruch. Anſchl.: 
deuter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde der Nation. Muſik im 
Na iſchen Heim. 21.00: Uraufführung: „Eruſt unter Tage“ 22.00: 

0 chrichten. 23.00— 24.00: Tanz in der Nacht. 


Oreslau „Gleiwitz. 


Sad Schallplatten. 07.15: Konzert. 08.30: Schallplatten. 09.15: 
Kchallplatten. 10.15: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
5 15.10: Flötenkonzert. 15.40: Kulturkreis der Heimat. 
Ku : Konzert. 17.35: Für die Frau. 17.55: Funkbericht von der 
Hundgebung zum Ehrentag der deutſchen Arbeitsopfer. 18.15: 
aldhornquartette. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Erwin 
8 Nantüdter, in Dichter aus Siebenbürgen. 20.15: Stunde der 
S Re ge na 
von H. erkowfki. .: uſika 8 Zw nfpiel. 
23.00-24.00: Mufit am Abend. 1 1 


4 Lenigsberg + Danzig. 

1 12005 Konzert. 11.05: Landwirtſchaftsfunk. 11.30: Schallplatten. 
% Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.15: Bücherſtunde. 16.00: 
nzert. 17.15: Hausmuſik. 18.90: Königsberg: Kanarienkonzert. 
mu : Danzig: Zum Tag der Hausmuſik. Danziger Jugend 
f ſiztert. 19,00: Stunde der Arbeit. 10.30: Werkarbeitsſtunde 
a Busen: eg 40. Muſik im eg 
; . 00: „Golgatha“. 40: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 

024.00: Tanz in der Nacht. f i 


0 | eig. 


255 Konzert. 08.20: Schallplatten. 09.00: Für die Frau. 
To 5 . 12.00: Konzert. 13.10: Operette. Singſpiel, 
Alm (Schallplatten). 14.55: Kinderſtunde. 15.15: Bölkiſche 
. Woltur. 16.00: Konzert. 17.90: Werkgedichte von Erich Otto 
Tab lgemuth. 18.00: Finnlands Freiheltskrieg 1918. 18.20: Zum 
Mit. der deutſchen Hausmuſik. 19.35: Kunſt und Geſchichte. 
: Stunde der Nation. Muſik im dentſchen Heim. 


dan, 


Bes: Schallplatten. 07.50-08.00: Werbekonzert. 12.10: Unter⸗ 
Scrungsmuſik. 13.05—13.30: Unterhaltungsmuſik. 17.00: Brahms: 
1 Aebate in D⸗moll für Klavier und Violine (Schallplatten). 17.35: 

In. Vortrag. Frau Korf. Am Flügel: Urftein. 18.15: Konzert. 

At Leichte Muſik. 20.00: „Pariſer Leben“, komiſche Oper in 
kon kten von Offenbach. Dir.: Mierzeſewfti. 22.50: Werbe⸗ 
125 zert. 22.45: Der Winterſport in Polen (deutſch). 28.05: 
e unmermuſik. 1135 * 


‚Besitzer von Gütern und 
Landwirtschaſten. 


de Wir teilen den geehrten Interessenten mit, daß wir mit 
Pr Naczelna Organizacja Zjednoczonego Rolnictwa und 

emyslu RolniezegoZach, Polski in Poznan auf Grund der 
Verordnung des Min. Opieki . vom 24. X. 1933 einen 


Spot 
ertrag abgeschlossen haben zur let kung vorgeschriebener 
au 
Verbandskästen 
Preise der Kästen: 
Verbandskasten Typ A für . 0 
Verbandskasten Typ’ E für größere Land- 
wirtsehaften . » :. 125 8 
here ie Preise verstehen sich per Nachnahme oder Vor- 
einsendung des Betrages. 
„PARAMO*: 
Bydgoszcz, ul. Stroma 4. Tel. 20-32. 


zu herabgesetzten Preisen. 
bis 20 Arbeiter 
21 42.— 
Porto und Verpackung zi 
Fabryka Chem. Farmaceut. 
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Gardinenſpannerei. 
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Andre] Burzynski, 


100 empfiehlt . 3683 
008267, Sienkiewicza 34, Telefon 206. 


A 
o 
Zaglellonfta 29 Kaden). 


auch außer dem Hauſe. 


Prima Dürme 


Mittwoch, den 21. November. 


Deutſchlandſender. 

06.35: Konzert. 08.55: Deutſche Feierſtunde. 11.00: Ludwig Fried⸗ 
rich Bartel: Gedichte der Verſöhnung. 30: Kammermuſik 
„(Schallplatten). 12.10: Konzert. 14.00: Hans Puſterich will ſich die 
Welt beſehn! 14.25: Deutſche Komponiſten (Schallplatten). 15.10: 
Was verlangt die Frau vom Film? 15.30: Das höchſte bleibt die 
Tat — die Fflicht. 16.00: Klang durch die Dämmerung. 18.00: 
Der Dom. Eine Dichtung um die Stifter⸗Figuren im Naum⸗ 
burger Chor von Wolfram Brockmeier. 19.00: „Stimmings, am 
Tage meines Todes“. Gedenkſtunde an Heinrich von Kleiſt. 19.25: 
Vorſpiele v. Richard Wagner. 20.10: „Unfere Saar“ — Den Weg 
frei zur Verſtändigung. 20.30: Hugo Wolf — Felix Draeſeke. 


21.30: Plautermann meint .. 22.00: Nachrichten. 22.25: Tag 
des Fußballs. 23.00 — 24.00: Abendmuſik. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 


10.00: Die Orgel in der Stille. 
10.30: Kleines Konzert. 12.00: Konzert. 16.00 — 19.25: ſiehe 
Deutſchlandſender. 19.40: Der Zeitfunk berichtet. 20.00: Brahms: 
Vier ernſte Geſänge. G. Bertermann, Bariton; Flügel: Kurt 
Hattwig. Anſchl.: Ein deutſches Requiem nach Worten der heili⸗ 
gen Schrift für Soli, Chor und Orcheſter, Werk 45, von Johannes 
Brahms. Eliſabeth Laube, Sopran; G. Bertermann, Bariton; 
der Funkchor; Funkorcheſter, Leitung: Prade. 

Königsberg = Danzig. 

06.35: Konzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 11.00: Ehormufif. 
11.35: Fahrt zu Hanneken. 12.00: Konzert. 14.25: Königsberg: 
Ernſte Muſik (Schallplatten). 14.25: Danzig: Orgel und Chor⸗ 
muſik (Schallplatten). 15.20: Bücherſchau. 15.30: Jungmädel⸗ 
ſtunde. 16.00: Konzert. 18.00: Muſik für Streichtrio und 
Klarinette. 18.40: Für Elternhaus und Schule. 19.05: Königs⸗ 
berg: Liederſtunde. Lotte Roſenow, Alt; Flügel: R. Kurſch. 
19.05: Danzig: Ernſte Lieder. Fr. Hausburg, Tenor; Flügel: 
Joh. Bodammer. 19.30: Hitler⸗Jugendſtunde. 20.00: Abend⸗ 
muſik für Soliſten und Chor. 22.30: Schiller und feine Gattin. 


09.05: Chriſtliche Morgenfeier. 


Leipzig. 
06.35: Konzert. 08.30: Orgelmuſik. 09.00: Morgenfeier. 10.15: 
Kammermuſik. 11.15: Junges Schreiten. 12.00: Konzert. 14.05: 


Deutſches Bauerntum auf dem Oſterfeld. 14.40: Wiegenlieder 
aus aller Welt. 15.40: Für die Jugend. 16.00: Konzert. 17.00: 
Was nicht auf der Schallplatte ſteht. 18.00: Leibnitz als Kämpfer 
für Deutſchland. 18.20: Geiſtliche Kammermuſik. 19.00: Heinrich 


von Kleiſt als Dichter der völkiſchen Gemeinſchaft. 19.90: Die 
neue Kur. 20.10: Chorkonzert des Riedelvereins. 

Warſchau. 
07.50 08.00: Werbekonzert. 12.10: Tanzmuſik. 13.05—13.30: 


Mezzoſoprane und Kontraalte. Velasquez, Olſzewſka, Warminſka 
und Leisner (Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.00: Arien und 
Lieder. Kryſiewiz, aus Poſen. 17.35: Klaviervortrag (Schall⸗ 
platten). 18.15: Kammermuſik Rubinſtein: Trio Nr. 3 in B⸗dur 
Werk 52 für Violine, Klavier und Cello. 19.00: Die ſchönſten 


Walzer von Joh. Strauß. 19.50: Leichte Muſik. Funkorcheſter 
und der Jugend⸗Chor. 21.00: Chopin⸗ Klavierkonzert. 21.40: 
Liedervortrag. 22.00: Werbekonzert. 22.15: Tanzmuſik. 
Donnerstag, den 22. November. 

Deutſchlandſender. 

06.35: Konzert. 09.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang. 10.15: 


Volksliederſingen. 11.35: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 18.00: Wenn das Wörtchen „wenn“ nicht wär'. 
(Schallplatten). 15.15: Funkkaſperl: Die Zaubergeige. 15.40: 
Max Dreyer lieſt eigene Geſchichten. 16.00: Konzert. 17.45: 
Die Unbekannten ſiegten. 18.00: Ungariſches Land — ungart⸗ 
ſches Volkstum. 18.40: Wir lieben die Stürme! BDM erzählt 
und ſingt von Fahrtenerlebniſſen. 19.00: Das Gedicht. Anſchl.: 
Muſikaliſcher Plumpudding (Schallplatten). 19.40: Agrarpolitik 
des Nationalſozialismus in ihrer Wirkung auf die allgemeine 


Wirtſchaftspolitik. 20.10: ... und abend wird getanzt. 22.00: 
Nachrichten. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 
Breslau = Gleiwitz. x 


06.35: Konzert (Schallplatten). 07.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 
07.15: Konzert. 08.30: Schallplatten. 09.15: Schallplatten. 10.15: 
Volksliederſingen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 
15.10: Neue Frauenbücher. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert 
(Schallplatten). 17.35: Für die Mutter. 19.00: Heitere Abend⸗ 
muſik. 19.40: Agrarpolitiſcher Vortrag. 20.10: (ab 20.00: für 
Warſchau und alle polniſchen Sender): Deutſche Volksmuſik. 
20.50: Rudolf Bockelmann fingt. 22.55—00.90: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.35: Konzert. 08.90: Frauengymnaſtik. 09.35: Gemeinſame 


Arbeit mit jungen Hausfrauen. 11.30: Konzert. 13.05—14.30: 
Königsberg: Was man gern hört! (Schallplatten). 13.05: Danzig: 
Schallplatten. 15.15: Bücherſchau. 16.00: Konzert. 17.50: Das 


Lochheimer Liederbuch, die älteſte Quelle deutſcher Liederkunſt 
von Dr. Wilhelm Wölbing. 18.30: Zwiſchen Land und Stadt. 
19.00: Königsberg: Hitlerjugendſingſtunde. 19.00: Danzig: So 
entſteht ein Volksempfänger. 19.40: Agrarpolitiſcher Vortrag. 
20.10: In Weimar zur Goethe⸗Zeit. 20.40: ... und abends wird 
getanzt. 22.50 — 24.00: Tanzmuſik. 1 
Leipzig. 

06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.15: Volksliederſingen. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe (Schallplatten). 13.15: Konzert. 
14.15: Kammermuſik. 15.15: Regen, Wind, wir lachen darüber 
16,00: Konzert. 17.00: Muſik auf zwei Klavieren. 17.90: Die 
Kummerfelden zieht durchs alte Weimar. 18.10: Wir Arbeiter⸗ 
jungen. 18.35: Wir wollen vergnügt und fröhlich leben. 19.05: 
Muſikaliſches Feuerwerk. 19.40: Agrarpolitiſcher Vortrag. 20.10: 
„Der Vampyr“. 22.00: Nachrichten. 22.20—00.30: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


06.48: Schallplatten. 
Konzert. für die Schuljugend. 


07.50 08.00: Werbekonzert. 
Philh. Orcheſter. 15.45: Tanz⸗ 
muſik und Rezitation. 16.45: Franzöſiſcher Unterricht. 19.00: 
Klaviervortrag. 19.30: Jazz. 20.00: Konzert aus Breslau. 
21.00: Soliſten⸗Konzert. 22.35: Tanzmuſik. 23.05: Tanzmuſik. 


12.30: VI. 


m 
Sie sparen 
an Brennstoffkosten, durch Benützung des 
vielfach und langjährig bewährten 


Höntsch - Universal-Gliederkessels 


für jede Art Warmwasser- und Niederdruck- 
Dampfheizung. Kinderleichte Bedienung 
und Reinigung, bequeme Aufstellung, größte 
Haltbarkeit, viele Zeugnisse. 


Höntsch i Ska S. z o. o. 
Poznan-Rataje / Tel. 37-92 
Vertreter: 7329 


f. Lewandowskl, Danzig-Langf., Emil-Berenz-Str. 16, 


Moderne 
Möhelstoffe 
Teppiche 
Läufer 
Wachstuche \ 

verglaſte u. 


Plahleinen 
Flühbeelfenſter ee 


am billigsten bei 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 


Otto Kahrau 
Grudziadz 2 Giafertitt u. Glaſerdiamanten liefert 
A. Heber. Grudziadz. Leieton en. 


Sienkiewicza 16. 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Steinzeugfußbodenplatten 


liefert mit lachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 


Das größte Spezia- 
geschäftPommerellens 


Bydgoszcz, Reja 4. Tel, 2229. 3718 


v. 2.—9. 12. 3. Klasse hin u. zurück 88.— 


Aumeldg u nahes ‚Orhis‘, Bydgoszcz 


Nach Berlin 


Informationen 3840 Gdanska 15. Tel. 667. 
Freitag, den 23. November. 
Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.30: Für die Mutter. 11.40: 


Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört: Wie wird Humus? 
12.00: Konzert. 13.00: Für Jung und Alt (Schallplatten). 15.15: 


Träumereien auf der Wurlitzer Orgel (Schallplatten). 15.45: 
Zum Jahrestag des Erlaſſes des Reichstierſchutzgeſetzes. 16.00: 
Konzert. 18.00: Flüſſiger Sauerſtoff in aller Welt. 18.30: Junge 


volk, hör' zu! 19.00: Herzog Oels, der tapfere Held. 
1000 re Geſchichte in Liedern von den Kreuzzügen bis ins 


neue utſchland. 20.15: Stunde der Nation. Totentanz. 21.15: 
Willi Stech ſpielt. 21.30: Italieniſches Austauſchkonzert. 22.10: 
Nachrichten. 22.30: Neues deutſches Filmſchaffen (ID. Die 


Filmproduktion des kommenden Jahres innerhalb der deutſchen 
Volkswirtſchaft. Rich. Mainz und Adalbert Forſtreuter. 23.00 
bis 24.00: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert (Schallplatten). 08.40: Frauengymnaſtik. „09.15: 
Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 15.50: / Haben 
Sie ſchon gewußt ... 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.55: 
Balladen und Legenden. 18.20: Hitlerjugendfunk. 19.00: Polen 
in Tanz und Lied. Vortrag mit Schallplatten. (Sprecher: H. 
Rawicz). 20.15: Stunde der Nation. Totentanz. 21.15: Das 
Männerlied. 22.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 22.25: Das neue 
München. 22.45: Boxkampf Berlin gegen Südoſtdeutſchland. 23.00 
bis 24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.35: Konzert. 08,50: Frauengymnaſtik. 09.00: Franzöſiſcher 
Schulfunk. 10.15: Schulfunk. 11.30: Konzert. 13.05: Schall⸗ 
platten. 15.15: Baſtelſtunde. 16.00: Konzert. 17.50: Landfunk. 
18.30: Galgenlieder. 19.25: Joh. Brahms. 20.15: Stunde der 
Nation. Totentanz. 21.15: Requieme. 23.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.35: Konzert. 
Werbenachrichten mit Schallplatten. 
Schallplatten. 14.15: Neue Schallplatten. 
15.00: Werke lebender finniſcher Komponiſten. 16.00: Konzert. 
17.20: Eine heitere Plauderei von Dr. Sizza Karalskakis. 17.40: 
Die HJ im Reich. 18.15: Unterhaltungsmuſik. 18.45: Operetten⸗ 
klänge. 20.15: Stunde der Nation. Totentanz. 21.15: Neue 
Orcheſtermuſik. 22.20— 24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Warſchau. 


06.48 Schallplatten. 07.50—08.00: Werbekonzert. 12.10: Tanzmuſik. 
13.05—13.30: Tanzmuſik. 15.45: Operettenmelodien und beliebte 
Potpourris (Schallplatten). 17.15: Kompoſitionen für Bratſche 
mit Klavierbegleitung. 17.35: Liedervortrag. 18.15: Leichte 
Muſik. Edith Lorand und ihre Kapelle (Schallplatten). 19.00: 
Konzert des Chors „Echo“ (aus Poſen). 19.90: Lieder von Eddie 
Cantor (Schallplatten). 20.05: Einführender Vortrag zum fol⸗ 
genden Konzert. 20.15: Sinfonie⸗Konzert aus dem Konſerva⸗ 
torium. Philharm. Orcheſter. Dir.: Bierdjajew. Soliſt: Imre 


08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 11.00: 
12.00: Konzert. 13.10: Neue 
14.40: Für die Frau. 


Ungar. 23.05: Leichte und Tanzmuſik. 
Sonnabend, den 24. November. 
Deutſchlandſender. 


09.90: Die Kleintierausſtellung am Kaiſerdamm 
09.40: Sportfunk. 10.15: Kinderfunkſpiele: Der 
Märchenſpiel nach Anderſen von Frieda 
11.30: Die Wiſſenſchaft 


06.35: Konzert. 
wird eröffnet. 
ſtandhafte Zinnſoldat. 
Gewecke. 11.00: Fröhlicher Kindergarten. 
meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 13.00: Luſtiger Wochenendſalat (Schallplatten). 15.15: 
Mädelbaſtelſtunde. 16.00: Der frohe Sonnabendnachmittag. 18.30: 
Der deutſche Rundfunk bringt ... 18.40: „. . . und der Himmel 
hängt voller Geigen“. Es ſpielt Wilfried Krüger mit ſeinen 
Soliſten. 19.45: Was ſagt Ihr dazu? 20.15: Orient⸗Expreß: 
Kraft durch Freude. 22.00: Nachrichten. 22.90: Boxkampf 
Deutſchland—Polen. 23.00: Himmliſche Klänge (Schallplatten). 
24.00—00.90: Nächtliche Zwieſprache. 


Breslau Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 09.15: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 15.10: Ruth Schaumann, eine deutſche Frau und Künſt⸗ 
lerin. 15.25: Eine Elefantenherde greift an. 15.40: Der Geiſt 
von Weimar. 16.00: Konzert. 18.20: Klaviermuſik. 19.05: Meine 
Mutter. Von Joſef Wittig. 20.10: Volkstümliche Opernmuſik. 
21.00: Die ſchwarzen Reiter. Hörfolge aus der Zeit der Re⸗ 
ligionskriege v. K. Schnee. 22.25— 24.00: Nachtkonzert. 


Königsberg = Danzig. 
06.35: Konzert. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 11.0: Konzert. 
18.05: Schallplatten. 16.00: Konzert. 18.90: Veſpermuſik. 19.80: 
Königsberg: Im Namen des Geſetzes! Juriſtiſche Bilderbogen. 
19.90: Danzig: Muſik im Hauſe. 20.10: Schatzgräber und Ma⸗ 


troſen. 21.15: Konzert der Leib⸗Standarte Adolf Hitler. 22.30: 
Boxkampf Deutſchland—Polen. 23.00—24.00: Willi Wende ſpielt 
zum Tanz. 

Warſchau. 


06.48: Schallplatten. 07.50—08.00: Werbekonzert. 12.10: Unter- 
r Aus Opern von Donizetti (Schall⸗ 
platten). 15.45: Neuſte Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. 
18.15: Klaviervortrag. 19.00: Leichte Muſik. 19.90: Lieder. 
Marlene Dietrich (Schallplatten). 20.00: Kälman⸗Abend. 21.00: 
Volkstümliches Sinfonie⸗Konzert. 22.15: Tanzmuſik. 23.05: „Der 
Kuckuck von Wilna“, literariſches Kabarett. 23.35: Salonmufif 
(Schallplatten). 24.00— 01.00: Tanzmuſik. 


A utzt und 
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Hergeſteltt in den Perfilwerfen ii 
rr Ze Se lanıen MitLagstÜfM 


uten 
Kürſchnexrwerkſtatt führt alle einſchl. Kürſchner⸗ Heft Anfragen unter 


arbeiten fachkund. ſolide u. billigſt aus. Nimmt H. 3630 a. d. G. d. Ztg. 
Felle z. u. Färben an. orcowa 42. . 


zu 21 
Bei Abnahme v. Original-Kisten, enth. ca. 75 Kilo, bitte Spe sdsleſterton 
einzuholen, Ich versende jedes beliebige Quantum gegen Nachnahme, 


Sehellack- Import „Surowiee“, Budgoszez, 
Grudzigadzka 27/33. Telefon 1448, 


Verſteigerung im Lombard. 


Am 12. Dezember 1934 von 9 Uhr ab 
findet eine Verſteigerun der nicht aus” 
ekauften und nicht prolongierten Pfänder 
Bis Nr. 39636 im Lokal des Lombards 
der Komunalna Kasa Oszezednosei der Baht 
Bodgoſſez in der ulica Pocztowa, Einga 
egenüber dem Hauptpoſtamt, ſtatt. 18 
Ion ongierungsgefucde nehmen wir nur bis 
er entgegen. Am 11. Dezember 

te an den Tagen der Verſteigerung 


Dezem 


werden keine neuen Pfänder oder Prolongate 


angenommen. 


Komunalna Kasa Oszczednosci 


7754 


miasta Bydgoszczy 
Oddziat Zastawniczy. 


su Selenhananfihluß A305 


Artur Warmbier 


vereideter 


Landmeſſer 9722 
Bydgoſzez, ulica Dwortowa Nr. 49. 


GR EVS 


5 ‚Marzipan und Honigkuchen 
\ beliebt bei jung und alt. 2705 


Wüſche⸗Atelier Haſſe ue 


ertigt von eigenem und gelieferten Material 
damen ⸗ u. Herten⸗Wäſche, Bettwäſche, Pyjamas 


7768 


Öandelsturie 


poln. er deutſcher 


Sprache) 
ere in Buch⸗ 
Na ee 
ſchinen ſchre ben 
al u. i e 
richt. Eintritt täglich! 
. Borreau, 
geen er 


Merhattehone: 10, W 28 


Polniſcher 
Sprachunterricht 


für Anfänger u. Fort⸗ 


0 


0 Beet. auch Einzel⸗ 


unterricht. Anmeld. erb. 
ul. 20 styoznis 20 f. 2, 
Zimmer 12. 7180 


Rechts beiſtand 
Dr. v. Behrens 
Depmenade 5 
Tel. 18-01 
erledigt i in Polen u. 
Ausl. (5 Sprachen) 
eins Schriftſätze 
f. Polizei Gerichte, 
Steuerämter uſw. 


 Mode-Salon 


fertigt Kleider, Bluſen, 
Kompletts, Mäntel 
elegant u preiswert an 
Warmifsklego 10 — 4, 
Schneidermeiſterin 3737 


Höͤchſte geit! 


iſt 80 enſterſcheiben 


* ea mann. 


an 


ine ilter, ein. Pumpe 


Probeb 25 gen über⸗ 


ohren, Spezialität: 
9291 eſtſtellg. durch 


nimmt tri 


Wo? 


. ua 
rmacher 

und eee 
Pomorita 35, 


Erich Sudizat. 
Radio-Anlagen billigſt 


Mode:-Salon 


empf. beitfi., bequeme] 
Korsetts ꝛc. um 
8 Aur Wiener Maßarbeit. 


Qualität 


Qualiiät 


TELEGRAMMIII 
Ich erhielt einen größeren 


Schellack - Transport 


den ich zu folgenden günstigen 
Preisen weiterverkaufe: 

Schellack „Lemon“ prima 
zu zt 410 per Kilo 

Schellack TN orange. prima 
i zu z 3.70 per Kilo 
Schellack TNorange, II. Sorte 
4 zu I 3.55 per Kilo 
Schellack weiß- „eebleicht, 


er Kilo, 


Deutſch. Selbſtinſerent, 
43 J., ſolide, ſtrebſam, 
angenehmes Weukere, 
Wohnung, Vermögen 
15000 zt, hust Frauchen 
mit Vermögen. Zoch. 
Berlin, Ackerſtr. 2. 7635 


Landw. u. Kaufmann 


mit Erſparn. 40 J. alt, 
deutſch⸗kath., gut. Cha» 
rakter ſchuldl. geſchied., 
wünſcht ſich E verheir. 
Gefl. Off. u. N. 3746 a. 
d. Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. 


Jüng. Fräulein, ev., 
von gutem Aeußern 
u. Charakter. aus an⸗ 
ftändiger Familie, mit 
etwas Vermögen, ſehr 
geſchäftstücht., wünſcht 
Heirat, evtl. Einheirat 
im Geſchäft. Gefl. Off. 
unter ®. 7603 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bandwirt u. Kaufmann 
mit Erſparniſſ. 40 J. a., 
deutſch⸗kath., gut. Char. 
ſchuldlos geſchieden, 
wünſcht ſich zu verbeir 
raten. Gefl. Off. unt. 
3676 a0. d. Gſchſt. d. Zt. 55 


er meine Schwägerin, 
andwirtstochter, 
30 J., ev., blond, voll⸗ 
schlank, gut. Aussehen 
lia fache dich kinder ⸗ 
lieb, ſuche ich einen 


Lebensgefährten 


in geſicherter Stellung. 
Ernſtgem. Zuſchrift. m. 
Bild erb. u. J. 3631 a. d. 
„Deutſche Rundſchaul. 
Landwirtstöchter 
mit bar. Vermog. oder 
Sd in verſch. 
Größ., wünſchen Heirat 
durch die Eheanbahng 
„Posten“, Sniadeckieh 3 


Neueſte Modelle 3730 


Swietlik. Diuga 40, m. B. 
oderne us 


öhelstoffe 


Eryk Dietrich, 
Bydgoszcez 
Gdanska 78, Tel. 782 


ABZEICHEN- 
FABRIK 


P. KINDER 


Bydgoszcz 
Dw: 


Polizeibeamter 

27, . wünſcht glück⸗ 

liche Heirat. 7068 
Stabrey. Berlin, 
Stolpiſcheſtraße. 


Bel. Handwerker 


4055. ‚evgl.,beid, Landes · 
4 ſprach. mächt., wünſcht 
25—30j. Dame zw. bald. 
Heirat kenn. zu lernen. 
Ca. 10000 31. 3. Gründ.e, 
Geſchäfts erford. Dis⸗ 
kret. und Rückgabe der 
Photographie Ben: 
Ang. u. E. 2290 an Ann. 

Exp. Wallis, Toruf. 7710 


0 5 1 Ebac rd) Junge evangl. Dame, 
EEE eee 


Umſtandsgürtel 
dice Kölſellz, 


Foulſeltz, 
Büftenpalter, 
Lelb⸗ und 


die jeden Naturfehler 
beheben, individuell 
nach Maß find, genau 
Maß, bequem und 


ö 12 elegante Sigur 


geben, erhalten 
nur im 3726 


Wiener Spezlalateller 


ene Guhl, Bydgo 
re Fa tg 


Halteſt.d. Straßenbahn 


ulica Cieſzkowͤſkiego. 


Im Bedarfsfalle An⸗ 
fertigung binn. 1 Tages 


DDr 
Monogramme 


ö N 108 Arten von 
Handarbeiten werden 


ſauber und preiswert 
ausgeführt. 


3728 O 
Veet 9. Whg. 4. 14818 Geſchſt. d. Zeit. erb.“ Deutſch. Rundſch. erb. 


vollſchl. s eee 
10.000 1 Verm. wünſch 

ſoliden, ſtrebſam., 455 
beſſeren Herrn m. aut. 
Einkommen im Alter 
von 28 bis 32 Jahren 
zwecks Heirat kennen 
zu lernen. Bildofferten 
unt. K. 3725 a. d. G. d. Z. 


andre 
U auf einem 
größ. Gute vermögend, 
wünſcht, da es ihm an 
Damen bekanntſchaft 

fehlt, eine treue Lebens 
gefährtin m. Vermög. 
oder Einheirat in eine 
größere Landwirtichaft. 
Ernſtgem. Nachr. mit 
r Bild unter B. 7699 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


Gutsverwalter, Jung- 
geſ., kathol., 48 Jahre. 
wünſcht nette dame zw. 


baldig. Heirat 


kenn. zu lernen. Offert. 
mögl. m. Bild u. A. 7564 
a. d. Geſchſt. d. Seitg.erb, 


N alte er 
katholiſch, 30 J. alt, 
gute Nabe enden 
wünſcht wirtſchaftlich 
Fräulein mit etwas 
Bermögen kennen zu 
lernen zwecks Heirat. 

erten unter L. 3731 


Seilhaberin 


mit Bargeld oder Ben- 
ſion für Wäſche⸗Atelier 
nach gr. Stadt geſucht. 
Offerten unter O. 3651 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Srachtenfarten, 
und Notgeld 8 


ſucht z u tauſchen 
Fr. K. Kriebel, 
> Oberſteuerinſpektor 


Frankfurt / Oder 
Hindenburaſtraße 79b. 


Nene Stellen 


Geſucht für größ. Be⸗ 
güterung zum 1. 1. 35 
engl., möglichſt ledig. 
renomiert tüchtig. ſehr 
energiſcher, auf jedem 
Gebiet erfahrener 


Oberbeamter 


bevorzugt aus guter 
Familie, derſelbe muß 
mit lückenloſen Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen 
beſtgeleiteter Betriebe 
aufwarten können. Beilj 
Dutzlebentielung evtl. 
ſpätere Heirat geſtattet. 
Bewerbung. mit Zeug⸗ 
nisabſchrift., Gehalts⸗ 
anſprüchen und Licht⸗ 
bild, das zurückgeſandt 
wird, ſind zu richten 
unter R. 7683 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Suche einen erſtklaſſig. 
erfahrenen, älteren. 
ſelbſtänd, unverheirat. 


per ſof. od. 1. 1 Mei 
Offerten an 

Bruns ‚sus, Tczew. 
Podgörna 6. 


Suche v. 1. 12. tüchtigen 


Gärtnernehilien 


Bruno At eauniti, 
an wio » en, 
Mynſka 2 3740 


Forftlehriinn 


eval., geſund u. kräftig, 
nicht unter 17 Jahr., 
aus guter Bande zum 
1.1.35 geſucht. Bewerb. 
Lebensl., Bild, erb. an 
v. Blücher ſche 
Forſtverwaltung. 
Oſtrowite, 7641 
pod Jablonowem. 
Pomorze. 


Alchlerlebrange 


von achtharen Eltern, 

werden eingeſtellt. 7724 

J. Schülke, Tiſchlermſt., 
Marcinkowſtiego 

die Geſchäftsſtelle der 


7596 


ſtellt ein Fr. Kanitz. 
Tiſchlerm. 5 


Junger r Mann jä 


mit autenSchullenntn., 
der deutſch. u. polniſch. 
Sprache in Wort un 


Schrift mächtig, wird 


als Lehrling 


für Korn- u. Kartoffel» 
brennerei geſucht. An⸗ 
gebote unter N. 7658 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


16hmiedelehrling 


der poln. u. deutſchen 
Sprache in Wort und 


Schrift mächtig, kann 


B. Frank. 
Schmiedeehrenmeiſter, 
Ki. Skorupki 35. 


Arbeſtsburſchen 


unter 16 Jahren ſtellen 
ein Gebr, Gabriel, 
Gdakita 138. 7752 


Suche zum 1.12. ev., geb. 


Kindergärtnerin 


zu 2 Kindern, 0 und 
, Jahre alt, in Ber-|3 
trauensſtellung f. Guts ⸗ 
haushalt, bei zeitgem. 
Gehalt. Nähkenntn. er» 
forderlich. Angeb. mit 
Zeugn.⸗Abſchr., Licht⸗ 
bild u. Gehaltsforder. 
unter . = an dieſu 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Suche eine evangeliſche 
Wochen- und 
Sünglingsſchweſter 


zu Mitte Januar für 
„2 Monate. Ang. mit 
Zeugnisabſchr. u. Bild 
unter K. 7636 an 7 
Geſchäfts. d. Ztg. erb 


Für kl., beſſer., Fee 
loſen Kleinſtadthaus⸗ 
halt zum 1. Jan. 35 ein⸗ 
fache zuverläſſ., evang. 


Birtihnlterin 


geſucht, die gut bürger- 
lich kocht, am liebſten v. 
Lande. Vertrauensſtell. 
Offerten mit Zeugnis» 
abſchriften u. oe 
forderung unt. 9. 77 

ap Gel. de 


Geſunde tinderliebe 


Haustochter 
aus gut. Familie zum 
1. 12 34 ge Ba 

Frau Ch. Rau, 
W. Garz bel Pelplin. 5 


Suche z. 1. 12. fauberes, 


ehrl. Hausmädch. 


welch. ſelbſt. koch. kann. 
Frau Build, Fleiſcherei 
Mobrzeino. 7736 


‚Stellengelüne k 


Laudwirtſch. Beamter 
evgl., 28 J. alt, militär⸗ 
frei. landwirtſchaftliche 
Schule, beherrſcht beide 
Landesſprach. in Wort 
und Schrift, in allen 
Zweigen d. Landwirt⸗ 
ſchaft erf. ſucht v. ſof. 
od. ſpät. Stellg. bei be⸗ 
ſcheid. An pr. Gefl. Ang. 

erb. u. E. 3449 a. d. G. d. 

Suche v. ſof. od. ſpät. 
Stellung als Wirt od. 
Wirtſchafter od. Hof⸗ 
verwalter. Bin mit 
allen Arbeit. vertraut, 
lege ſelbſt Hand an, 
beherrſche die polniſche 
Sprache, u 15 87 . 
alt. Off. unt. O. 7380 
a. d. Geihäftskt. d. Ztg. 


Dadneiler: 9 8 


„Brenn⸗ 
recht 1 7 5 zen, je 


Stellun 9.2 
alinowͤfki, 
PR e »Berwalter, 


Nowemiaſto u. D., 
Okolna 39. 


Suche von ſofort oder m 
ſpäter Stellung als 


Brennerei 


ff. unter T. 


Förſter 


30 Jahre alt, verh., der 

in allen Arbeiten gut 

vertraut iſt, mit guten 
Empfehlungen, 


ſucht Stellung 


e unt, C. 7566 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ſofort eintreten. 3783 


Alchler⸗ Lehrlinge Gelernter 


Forſtmann |KTATE Vertblſe 


mit Faſanerie vertraut, 
verheir., ſucht vom 1. 1. 


Stellung. Gute Zeugn. 
und Empfehlungen: 


5 Angebote unter U. 7696 


a d. b eſchſt. d. Zeitg. erb. 


yäng. Kaufmann 


kundig in der Kolonial- 
warenbranche en gros 


und detail; ſowie Ge⸗ 
treidehandig, „ dex poln. 
Spr. in Wort u. Schrift 


mädht., ſucht p. fof. oder 


ſpät. Stellg. Gefl. Zu⸗ 
ſchrift. unt. 28. 3687 c. d. 
Geſchſt. d. Ot. Rdſch. erb. 


eee 
ſucht e Stellung 


mite 08 Waſſer⸗ 
mühle, od. a. Pachtung 
v. 15. 12. oder 1. 1. 193 5. 
Kaution vorhand. Gefl 
Offerten unter 3. 7562 
g. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb, 


Mühlenwerkfübrer 
„ 

ahre alt, unverh., 
Ser teller lonkurren!⸗ 
fähiger Weizen⸗ und 
Roggenmehle, ſucht 
Stellung. Uebernehme 
auch Bertrauenspoſten. 
Kaution vorhand. Off 


u. J. 2 an d. .d. St, 
Gärtnergebilfe 


evgl,22 Jahre, militär« 
frei, ſuch zum 1. 12. er 
ſpäter et Kuen 
Gerhard Roch vrnee, 
poczta Barlozno, pow, 
Starogard. 


Junger Bäckergeſelle 
mit Konditor ⸗Kenntn. 


Stellung. 
Ostar Kühn. Muftimler, 
pow. Wabrzezno. 


J. alt, m. all. Landarb. 
aufs beſte vertr, kann 
g. ſelbſtänd. wirtſchaft., 
ſucht, geit. auf erſtklaff. 
langjährige Zeugnlſſe. 


al Auechl 


Suche für plate e 
Tochter (Primareiſe, 
Siedlungs kurs, Hand.» 
Schule, 2½ Jahre Büro⸗ 
7 telle in „che 


v. 5 5 dem 
Ruſſoſchin b. Sim nen 
Freiſt. Dany 


483 Ausbildung im 
Rentamt größer. Herr⸗ 
ſchaft. ſucht per ſof. oder 
1. Jan. 35 Stellung als 


Gutsſekretärin 


bei beſcheid. 58 
Angebote unt. O. 7527 
„a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


See . Pianos 
Sekretärin empflehlt billig 


26 Jahre kath., Deutſch ⸗ 
Poln. in Mortu, Schrift 
perfekt Buchführungs⸗ 
„ tenntniſſe, firm in ſämtl. 
„vorkomm. Büroarbeit. 
In t paſſende Stellung. 
efl. Offert. unt. K. 7721 


2 gene, Mädchen 


Tg 8 
Mädchen fu lütze 
Stellung als 


7820 99, zur ſelbſtänd. Füh⸗ 


rung eines Haushalts. 
Off. u. 8.3694 g. d. G. d. 3. 
Be J. läubi es Land» 

ädel Aut vor Stellg. 
u 1 9 S ner 

9683 w. b. G d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


eier Müdchen 


Wohnung 3, 


Aufwürterin Zuse 


1935 od. ſpäter. 8 von . Ladeneinrichtun 


oder 1. 12. in unt. H. 
3703 an die Gſt. d. Zig. 


35 als Förſter, Fafanen- 
äger oder ähnliche 


Pripatarundſtüd 


v. 50—80 Mg. 
geſucht. Aus 
Angeb. unt. D 


An.⸗Erp. Wallis, Toru. 


Zinshaus. 


7674 


9 Woh⸗ 


ſof. günſtig v. Hausbeſ. 


u verkaufen. 


2 


. Bapierg. 


Schönes 


Zinsh 


aus 


700 Zloty 


Ka 55 


Parkett. O 
Einn. 9500 24 
ae 909 
H., Pr. 54 


inshaus, 


Ihr.⸗ 
h Kart. 
fortzugs 

Polonia 


Giudziadz.Pl. 8 20 
7146 


1800 G. An 
Schiefelbe 


ragen an 
n. Danzig 


7783 Pfefferſtadt 52. 
Suche von ſofort ein 


gutgehendes Handels · 


e e 


san 08 
rant o 


Reſtau⸗- 


Deutſch Rundſch. erb. 


Kolonialw. 


« Geihäit 


taufen 
fäbrliche 


nungen, 


7766 


Kiefern Lungnupho 


find 5000 — 10000 Feſtmeter, auch in kleineren Partien 

2287 an ſogleich zu verkaufen. 
Gatteraufſtellung Waldpla 

tigung, Bewerbung durch 


Baron Paleske, Swarazyn, pow. Toon. 
Selten, pünftige  Grunditüdstäufe] Jep piche 


in Deutſch⸗Oberſchleſien. n 


2 as in ET 
2 Geſchäftsgrundſtücke in 84182 urg, 
4 Geſchäftsgrundſtücke in 
ehrere beſſere Zinshäuſer, ſowie Väckerei⸗ 
aſthäuſer and Hotels 
Willen 


euthen, 


Joſef Wenzel, 


Grundkäds- Nyon upotbelenvertebr, 


Gleiwi 


ca. 12 m? 


Sp. 2 


a 881 N 
auf. Zu erfra ole, 
ſucht ſofort oder ſpäter Cheimisſta A N 
3456 


Bauparzellen © 
GEvgl.Landwirtsiohn, 28 an d. ul. Kufawſka 148, 
. zu verkaufen. 
3 


be Vollblut 


4¼ jäbt. Henaft, zu⸗ 


geritten. 


ange, 


ruhig, erſtkla ae b⸗ 


ſtammung. 


en 


als Turniers ob, e⸗ 


brauchsreit 
Gerhard W̃ 
Starogard. 


pferd, 
chert 
7661 


PAR = Senke, 200 
idaher 538 = 8 Spänner, 42 


i Kimmel, wohn 


sehr 

billig 

ver- 

kauft 
0.Majewski,Planofahrik, 
Byda., Kraszewskiego 10: 
inter Kleinbahnhof. 


Hektenpelz mant. 


billig zu verkaufen 7078 


Boznanilals, Wohng. 1. 


Prima Fahrpelz 


(Schuppen) preisw. zu 


verkauf. Off. u. R. 3655 


Rhodeländ. Stck 15-1824 
engl. Suler Stück 20 21, 


Erstklassige 


ab Fabrik 7393 


8. Sommerfeld 
Piano - Fabrik 
Bydgoszez 


ulica Sniadeckich 2. 
Filiale: Poznan, 


a. 220 Geſchſt. d. Zeitg. erb. ulica 27 Grudnia 15. 


Gebrauchte 


Möbel. 


81 che, Schrank, 

Sofa u. andere Mö bel⸗ 
ſtücke zu verkaufen * 
ul. enter 


Telefon 


a. d. Geſchſt. d.Zeita,erb. 
Pelskragen verkauft 
Pomorſta 30, W. 3. 3741 


| Größe 90 cm X 70 & 60. 
Krölitowo, v. Szubin 


Gold und Silber 


kauft B. Grawunder, 
Sweet Tel. 1898. 


Helbteſe m. m. Subehör 


zu verkaufen. 
Siuda. Mierucin- 


p. Wawelno p. Wyrzyſt. 


1 ſtarter Mllchwagen 

4⸗fedrig, 1 neuer Ar 

beitswagen, 3½¼ zöll., 

verk. Lüstke. Drzewee, 

p. Lochowo, pow. Bydg. 
3714 


Geſucht wird: 
ein guterhaltener, ſtehender 


Dampfkeſſel 


6 bis 10 Atm. Ueberdruck 


Angebote nebſt genauer Beſchreibung 
und äußerſter Preisangabe erbittet 


Fa. H. B. Moeller & Co. 


Brodnica n. Drwꝛ. 7703 


Spar: u. Sars e 


berwallſtr. 44. 


Heizfläche. 


O. Op, 


8 &] Sandwirtisaftlie 
Pianos! Maſchinen. 1737 


Noßwerke, 1 Spänner, 
* 2 Spän. 
kg, 40 Touren. 


Touren, ca. 540 kg. 270 zt, 
4 Deichſeln, 4 Spänner, 
ca. 620 kg, 320 3t, 670 kg, 
380 zl, 6 Spänner, ca, 
900 kg, 240 Touren, 538 ae 
8 Spänner, ca. 1050 K. 
44 Touren 650 at, 1400 * 
44 Touren, 755 zl. 
Dreſch⸗ Ma 
ee Jo Zoll 


r, Syſtem Gruze, 
800 > "Stiitendreicher, 
230 zi, Breitdreſcher 
Europa 6, 400 zl. Eu⸗ 
ropa 7. Eng, 530 31. 
Kutnoer, 530 fl. 
Reinigungsmaſchinen. O 
. Unia, 8 Siebe, 

11 re mit 


Mitalieder vom Land⸗ 
bund und Landwirt- 
ſchaftliche Vereinigung. 
erhalten 10% e . 


ſomle Silbergeld Sie k. W. el. 38 


— ͤ — . 


A 
» Ohefschles. Kohle 


- Kloben (tracken) 


liefert zu billigsten 
Tagespreisen 


Eleganten 7700 an a 


Verdelwogen 


(Landauer) in beſtem 


ae (Fabrik. Neuß, 


erlin), verkauft ſehr 


preiswert. 
P. Dare ( Wige 


A der en 6. 


Sauggasmotor 
gebr., kompl. 30-50 Dr 


er., kauft per Kaffe. Ang. 
F. 2291 an Ann.» 8 
Wallis, Torun. 209 zu kaufen geſucht. O 


1530. 7767 


Kaufe bel Barzahlung 


Spiegel Sun 1 


r Boznanital8, 


Wohng. 10 


7679 


Eßzimmer 


Eßzimn pfeis- 

wert ſofort zu verkauf. 

20 ityeania 17, Whg. 5.0 
7726 


Wäſcherolle 


eiſ. Ofen, Staubſauger. 


Möbel verk. 


Cichon. Pod 


bill 


es 


| Deeſchmotor 


fahrbar. 10 PS., verkft. 


Feſtſtehende 


Kapſelverbund⸗ 


Hell en und Riemen 
eiben für Trans⸗ 


5 ſſionen, bill. abzugeb. 


Fahryka Sygnalöw Rolejowych 
And 6. Figbrandt I Ska. 


Sp. 2 0. o. 
Bydgonze 4. 7315 Marsz. F 


Roronowila 50. 372 


Köhlenhandiung 
E. HA 


T 
ell Bendel. 


eee eee, 
Gut erhaltene 7719 


EAA 


unter 8 chließ fach 80 


elan 


dacdhaßye 
Brunnenrohre 


„und alle anderen Bau⸗ 
materialſen liefern [ehr 


Gebr. Schlieper 


Budgolzcz. 9 140 
Tel. 300 07 Tel 361 181 l li f . 


Fabrik⸗Gebäude 


ca. 850 qm, Licht ⸗ und Kraftanl 
im ganzen oder 8 zu verm 
Focha 4 


Tel. 793 1% 793 


112 h 4 
e. 
eren 


5 Bahnhof möglich. Be, 


eee 
zeugnisse, Wac 1 60 
Linoleum, billigst- N 

M. Schmolke, 
Bydgoszcz, Jezuicka | 


Bar 1301. 
eln 


| air e. Binder, a 
runde, ftarte Stage Ras 
gegen ſofortige 4 
zu kaufen ge 1 b 
Zbaszyn 
ten ee, 10 


Beifnais 
büume 


1 Waggon, ca. 1-5 n. 

hoch, gibt noch ab 
v. Blücher ſche 

Foritverwaltund 
Oſtrowite. 

pod Jablonowem, 


Pomorze. — 


5 Zimmer. ' 
ſonnig, mit allem Kom? 
fort, ſofort zu ie 15 
Stowackiego 1/9. 1 
53. Wohn. m. ub 

übeh. z. verm. eduard 

eed, Iniadeckloh 36 
Ede Sen e N 


mit Zentralheis. Velo 90 
zu vermieten. | 
Jul. Roß. b 
Gärnerelbeſſher, ö 
ulica Grunwaldzkla ? 
Beſſere | 
1 3imm. u. Küche, u 
u. M. 3743 a. d. Olt.D. 
1 . — 
Stube u, Kũ ie mer 
Tocht. geſ. Würden da⸗ 
für Ha usbereinig. 9 ri, 
Aufwart., bezw. P a 
tierſtelle übernehmem 


19 


dr möbl. im. ; 


Danzigeritr. 62. 3 


er 
Sue d 


cht. Landwirt 5 


füt Ban ! 


von 400 Morgen 1 
wärts. Bermittl. ne 


Offerten unter B. 12 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg ? 
Meine vorſchrifts maß“ 

Bäderei „u n 
neb uten h 
n eänmen im Kirchdor, orte Mi 
gelegen, it v. J 


Brotbäder, 5 

verpachten „ 
monatlich ahne , 
ee R 
„ Loeſer. 70 
2 R., Nowacerki 11 


Kreis e, 
Bäckerei, 


Dino. 1 . 
V Gutgebd. 71 


vom 1.1.35 zu vag 
eſucht (größer. 719% rt. 

dorf bevorzugt). 

unter A. 267 = 

Geſchäftsſt. d. Ze 


zu vermieten. 0% 
Fabryla 1 5 
Kolej 1 

0 05 Er 


6. Fiebrandt 
Klöße fu 


Sp. 2.0 9, Bydgas 


7 


* 


eihsbanernthing. 


12 ra große deutſche Reichsbauernthing wurde am Don⸗ 
bei ag früh in dem Kongreßzelt auf dem Oſterfelde 
ſetr oslar mit einer Anſprache des Staats⸗ 
on etärs Willikens feierlich eröffnet. Das gewaltige 
dei Arebpelt war bis auf den letzten Platz gefüllt. Lebhafte 
Durufe ertönten, als die Bauern von der Saar und aus 
den öig und die bäuerlichen Vertreter Englands, Oſterreichs, 
Kette deoflowatei, Dänemarks, Frankreichs, Ungarns, 
08, Norwegens, Schwedens, Polens und Ru⸗ 
* tens begrüßt wurden. g 


Der Landarbeiter im Dritten Reich. 


i Wort. erſter Redner ergriff dann Staatsrat Reinke das 
Ir zu einem Vortrag über den Landarbeiter im 
bitten Reich. Er führte u. a. aus: 


. liter ſich mit der Löſung der Landarbeiterfrage zu be⸗ 
a c en hat, muß ſich darüber klar ſein, daß dieſe Aufgabe 
ir rn heute auf morgen erfüllt werden kann. Und wenn 
ni wirklich das rein wirtſchaftliche, materielle Verhältnis 
mit Nen Betriebsführer und Gefolgſchaft ſchnell und ſicher 
in Rechenſtift und Lohntüte verbeſſern könnte, jo würde doch 
inner noch das ſeeliſche Verhältnis einer Umgeſtaltung be⸗ 
loten. So geht es alſo in erſter Linie darum, in unſeren 
cha firtſchaftlichen Betrieben eine Gemeinſchaft 
eh len der Menſchen herzuſtellen. Soweit organiſa⸗ 
bat e Maßnahmen helfen können, dieſe innere Gemein⸗ 
2 zwiſchen dem Landarbeiter und dem Beſitzer des Bodens 
ber reichen, ſind ſie im Reichsnährſtand heute ſchon getroffen 
ten ddenfalls vorgeſehen. Auch bei der Neubildung deut⸗ 
bung, Bauerntums wird die Tatſache gewürdigt, daß der 
holt eiter feiner Abſtammung und feiner bevölkerungs⸗ 
Ale ſchen Einſtellung nach eines der wertvollſten Glieder 
bor rer Raſſe iſt. Da er als Blutsquell unſerer Nation in 
bonderſter Front ſteht, wird er auch bei Siedlungen in be⸗ 
het Weise berückſichtigt. unſer Bemühen geht im 
gen dahin, anſtelle der Saiſon⸗ oder Wanderarbeiter 
Fenentter) bodenverwurzelte Menſchen, womöglich mit 
Aerlingsſtellen, zu ſchaffen.“ — Zum Thema: 


De Betreuung des Menſchen im Reichsnährſtand 


a dann Landesobmann Mathias Haidu. Er führte 


Ve: „Der Reichsnährſtand hat als feſtgefügte ſtändiſche 
die pi Daft nicht nur wirtſchaftlich ausgerichtete Aufgaben 
g kin vielen landwirtſchaftlichen Organiſationen der libe⸗ 
bet ſchen Zeit, ſondern feine Mitglieder auchſeeliſch zu 
policteuen. Mit der Machtübernahme war der agrar⸗ 
boialice Apparat, in dem die Führerausleſe national⸗ 
bort iſtiſcher Bauern organiſiert iſt, vor eine große Verant⸗ 
daher a geſtellt. Einmal galt es, die wirtſchaftlichen Auf⸗ 
en der Vielzahl früherer Organiſationen zu übernehmen 
verde! leiten, zum andern mußte der Verſuch unternommen 
wi a die Geſamtzahl der deutſchen Bauern und Land⸗ 
ieh zu nationalſozialiſtiſchen Bauern zu 
ſche 85 Das Reichsnährſtandgeſetz ſchuf die organiſatori⸗ 
tig, Borausſetzungen, um dieſe Verantwortung überhaupt 
dumm au können. Er ſchuf in der Hauptabteilung I die 
9 In randobrücke⸗ auf der die Mitglieder des agrarpolitiſchen 
* der NSDAP ſtehen, um durch die ſeeliſche Be⸗ 
Be der Reichsnährſtandsmitglieder der Millionen- 
ſation unſerer Bauern „das weltanſchauliche Gerippe 
Dieſe er, zu geben, wie der Führer in Nürnberg ſagte. 
k de eſinnung und Lebenshaltung ſieht ihre erſte Aufgabe 
r Erhaltung, Mehrung und Verbeſſerung unſeres 
es durch 

h Kg Befolgung der Erb: und Zuchtgeſetze. 
Bat 57 Wirtſchaft macht die Geſinnung, ſondern die Ge⸗ 
uus i R geſtaltet die Wirtſchaft. Nur aus dieſem Geiſte her— 

* das Reichserbhofgeſetz zu verſtehen.“ 

Jußder Reichskommiſſar für die geſamte Marktregelung und 


& des Verwaltungsamtes, Freiherr von Kanne, ſprach 
mn über die 


1 
1 


x 
9 


ch heute vom Hofe ſpreche“, ſo ſagte er u. a., „dann 
e ich darunter nicht einen einzelnen Hof, ſondern die 


0 odenkraft iſt eine auf den hofeigenen Kräften be⸗ 
planvolle Ackerwirtſchaft, bei der die in 
hene hofeigene Düngerwirtſchaft die 

tier Rolle ſpielt. Die künſtlichen Düngemittel find 

georbe Dünger, deren Wirkung um ſo vollkommener iſt, 

Burn neter und ſorgfältiger die natürliche Düngung 

lt eführt wird. Ein Hauptaugenmerk muß innerhalb des 

wir ungsweſenk ; g 5 

n iii weſens auf die Futterpflanzen gerichtet werden; 

und allen beſtrebt fein, unſere Grünlandfläche nach Güte 

kd Er rag ganz erheblich zu verbeſſern. Bodenbearbeitung 

Y legen ſtellen hohe Anforderungen an die menſchliche Ar- 

dder = Hierbei ſoll die Maſchine ein Hilfsmittel fein 

ef ritt der Technik, der in dieſem Sinne den 

Hud of vervollkommnet, wird vom Bauer freudig be⸗ 

am, 6 0 Mechaniſierung ſeines Hofes aber lehnt der 

enten den und Pflanzen ſteht der Tierbeſtand. 
reinen Ausmaß des Beſtandes müſſen in organiſcher 
Denen immung mit dem zur Verfügung ſtehenden hof⸗ 
Stall Futter gebracht werden. Nicht die Zahl der im 
eit edenden Tiere iſt ausſchlaggebend, ſondern ihre 
zen ein gskäh igkeit. So, wie wir Deutſchland als 
das . großen Hof anſehen mit dem oberſten Geieb, 
muß auch des en, was in dieſem Geſamthof gebraucht wird, 
ar der Leiter jedes Einzelhofes die gleichen Grund⸗ 
0 en verfolgen.“ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 18. November 1934. 


Außenhandelsfragen. 


Den öffentlichen Verhandlungen des Reichsbauerntages 
war am Mittwoch ein Empfangsabend für die 
Preſſe im hiſtoriſchen Zwinger vorausgegangen. Im 
Mittelpunkt des Abends ſtanden die grundſätzlichen Aus⸗ 
führungen des Stabshauptabteilungsleiters Dr. Winter 
über die Außenhandelsfragen. Das deutſche Bauerntum 
wolle ſich nicht nur am Ausbau der Handelsbeziehungen be⸗ 
teiligen, ſondern trete als ein Vorkämpfer für dieſen Handel 
auf. Dr. Winter wies dann auf die deutſchen agrarpolitiſchen 
Maßnahmen, die ſogenannte geſteuerte innere 
Marktwirtſchaft, hin, die einen Ausgleich zwiſchen den 
Überſchuß⸗ und Bedarfsgebieten erſtreben. 


Für Deutſchland bleibe die Einfuhr land⸗ 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ein Bedürfnis. 


Die Autarkie ſei nur eine Waffe in einem Kampf, den 
Deutſchland nicht wünſche, vor dem es aber auch nicht 
zurückſchrecke. Nach dem Grundſatz: „Leben und leben 
laſſen“, ſei Deutſchland bereit, ſich am Aufbau des zuſammen⸗ 


lichen überſchuß in dem Maße und der Form aufzunehmen, 
wie er nach Angabe der Marktregelungsbehörden ge- und 
verbraucht werde. An Stelle der ſchwerfälligen Kompen⸗ 
ſationsgeſchäfte, durch die keine mengenmäßige Steigerung 
des Handels zu erwarten ſei, ſolle alſo der reine Waren⸗ 


Die Aktivität, die Deutſchland mit ſeiner Demarche 
in Paris, London, Rom und Brüſſel wegen der fran⸗ 
zöſiſchen Einmarſch-Drohung an der Saar an den Tag 
legte, hat die internationale Offentlichkeit ſofort veranlaßt, 
weitgehende Kombinationen über angebliche deutſche 
außenpolitiſche Abſichten anzuſtellen. Den ge⸗ 
eigneten Vorwand bietet dazu der gegenwärtige Aufenthalt 
des deutſchen Abrüſtungs⸗Bevollmächtigten von Ribben⸗ 
trop in London. Auch in der polniſchen Preſſe 
ſtellt man Prognoſen für die Ergebniſſe der Berliner 
diplomatiſchen Taktik auf. Die offiziöſen Warſchauer 


offenbar wegen der auf ihnen ruhenden Verantwortung 
zurück. Doch hat ja bereits ihre konſequente Bemühung 
um den deutſch⸗polniſchen Ausgleich im vorigen Jahre 
gezeigt, daß ſie ſich von den damals weit verbreiteten Vor⸗ 
urteilen über das Deutſche Reich frei zu halten wußten 
und das politiſche Schwergewicht des größten mittel⸗ 
europäiſchen Staates gebührend einzuſchätzen begannen. 

In der polniſchen Rechtspreſſe, deren Einfluß auf die 
öffentliche Meinung des Landes nicht unterſchätzt werden 
darf, haben Abneigung und Mißachtung gegenüber Deutſch⸗ 
land ſich lange die Waage gehalten. Jetzt treten auch in 
dieſen Kreiſen ſolche ausgleichenden Stimmungen ſtärker 
zurück, um dafür der Furcht vor dem deutſchen Nachbarn 
wieder mehr Raum zu geben. So warnt der Pariſer 
Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ in ſenſationeller 
Form die öffentliche Meinung Frankreichs, ſich allzu ſehr 
auf die Unterſtützung der britiſchen Diplomatie gegenüber 
Deutſchland zu verlaſſen. Seiner Meinung nach verfolgt 
die Regierung Hitler in London gegenwärtig weitgeſteckte 
Ziele, für die auch die engliſche öffentliche Meinung und 
die engliſchen maßgebenden Politiker weitgehendes Ver⸗ 
ſtändnis hätten. Es käme, ſo legt der Korreſpondent dar, 
der deutſchen Diplomatie vor allem darauf an, im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Entſcheidung über die Saar und der 
weiteren Regelung des deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes 
eine A 
Anerkennung der Gleichberechtigung Deutſch⸗ 

lands in der Saarfrage 


durchzuſetzen. So ſtark England nach außenhin in den 
letzten Wochen auch zur Beruhigung Frankreichs bei⸗ 
zutragen ſuchte, ſo ſehr wünſcht es doch eine endgültige 
Bereinigung der Rüſtungsfrage, um damit Deutſchland den 
Rückweg in den Völkerbund zu öffnen. So ſei ein 
Erfolg des deutſchen Spieles in London mindeſtens nicht 
ausgeſchloſſen. Noch günſtigere Vorausſagen für die Er⸗ 
gebniſſe der jetzigen Bemühungen der deutſchen Außen⸗ 
politik ſtellt der diplomatiſche Mitarbeiter der national⸗ 
demokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“, der frühere Geſandte 
S. Kozicki. Er ſchreibt u. a.: 

„In der Reiſe des Vertrauensmannes Hitlers 
von Ribbentrop nach London wollen manche die An⸗ 
kündigung einer radikalen Anderung in der 
deutſchen Politik erblicken. Uns ſcheint es, als ob 
die Außenpolitik Hitlers vollkommen klar und durchaus 
konſequent iſt, daß es nicht nötig iſt zu raten oder zu mut⸗ 
maßen, worauf er abzielt. Das nächſte Ziel Deutſch⸗ 
lands it ſchon ſeit längerer Zeit die Erlangung der voll⸗ 
kommenen Freiheit auf dem Gebiet der 
Rüſtungen. Der Erreichung dieſes Zieles dienen alle 
ſeine Schritte auf internationalem Gebiet. Als das Reich 
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Wenn Adolf Hitler ſpricht, horcht das Deutſchtum der 
ganzen Welt auf. Seine Rede am 14. Oktober zur Nothilfe 
gab jedem Deutſchen moraliſche Verpflichtungen und Gebote. 
Wer Ohren hatte zu hören, der denke darüber nach. 5 
Wird es immer wieder welche geben, die, wenn es ums 
Reden geht, lobſingen und preiſen und wenn es zu handeln 
gilt, ihren Herrn eher drei Mal verleugnen. 


gebrochenen Handels zu beteiligen und den landwirtſchaft⸗ 


Deutſchland ſſt nicht iſoliert! 


Polniſches Urteil über die Aktivität der deutſchen Politik. 


Kreiſe halten zwar mit öffentlichen Außerungen dieſer Art 


—— en. \ 
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austauſchvertrag treten. Den Schwierigkeiten, die 
ſich daraus ergeben, daß die Agrareinfuhr nur in wenigen 
großen Zügen ſtattfinde, während die Induſtrie⸗Ausfuhr 
ſtändig das ganze Jahr hindurch fließe, ſei dadurch zu be⸗ 
gegnen, daß man den geldkräftigen Ländern die Möglichkeit 
biete, ſich in dieſen Warenaustauſch einzuſchalten und die 
Finanzierung dieſes ſicheren Geſchäfts zu übernehmen. — 

Auf die Verſtändigung des Bauernſtandes 
der einzelnen Länder eingehend berief ſich 
Dr. Winter u. a. auf das 

deutſch⸗polniſche Abkommen, 


wobei er darauf hinwies, daß dieſer Vertrag im Zuſammen⸗ 
hange mit dem ſich auf das gegenſeitige Vertrauen ſtützenden 
Gedankenaustauſch zwiſchen den polniſchen und den deutſchen 
Vertretern des Land wirtſchaftsſtandes zuſtande gekommen 
ſei. Das Abkommen werde, ſo erklärte der Redner weiter, 
auch den Intereſſen unſerer polniſchen 
Nachbarn entſprechen; denn die beiden Länder haben die 
Bewegungsfreiheit, ſowie die Möglichkeit erlangt, ſich friedlich 
mit inneren Angelegenheiten zu beſchäftigen. Wenn ſich das 
Bauerntum in der Welt das aus ſeiner Weſensart 
heraus niemals imperialiſtiſch jei, für eine ehrliche 
politiſche Verſtändigung einſetze, werde Europa 
nicht das tragiſche Schickſal erleben, daß „dieſer Hort des 
Fortſchritts und der Kultur“ eines Tages einen Raum dar⸗ 
ſtelle, in dem es nur beſiegte Staaten und Völker gebe. 

n 


ſich davon überzeugt hatte, daß es dieſes Ziel weder durch 
die Abrüſtungskonferenz noch durch den Völkerbund er⸗ 
reichen werde, hat es ſowohl die Konferenz als auch den 
Völkerbund verlaſſen. Dann aber machte es ſich einerſeits 
an die Verwirklichung ſeines Aufrüſtungs⸗Programms, 
andererſeits bemühte es ſich, gute Beziehungen mit 
ſeinen Nachbarn anzuknüpfen und zu beweiſen, daß 
es ſehr friedlich geſtimmt iſt. Jetzt bereitet es ſich vor, 
die Früchte ſowohl aus ſeinem Austritt aus dem Völker⸗ 
bund als auch aus der ganzen auf verſchiedenen Gebieten 
nach dieſem Austritt geführten diplomatiſchen Aktion zu 
ernten. Der Termin, der ihm den Übergang zu der neuen 
Politik diktiert, iſt der 13. Januar, der Tag der Volks⸗ 
abſtimmung im Saargebiet. Deutſchland zweifelt nicht 
daran, daß die Volksabſtimmung zu ſeinen Gunſten aus⸗ 
fallen wird, es iſt ferner der Meinung, daß durch die 
Entfernung der Saarfrage von der Tagesordnung das 
Haupthindernis für die Verſtändigung mit 
Frankreich verſchwinden werde. Dann aber wird 
der geeignete Augenblick kommen, um Frankreich und den 
anderen Mächten folgende Transaktion vorzuſchlagen: 


itere Friedens⸗Zuſicherungen und ⸗Garantien 


a Gegenleiſteung für die vollkommene 
Rüſtungsfreiheit. 
„Die ganze Politik Deutſchlands gegenüber 


Polen war durch die oben aufgezählten Rückſichten dik⸗ 
tiert. Es handelte ſich darum, ſich zur Wiederaufnahme 
perſönlicher Geſpräche mit Frankreich vorzubereiten. 
Früher forderte man von franzöſiſcher Seite von Deutſch⸗ 
land Garantien, daß es gegenüber Polen nicht aggreſſiv 
vorgehen werde. Heute kann ſich Deutſchland nicht allein 
darauf berufen, daß es Polen bereits entſprechende Siche⸗ 
rungen gegeben hat, ſondern es wird im Bedarfsfalle ar⸗ 
gumentieren: Polen hat euch verraten, ihr könnt alſo auf 
Polen nicht rechnen. (Es iſt nicht deutſche Art, jo nieder 
trächtig zu argumentieren. Und würde ſolches Argument 
auch nur den geringſten Eindruck auf die Franzoſen machen? 
D. R.) Alles weiſt darauf hin, daß dieſes ſo charakteri⸗ 
ſierte politiſche Manöver vollfgmmen gelingen wird. Die 
polniſche Seite iſt erledigt; in Rom und in London werden 
jetzt verſchiedene Schritte getan, um die Italieniſche und die 
Engliſche Regierung für den deutſchen Plan zu gewinnen. 
Doumergues Sturz und der Abgang des Marſchalls Pétain 
werden in Deutſchland als ein günſtiges Ergebnis gewertet, 
ſoweit es ſich um den franzöſiſchen Partner handelt. a 
„Die gegenwärtige Offenſive der deutſchen Diplomatie 
iſt daher weder überraſchend noch unverſtändlich. 


Eine Täuſchung war die Annahme, daß Deutſch⸗ 

land durch den Austritt aus dem Völkerbunde 

einen Fehler begangen habe, daß dies zu einer 
Iſolierung geführt hätte uſw. 


Ein bedeutender Faktor in dieſer ungenauen Beurteilung 
der Lage war die Nervoſität der jüdiſchen Publiziſten, die 
mit Ungeduld den Zuſammenbruch des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland erwarteten. Wahr iſt es dagegen, daß 
Deutſchland nach einer längeren Vorbereitung jetzt beginnt, 
ſeine Trümpfe auszuſpielen, die früher durch⸗ 
dachten politiſchen Abſichten zu verwirklichen. 

Beide zitierten polniſchen Stimmen machen der offi⸗ 
ziellen Warſchauer Außenpolitik indirekt den durchaus un⸗ 
begründeten Vorwurf, daß ſie durch ihre Verſtändigung mit 
Berlin den Weg für die weiteren Erfolge Deutſchlands vor⸗ 
bereitet hätte und ſuchen anzudeuten, daß nicht Polen es 
ſein würde, das ſchließlich die Früchte dieſer Verſtändigung 
genießen würde. Was aber die Taktik Deutſchlands in 
London anbelangt, ſo wird von amtlicher deutſcher Seite 
darauf hingewieſen, daß der Beſuch von Ribbentrops in 
London nur privater Natur iſt, wobei es allerdings be⸗ 
greiflich erſcheint, daß auch die engliſchen Staatsmänner, 
vor allem der Außenminiſter Simon und der Lordſiegel⸗ 
bewahrer Eden bei dieſer Gelegenheit mit Ribbentrop in⸗ 
formatoriſch die internationale Lage erörtern. 


Vor zwanzig Jahren: 


7 


Wie es zum Durchbruch von Brzeziny lam. 


Ein Tatſachenbericht zum Heldenkampf des 25. Neſervekorps und der 3. Garde⸗Reſerve⸗Diviſion. 


November 1914. 


Am 1. November war Hindenburg zum Ober⸗ 
befehlshaber aller Streitkräfte an der Oſtfront ernannt 
worden und General der Kavallerie von Mackenſen 
hatte den Oberbefehl über die 9. Armee erhalten, die nach 
ihrem Vorſtoß auf Warſchau auf die Linie Kielee 
Wielun zurückgegangen war. Da der Feldzug in Süd⸗ 
polen nicht den erhofften Erfolg gebracht hatte, beabſich⸗ 
tigte Hindenburg nun einen Vorſtoß aus Richtung Thorn 
gegen die rechte Flanke der ſich langſam gegen Schleſien 
vorſchiebenden ruſſiſchen Dampfwalze. Am 4. verlegte 
Hindenburg ſein Hauptquartier nach Poſen und befahl 
nun folgende Umgruppierung der Streitkräfte: Garde⸗ 
Reſ.⸗K. und Landw.⸗Korps verbleiben unter Befehl des 
Generals von Woyrſch in Südpolen im Anſchluß an das 
öſterreichiſche Heer, Landw.⸗Div. Bredow und 35. R.⸗D. 
decken die ſchleſiſche Grenze; 9. Armee ſammelt ſich als 
Stoßgruppe in Gegend Thorn; 8. Armee (ſeit 7. 11. Gen. 
v. Below Oberbefehlshaber) ſichert Oſtpreußen. Zur 
9. Armee treten: von der bisherigen 9. Armee das XL, 
XVII. und XX. A. K. ſowie 8. K. D., von der 8. Armee das 
I. und XXV. R. K., ferner die vom Weſten anrollende 
5. K. D. Bereits ſeit 5. 11. operierten die 5. und 8. K. D. 
als Kav.⸗Korps Frommel in der Gegend zwiſchen Kaliſch 
und Warta gegen das ruſſiſche Kav.⸗Korps Nowikow, das 
ſich jedoch ſtets einer Kampfentſcheidung zu entziehen wußte, 
und bildeten gleichzeitig die Verbindung zwiſchen den Grup⸗ 
pen Woyrſch und Mackenſen. Die 9. Armee, noch verſtärkt 
durch die aus dem Weiten anrollende und als Kav.⸗Korps 
Richthofen vereinigte 6. und 9. K. D., ſowie durch die von 
Südpolen her im Anmarſch befindliche 3. Garde⸗Div. 
(Garde⸗Reſ.⸗R.) war bei Thorn verſammelt. 

Am 10. November begann die Offenſive der 
Armee Mackenſen. Ihr Ziel war, in Flanke und 
Rücken des Ruſſen hineinzuſtoßen, wobei es zuerſt die als 
rechten Flankenſchutz vorgehende 2. ruſſiſche Armee zu über⸗ 
winden galt. Der Vormarſch zwiſchen Weichſel und Warthe 
ging zuerſt auf Wiockawek. Am 11. und 12. ſpielten ſich 
die erſten heftigen Kämpfe gegen das 5. Sibiriſche Korps 
ab, das geworfen wurde, dem es aber gelang, ſich der Um⸗ 
klammerung zu entziehen. In Verfolgung des Feindes 
nahm die 9. Armee nun die Richtung auf Lenczyca. Am 14. 
ſtieß man auf die ruſſiſchen Hauptkräfte, und es begann die 


dreitägige Schlacht um Kutno. 


Am äußerſten rechten Flügel operierte das Kav.⸗Korps 
Frommel, die rechte Gruppe bildeten XI. und XVII. A. K., 
die Mitte hatte das XX. A. K. und Kav.⸗Korps Richthofen, 
auf dem linken Flügel befanden ſich XXV. und I. R. K. ſo⸗ 
wie die im Anmarſch befindliche 3. Garde⸗Diviſion. 

Die rechte Gruppe ſtand im fortſchreitenden Kampf, die 
Mitte, die als Umfaſſung gedacht war, ſtieß allerdings auf 
eine feindliche Front und wurde in ſchwere Kämpfe ver⸗ 
wickelt, die linke Gruppe wurde ebenfalls mit dem Gegner 
handgemein. Am 15. wurde der Kampf fortgeſetzt. Mit 
größter Heftigkeit tobte er beim XX. A. K., wo ſich das Inf.⸗ 
Regt. Nr. 59 ganz beſonders auszeichnete. Der Feind 
wurde geworfen und wich nach Südoſten. Der 16. war von 
Verfolgungskämpfen erfüllt, das Kav.⸗Korps Richthofen 
erreichte Kutno. Die dreitägige Schlacht war ein voller 
Sieg, vier ruſſiſche Korps waren geſchlagen, die geplante 
Umfaſſung war jedoch noch nicht gelungen. Die 9. Armee 
hatte nun die Front etwas mehr nach Süden genommen 
und als Sicherung der linken Flanke das I. R. K. an der 
Weichſel entlang gegen Goſtynin vorgehen laſſen. Dort 
bildete nördlich des Fluſſes das Korps Thorn den An⸗ 
ſchluß, während am rechten Flügel beim Kav.⸗Korps, From⸗ 
mel die Korps Poſen und Breslau den Anſchluß bildeten. 
(Die Bezeichnung „Korps“ traf für die drei Verbände 
allerdings in keiner Weiſe zu, denn ſie beſtanden aus Land⸗ 
wehr und Landſturm und hatten keineswegs Korpsſtärke.) 


Nach dem Siege von Kutno war Lodz das nächſte 
Operationsziel der 9. Armee. Hier ſollte der Ruſſe umklam⸗ 
mert und zuſammengepreßt werden, ein ſehr kühner Plan, 
der zwar große Gefahren für die linke Flanke, ja ſogar für 
den Rücken barg, der aber große Erfolge verſprach. Am 
17. und 18. drang die Armee planmäßig vorwärts, das 
I. R. K. beſtand am 18. öſtlich Goſtynin erfolgreiche Kämpfe 
und verſuchte den linken gegneriſchen Flügel zu umfaſſen. 
Am 19, ſtieß die Armee wieder auf die Ruſſen, und nun ent⸗ 
wickelte ſich das gewaltige Ringen, die 


Schlacht um Lodz. 


Rechts hatten das Kav.⸗Korps Frommel und auch Teile des 
Korps Poſen die Warthe überſchritten und ſtanden bei Scha⸗ 
deck im Kampfe. Das XI. Korps (Plüſokow) beabſichtigte 
gegen Pabjanice vorzugehen, um ſo dem Feind den Weg 
nach Süden zu verlegen. Es wurde dabei jedoch in der rech⸗ 
ten Flanke angegriffen und in einen ſehr ſchweren Kampf 
verwickelt, den die 38. J. D. mit vorbildlicher Tapferkeit, 
aber unter ungeheuren Verluſten durchführte. Die linke 
davon gegen die Weſtſeite von Lodz vordringende 36. J. D., 
ſowie das gegen die Nordſeite der Stadt angeſetzte XVII. 
A. K. (Pannewitz) und XX. A. K. (Scholz) trafen ebenfalls 
auf nachhaltigen Widerſtand. Bei der linken Gruppe 
(3. Garde⸗Div. Litzmann, XXV. R. K. Scheffer und Kav.⸗ 
Korps Richthofen) war der Widerſtand geringer, fie drang 
daher weit nach Süden vor und leitete die Umfaſſung ein. 
Der linke Flankenſchutz (I. R. K.) ſtand weiter im Kampfe 
bei Goſtynin und Gombin. 


Am 20. wurde die Schlacht fortgeſetzt. Rechter Flügel 
und Mitte kamen trotz aller Tapferkeit nur wenig vorwärts. 
Die linke Gruppe drang weiter in ſüdlicher Richtung und 
begann bereits in die weſtliche einzuſchwenken, das I. R. K. 
ſtand weiterhin im Kampfe. An dieſem Tage begann bereits 
die Lage ſchwierig zu werden, denn es war feſtgeſtellt, daß 
anſehnlicher Feind aus Richtung Skierniewice gegen 
Glowno, alſo direkt in den Rücken der Sitdaruppe, vor⸗ 
ging. General v. Mackenſen blieb jedoch bei feinem Entſchluß. 

So tobte am 21. die Schlacht weiter. Der rechte Flügel 
lag, obwohl jetzt dort auch das Korps Breslau eingriff, feſt, 
und auch in der Mitte war es nicht möglich, den ſtarken 
Feind aus ſeinen Stellungen zu werfen. Dazu machte der 
Feind aus öſtlicher Richtung lange Schritte und drang jetzt 
ſchon gegen Brzeziny vor. Das XX. A. K., bereits im 
Rücken gefährdet, mußte den linken Flügel zurückbiegen, wo⸗ 
durch notgedrungenerweiſe die Verbindung mit der linken 


Gruppe abriß. Dieſe ſtand (Front nach Weſten) mit 3. Garde⸗ 
Div. und 49. R. D. bereits in heftigem Kampfe, als ſie von 
Süden her durch einen aus Richtung Petrikau vordringen⸗ 
den ſtarken Feind in linker Flanke und Rücken bedroht 
wurde. Sie ſetzte dagegen die 50. R. D. und die Kavallerie 
ein. Entlaſtung der Geſamtlage konnte nur das I. R. K. 
bringen. Unter Verzicht auf Schutz ſeiner linken Flanke 
verſuchte es in Richtung Lowitſch vorzudringen, wurde aber 
bald durch ſtarken Feind gebunden. Die Lage der deutſchen 
Armee war alſo die denkbar ſchwierigſte, und eiſerne Nerven 
gehörten dazu, ſie zu meiſtern. General v. Mackenſen hatte 
ie zeigte ſich in dieſen Tagen als wahrhafte Führer⸗ 
natur. 4 

Auch am 22. ſetzte er den Kampf fort, doch die rechte 
Gruppe und die Mitte kamen auch an dieſem Tage nicht 
vorwärts. Beim XX. A. K. mußte ſogar der Angriff ein⸗ 


geſtellt werden, denn durch die Rückenbedrohung war das 


Korps gezwungen, mit der Front nach Süden, Oſten und 
Norden zu fechten. Der Ruſſe hatte ſich an dieſem Tage 
Brzezinys bemächtigt, und damit war die unter der Führung 
des Generals von Scheffer⸗Boyadel ſtehende 
Gruppe (XXV. Ref, A. K., III. Garde⸗Reſ.⸗Div., Kav.⸗Korps 
Richthofen) abgeſchnitten. Keine Sekunde verlor Mackenſen 
feine Feldherrnruhe, beſeelt von unerſchütterlichem Ver⸗ 
trauen zu ſeinen tapferen Truppen wehrte er ſich weiter 
gegen den übermächtigen Feind. Langſam bog er den 
linken Flügel des XX. A. K. zurück und rettete fo furs erſte 


TELE 
FUN 
KEN 
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Der Sachſen großer Herang. 


Widukinds Kampf und Tragödie, 


Ein Bauernvolk an der Wende der Zeiten. 
Heldenlied zwiſchen Sage und Geſchichte von Herbert Stein mann. 


VI. Kapitel. 0 


der Bluttag von Verden. 


Urheberſchutz für (Copyright by) Horn⸗Verlag, 
Berlin W 35. 
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Verden an der Aller! Einen eiſernen Ring von Heeren 
hat Karl um das Sachſenheer gelegt, hat es abgedrängt in 
vorſichtigem Wägen, ſorgfältig eine Schlacht vermeidend. 

Nun hat er die 5000 eingeſchloſſenen Sachſen auf dieſem 
ungünſtigen Fleck zwiſchen Aller und Weſer in einer Enge, 
aus der es kein anderes Entkommen geben kann als das in 
den Tod. 

Und Widukind iſt dabei. 

Er rät zum Durchbruch. Die Andern zögern, erhoffen 
günſtigere Gelegenheit, vielleicht auch günſtige Bedingungen 
zu einer Übergabe, die ihnen Zeit läßt für ſpäteren Kampf 
und Aufſtand. 

Niemand weiß es genau, was an den Sachſenfeuexn ge⸗ 
ſprochen worden iſt in dieſer Nacht. Der Zeugen ſind nur 
wenige geblieben und verſchollen im Strome der Zeit. 

Widukind bricht durch. Doch mit ihm ſind nur eine 
Handvoll Getreuer, die alte erprobte Kämpferſchar, die den 
Schwerttod der ungewiſſen Gefangenſchaft vorzieht. Durch 
die Aller ſchwimmen ſie, den blanken Sax an den Arm ge⸗ 
bunden, und ſchlagen ſich durch. 

Widukind entkommt nur mit wenigen. Die meiſten ſei⸗ 
ner tapferen Gefolgſchaft verbluten im Allerſand. 

Die anderen, unentſchloſſener denn je, obgleich Sachſens 
beſter Adel darunter, zögern, beratſchlagen — — N 

Karls Unterführer ſinnen auf üble Liſt. 

Die Boten, die ſie ſenden, ſind gefangene Sachſen. Durch 
Zwang und liſtenreiche überredung laſſen ſie ſich dazu be⸗ 
wegen, vor die Kampflinien zu treten und ihren Brüdern 
zuzurufen, wer die Waffen wegwürfe, dem werde kein Haar 
gekrümmt werden. Nur gegen Bewaffnete würde ſich Karls 
Zorn richten. 

Germaniſche Ehrlichkeit und Einfalt, Treuherzigkeit und 
Geradheit glaubten hier fein geſponnenem Betrug und Hin⸗ 


terhalt. Nicht zum erſten, nicht zum letzten Mal in der deut⸗ 


ſchen Geſchichte — — 

Führerlos ergaben ſie ſich. Faſt der ganze Adel des 
Landes war darunter. 1 

Nicht weiß man, ob Karl von dem Tun ſeiner Unterfüh⸗ 
rer gewußt hat. Nimmer würde auch das Nichtwiſſen die 
Blutſchuld von Verden von ſeinem Namen abwiſchen. 

In finſterem Entſchluß weiht er die 4500 dem Schmach⸗ 
tode durch Henkershand. Rache für die Niederlage am Sün⸗ 
tel, Sühne für die dort gefallenen Freunde, — letzte Hoff⸗ 
nung, den ewigen Sachſentrotz für immer zu brechen, eine 
furchtbare Lehre zu geben denen, die heute den Nacken beug⸗ 
ten vor ihm und das Kreuz nahmen, um morgen wieder 
„Widukind und Saxnot“ zu rufen, endlich auch die Achtung 
vor den von ihm ſelbſt aufgeſtellten Todesgeſetzen gegen Re⸗ 
bellen und abtrünnige Heiden — — das alles mag König 


Karls Bluturteil erklären, dieſe grauſamſte und granenhaf⸗ 


teſte Tat ſeines Lebens. . 

Nimmer aber ſei ſie ihm vergeben, nimmer vermag das 
alles aus dem Herzen der Völker, die wuchſen und heran⸗ 
wuchſen mit und aus dem Sachſenſtamm, den Schmachnamen 
zu tilgen, der in ihm nicht „Karl. den Großen“, ſondern „Karl 
0 0 . ſieht — um dieſer 4500 von Verden 
willen 

Die Blüte eines Volkes ſinkt hier dahin, ſtolz und ohne 
weichliches Jammern beugen die edlen Sachſen die Häupter 
den Henkersknechten. N 


Wie ein Stöhnen und Aufbäumen geht es bei der Kunde 


von der Schreckenstat durch das ganze Sachſenland. N 
Auch Widukind vernimmt die Nachricht auf der feſten 
Harzburg. 5 . 
„Das iſt der Sachſen Ende!“ ruft er. g 
Zum erſten Male ſehen ihn die Getreuen bleich werden, 
ſohen zum erſten Mal Mutloſigkeit in ſeinen Zügen. 5 
Wulfo ſchüttelt ihm die Schultern. 
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elektrodynamischer Lautsprecher : 


der Erde. Aber auch der Sachſen Reihen find gelichtet. 


„ EEE 


vom 28. 11.8. 12. billiger ag 
internationalen Fiug-Ausst® ; 
315.— zt, Informationen u, Anm 
Orbis“, Eydgoszoz, Gdansk — 
P at 
die Maſſe der Armee. Der Gruppe Scheffer zu belfen u 8 
er außerſtande, die mußte ſich allein helfen. dan bet 
Im Weiten gebunden, im Süden von Petriks die 
ſchwer angegriffen und im Norden abgeſchnitten, 7 23. 
Generäle v. Scheffer und Litzmann am 22. 
kehrt gemacht und ſich vom Feinde gelöſt, um ſich rt das 
Norden zur Armee durchzuſchlagen. Am 23. bench 
XXV. R. K. die Miasga, aufopfernd deckte das Kar 
Richthofen den Rückzug. Bald ſtieß die 49. R. D. auf den 
und wurde in ſchweren Kampf verwickelt, in dem i 
Kommandeur, General von Waenker, verlor. tab 
daneben focht die 50. R. D. Auf dem Unken Flüge den 
die 3. Garde⸗Deviſion unter ihrem eiſernen Komm zun 
Litzmann. Sternklar die Winternacht vom 23. det 
24. November, als General Litzmann an der Spitze. 0 
Schützen des 5. Garde⸗Regiments zu dem ber aß 
Durchbruch auf Brzeziny antrat. Unaufhali 
drang der Held vorwärts. Dem Tapferen half das Wie 
Mitten in der Nacht erreichte er Brzeziny und entriß ö 
Ruſſen den Ort. Am nächſten Morgen warfen er 4 
Diviſionen des Generals v. Scheffer den Feind und 
reichten Brzeziny, von wo ſich alles an den linken 85 i 
der 9. Armee heranzog. Als letzter folgte General 1. 
Richthofen mit ſeinen tapferen Reitern. Es war 1 
Leiſtung, wie die Kriegsgeſchichte keine zweite aufzuwe 
hat, brachte doch die 6000 Mann ſtarke Heldenſchar Pr 
Brzeziny. noch 16000 gefangene Ruſſen, dazu 64 Ge 9 
und 39 Maſchinengewehre, mit! N 19 
ö Rittmeiſter a. D. E. Fiebi“ 
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„Willſt du aufgeben, Widukind?“ 

Der Sachſenherzog ſieht den Getreuen voll an. R 

„Ihr nennt mich den Befreier unſeres Volkes, manch icht 
iſt es mir, als ob ich hülfe, es morden. Lange währt's 15 
mehr, dann wird kein Sachſe mehr leben, keiner, der Sa de 
art und Sachſenrecht weiterträgt. Ausbluten wird N 
Kraft der Unſeren. Und es wird nur noch Franken geen 
auf unſerem Boden. Nichts bringen wir in die kommende 
Zeiten als Gräber — —* 770 

„Und die Kunde von unſeren Taten?“ begehrt Wulfo aun 
„Aber das können die Aſen nicht wollen — — den Untergam 
der Sachſen — —“ 7 


„Die Aſen .. dehnt Widukind das Wort, „mir fein 
nicht ſchlechtere Kämpfer find die, die unter dem Krems 
weißen Heilands fechten.“ 3 

Auffährt Wulfo. 5 1 
W Willſt du untreu werden, Widukind, wenn die Sachſe 
dich rufen?!“ 


„Sie ſollen nicht vergebens rufen“, entgegnet Widukind ö 


Fortgewiſcht find alle Friedensgedanken und ſeltſame, 
e quälende Gedanken um des Sachſenvol 1 
zukunft. ! 


Und fie quälen ihn nur allzubald, Führer und Herze 
zu ſein im Rachezug für Verden. ‚a 

Diesmal ſteht das ganze Land auf, bis zum letzten Mone 
Mit einer letzten wilden Anſtrengung greifen ſie zu 0 0 
Waffen. Jeder Bauernhof wird zur Feſtung, jedes Eiſen 
an das man Griff oder Stock befeſtigen kann, zur 
Nie iſt Widukind umſichtiger, nie ſetzt er ſich mehr der Gela 
aus auf Kundſchaftergang und im Gefecht als jetzt. 
wird mit ſo erbarmungsloſer Unerbittlichkeit gekämpft 
in dieſen letzten Jahren. f 

Bei Detmold meſſen ſich Karl und Widukind in un 
ſchiedener Schlacht. Der heiße Sommer dieſes Jahres! 
aber bringt die Niederlage an der Haaſe für Widukinds He 

Langſam erliſcht der Aufſtand, der vom Teutoburg 
Wald bis zur Elbe flammte. ' 4 


Viele tapfere Frankenkrieger, die auf Sachſenboden 170 
Siedlung hofften, haben ihn bekommen — einige Fuß 9 e 


8 


t 10 


von denen, die einſt mit Widukind in den Freibeits tan 
zogen, ruhen unter der Erde. Auch Surbold, der Fri . 
könig iſt darunter. 4 


Keine Chronik berichtet von ſeinem Leben und Siegen 
Auf dem Hümling aber, der öden Sandfläche zwiſchen des 
und Haaſe, ſtehen gewaltige Hünengräber. Dort, ſpricht 
Volkes Mund, liegt Surbold begraben, des Widukind 
Leib und Mut gewaltiger Gefährte. b i 


Er ſelbſt kämpft noch, kämpft noch bis in den harten, 
teren Winter des Jahres 784 hinein. Dann erſt kommt 
kinds ſchwerſter Kampf. 0 


Die langen Abende ſind da! 


Und feine Zeitung im Hau 


i Dem Uebel muß abgeholfen werden; bel | 
.Sie ſofort die „Deutſche Rundſchau in Polen 


Mit den Beilagen: 5 I 
Anterhaltungsbeilage: „Der Hausfreund 
i landwirtſchaftliche Beilage: „Die Scholle“ 
illustrierte Beilage: „Illustrierte Weltſhan FR 
gibt fie Ihnen Anregungen und hilft durch gute un 
haltung über den Winter. 5 
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Sottfehtitte des Weltluſtverlehrs 


* Das amerikaniſche Helium- Monopol 


= zugunſten der Zeppeline durchbrochen. 


in In der Preſſe des alten und neuen Kontingents waren 
Ausdeh letzten Wochen unzählige Abhandlungen über die 
” Dergsmöglichteiten des Weltluftſchiffverkehrs zu 
5 050 Anſtoß hatte die glückliche Durchführung des 
Burg d ennens von England nach Auſtralien gegeben, 
durnektur unſere Begriffe von der Erde zwangsläufig eine 
lernen ic erbielten. Infolge der Entwicklung der mo⸗ 
lugtechnik iſt die Erde für uns kleiner geworden. 
einſt Jules Vernes Phantaſieroman von der Reiſe 
Welt in achtzig Tagen als erſtaunlicher Fortſchritt 
ſchlichen Verkehrstechnik im Falle ſeiner Verwirk⸗ 
r angeſehen wurde, iſt heute bereits die Umfliegung 
t alls in weniger Zeit als acht bis zehn Tagen 
keine Utopie mehr. 


Das Wort von der Duplizität der Ereigniſſe hat auch 
wieder eine neue Beſtätigung erfahren. Unabhängig 
toi; em Luftrennen nach Auſtralien waren gleichzeitig 
Mn. den und Verhandlungen im Gange, die die Auf⸗ 
ung durch Verkehrsluftſchiffe bezweckten. In den 
kun Tagen, in denen die Welt wiberhallte von den 
bannen der Auſtralienflieger erblickten auch dieſe 
Niede ſchen Verkehrspläne das Licht der Offentlichkeit. 
ür er einmal ſtand die Welt vor einem Doppelereianis. 
t * Deutſche haben dieſe Pläne noch ihre beſondere 
use ung, denn ſie beruhen auf der Erfindung des 
curt Zeppelin. Heute ſteht es unverrückbar feſt, daß alle 
Hilfe igen raumumſpannenden Verkehrsluftpläne nur mit 
le der ſtarren Luftſchiffe vom Typ „Zeppelin“ zu ver⸗ 


die 
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der Erdoberfläche nach Luftozeanen und deren Be⸗ 


Aha en ſind. Das Ergebnis deutſchen Erfindergeiſtes 
ont. Menſchheit überhaupt erft in den Stand, eine 
tion des Weltverkehrsweſens durchzuführen. 


Junächſt unabhängig voneinander, dann in Verbindung 
nander haben zwei amerikaniſche Luftbaugeſellſchaften 
915 Eckener über die Ausbaumöglichkeiten des Luft⸗ 
rs verhandelt. Mit der Fertigſtellung des „L Z 129“, 
m nächſten Frühjahr feine Probefahrten aufnehmen 
wird eine neue Epoche der Luftfahrt eingeleitet. 
mit den früheren Zeppelinen noch ein Riſiko war, 
mit dem neuen Luftſchiff eine Selbſtverſtändlichkeit 
„nämlich die Durchquerung des Luftozeans über 
daß mit vier 
p des „L 
Inka Tderfeßr zwiſchen Deutſchland und Amerika in etwa 
erden gem Abſtand mit zweitägiger Dauer durchgeführt 
hir in kann. Er hat ferner die Errichtung einer Luft⸗ 
Any nie von Europa nach Niederländifh- Indien angeregt 
ngleichzeitig Anſchluß möglichkeiten an die von den 
aniſchen Geſellſchaften erhobenen Projekte eines 
merika⸗Auſtraliendienſtes in Ausſicht geſtellt. Seine 
haben, nicht zuletzt durch die präziſen Berechnungen 
zonſtigen Angaben, in Amerika einhellige Begeiſterung 
gerufen. Präſtdent Robſevelt hat Dr. Eckener 
fangen und fih die Pläne noch einmal vortragen 
A äutern laſſen. Die erſte amerikaniſche Autorität 
em Gebiete der Luftfahrt, der Comodore Roſen⸗ 
N der ſeinerzeit beim Weltflug des „Graf Zeppelin“ 
nzuftſchiff über das amerikaniſche Feſtland geführt hat, 
par einer wahren Begeiſterung für den Bau von vier 
ien nen eingetreten, von denen zwei dem amerika⸗ 
deen Heer und der Flotte vorbehalten bleiben, die beiden 
Bm aber in den von Dr. Eckener projektierten Luft⸗ 
ienſt eingeſtellt werden ſollen, ſo daß alſo die neuen 
rtlinien zunächſt mit ſechs Zeppelinen betrieben 
können. 
erdings liegt die endgültige Entſcheidung der zu⸗ 
en amerikaniſchen Stellen noch nicht vor. Lediglich 
ierikaniſche Poſtverwaltung iſt bei ihren Verhand⸗ 
mit Dr. Eckener ſo weit vorangekommen, daß der 
B eines Poſtbeförderungsvertrages unmittelbar be⸗ 
Inzwiſchen iſt es auch gelungen, eine der Haupt⸗ 
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für staatliche und kommunale Beamte, 
Eisenbahner, Postbeamte, An- 
gestellte der Bank Polski und der 
Bank Gospodarstwo Krajowego ohne 


Gegen Raupenplage: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 18. November 1934 
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in allen Apotheken erhältlich. 


ſchwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, nämlich die 
Bewilligung von Helium für die neuen Zeppeline. Amerika 
beſitzt nämlich das Heliummonopol für ſeine Luftſchiffe. 
Der größte Vorzug des Heliums beſteht bekanntlich darin, 
daß es unverbrennbar iſt. Leider beſitzt Deutſchland nur 
wenig Helium, ſo daß die deutſchen Luftſchiffe mit Waſſer⸗ 
ſtoffüllung fahren müſſen. Wollte man nun die für die 
Füllung des „L Z 129“ benötigte Heliummenge in Flaſchen 
nach Friedrichshafen transportieren, würde nicht nur eine 
rieſige Menge davon erforderlich ſein, ſondern auch die 
Transportſumme die Koften der Füllung übermäßig ver⸗ 
mehren. Die Techniker ſind deshalb auf einen intereſſanten 
Ausweg verfallen. Der „L Z 129“ wird danach die erſte 
Fahrt über den Atlantik wie gewöhnlich mit Waſſerſtoff⸗ 
füllung ausführen. In Amerika werden dann nicht nur 
die ſechzehn Hauptzellen mit Helium gefüllt, ſondern auch 
die in dieſe eingebauten Hilfszellen, die urſprünglich für 
eine Waſſerſtoffreſerve vorgeſehen ſind. Dieſe Hilfszellen 
entſprechen etwa einem Drittel des geſamten Faſſungs⸗ 
volumens. Späteſtens nach dem dritten „Tanken“ von 


Aus dem Konzertſaal. 


Korwin⸗Szymanowſka. — Henryk Sztompka. 

Das am Mittwoch abend in der Aula bes polniſchen 
Kopernikus⸗Gymnaſiums in Bromberg ſtattgefundene Kon⸗ 
zert gehört zu den muſikaliſchen Veranſtaltungen, die einen 
Streit der Gefühle entfeſſeln können. Man erkennt ſchon 
nach den erſten Tönen den Grad des Könnens der auf dem 
Podium ſtehenden Künſtler. Aber zwiſchen dem Können und 
der Darbietung, zwiſchen dem Konzert und dem Programm 
liegt ein Widerſpruch. Will man dieſen Widerſpruch konkret 
umreißen, dann iſt er wie der böſe Geiſt in der Muſik, er iſt 
überall und nirgends. Er ſteckt ganz einfach im peinlich⸗ 
zarten Stilempfinden. Wenn dieſes Stilempfinden — wie 


an dieſem Abend bei Chopin — klar hervorzutreten verſucht, 
dann entfeſſelt ſich der Streit der Gefühle von neuem, weil 


ein Nachbar aus der „beſſeren Geſellſchaft“ das auf wunder⸗ 
voll kniſterndem Papier gedruckte Programm unaufhörlich 
zwiſchen den Fingern rollt, als ob es Notariatsakten zu wäl⸗ 
zen gäbe. Durch dieſes Kniſtern klingt ſchüchtern Chopins 
Fis⸗Dur⸗Nocturno 

Es gab trotzdem noch viel Kunſt an dieſem Abend. Die 
Sängerin Korwin⸗Szyma'nowſka, eine nahe Ver⸗ 
wandte des bekannten polniſchen Komponiſten Szymanowſki, 
und der Pianiſt Henryk Sztompka, nahmen quantitativ 
gleichen Anteil an der Bewältigung des Programms. Die 
Schale der künſtleriſchen Qualität neigte ſich allerdings ſtär⸗ 
ker nach der Seite des Pianiſten. 

Die Sängerin hatte ſich Anfang und Ende des Abends 
vorbehalten. Sie begann mit einem älteren Liede Mo⸗ 
niuſzkos und ſang darauf Lieder neuerer polniſcher Kom⸗ 
poniſten. Wenn man dabei Szymanowſki ausſchaltet, deſſen 
ſchöpferiſche Note auch in dem dargebotenen Liede die ande⸗ 
ren um Haupteslänge überragt, ſo blieb nur die Feſtſtellung 
übrig, daß kaum eine wirkliche Neuentdeckung zu machen 
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Helium in Amerika wird ſich daun in Friedrichshafen ſo 
viel Helium befinden, daß die Waſſerſtoffahrten nicht mehr 
vonnöten ſind. Wahrſcheinlich wird aber bereits die zweite 
Fahrt von Deutſchland nach Amerika ausſchließlich mit 
Helium vor ſich gehen können, da in Friedrichshafen eine 
eigene Reinigungsanlage für Helium erbaut werden wird, 
mit deren Hilfe das bereits zu einer Fahrt gebrauchte Gas 
derartig regeneriert wird, daß es von neuem verwend⸗ 
bar iſt. 


Die Durchbrechung des amerikaniſchen Helium⸗ 
monopols zugunſten der deutſchen Zeppeline bedeutet einen 
der größten Fortſchritte zur Verwirklichung aller Welt⸗ 
verkehrsluftpläne. Was noch fehlt, ſind Hallen und Gas⸗ 
vorratsanlagen in der Nähe der Ankermaſte. Ihre Er⸗ 
richtung ſtellt aber keine eigentlichen Probleme mehr dar, 
denn ſie ſind techniſch ohne weiteres zu löſen und bedürfen 
nur noch der ausreichenden Finanzierung. Der Sieges⸗ 


zug der Weltluftſchiſſe iſt jedenfalls nicht mehr auf⸗ 
zuhalten. a K. F. 


war. Keiner, der die Wege der befannteften Liederſchöpfer 
zu erweitern vermag, im günſtigſten Falle — eine techniſch 
gut geſetzte Nachahmung eines berühmten Vorbeldes. Auch 
Szopfti, der geiſtreiche Warſchauer Kollege im ſchwierigen 
Rezenſentenberuf, bildet keine Ausnahme. Gerade dieſen 
Liedern ſchenkte die Sängerin die unmittelbarſte Teilnahme. 
Sie ſang mit dem Ausdruck, der das geſungene Wort von 
innen her weiblich zu erfühlen verſucht. Hinzu kommt eine 
ausgeſprochene Muſikalität und ein techniſch vorzüglich durch⸗ 
gebildetes Organ. In Umfang und Stärke der Stimme ſind 
der Sängerin Grenzen gezogen. Mezzo⸗voce und Kopfton 
haben die entſprechenden Farben für den Liedgeſang, die 
Höhe iſt zwar vorhanden, aber nicht abgerundet genug, und 
neigt fait zum Schrillen. Bei Schubert und Brahms („Meine 
Liebe iſt grün“ — „Immer leiſer wird mein Schlummer“) 
meinte es Frau Korwin⸗Szymanowſka zu gut mit den 
Portamentis, obwohl ſie die beiden deutſchen Meiſter ge⸗ 
ſangstechniſch gut vorzutragen wußte. 175 


Das Chopin⸗ und Liſzt⸗Spiel des Pianiften Sztompka 
iſt feſſelnd. Es ſchien an der Unbill des Abends und an 
Bromberg zu liegen, daß die Liſzt⸗Bearbeitungen Schuberts 
und Wagners das Publikum mitriſſen. Sztompkas techniſches 
Können iſt reſpektabel, ſein Anſchlag iſt farbig, die Arbeit 
der linken und rechten Hand iſt gleichmäßig und vorzüglich. 
Er hat das Zeug zum „großen Pianiſten“, zum guten Chopin⸗ 
Interpreten (Nocturno Fis⸗Dur, Mazurek Fis⸗Moll und 
Walzer Es⸗Dur), wenn die unverkennbare Note der Gleich⸗ 
gültigkeit überwunden wird. Vielleicht nahm Sztompka 
das Bromberger Publikum nicht „ernſt“. Wir nehmen aber 
den Pianiſten Sztompka mindeſtens ebenſo „ernſt“, wie den 
Radioſpieler Sztompka. Im nächſten Konzert in Bromberg 
wird dieſer begabte Pianiſt ſicherlich mit dem ganzen Reich⸗ 
tum künſtleriſcher Hingabe muſizieren. Wir werden erſt 

| dann ſein Muſikertum voll und ganz würdigen können. 
8 A. 
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Wutſchaftliche Nundſchau. 


Aifie am Goldblock? 


Der Warſchauer Börſenkrach 
in halbamtlicher Beleuchtung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Das führende Regierungsorgan, die „Gazeta Polſka“, nimmt 
dem Warſchauer Börſenkrach gegenüber im Gegenſatz zu anderen 
Organen des Regierungslagers, die durch ihre Leugnungs⸗ 
beſtrebungen ihr Publikum nur noch mehr verwirrt haben, eine 
ihrer angeſehenen Stellung entſprechende würdige Haltung ein. 
Es macht einen Verſuch, dieſe ganz ungewöhnliche Erſcheinung, 
deren Schauplatz die Warſchauer Börſe in dieſen Tagen war, durch 
eine intereſſante fin anzpolitiſche Analyſe zu erklären 
und für dieſen Erklärungsverſuch das Publikum zu gewinnen. 


Das Blatt ſtellt vor allem die Tatſache ſelbſt feſt: dne 
iſt der Kurs der Stabiliſierungsanleihe Hals über Kopf 
geſunken. Da die Obligationen dieſer Anleihe das größte 
Umſatzobjekt auf der Effektenbörſe bildet, (ſchon beinahe die Hälfte 
der ganzen Anleihe befindet ſich in polniſchen Händen!) — ſo iſt es 
kein Wunder, daß der Sturz der Stabiliſierungsanleihe ein Ab⸗ 
ſinken — auch anderer Papiere nach ſich ziehen mußte. Ein Be⸗ 
ſitzer dieſer Anleihe iſt oft Inhaber anderer Papiere und wenn 
ihm ein plötzlicher Verluſt an einem Wertpapier droht, ſo verkauft 
er eilig andere Papiere, um ſich der unglücklichen Spekulation 
zu entziehen. (?) Wie verlautet, ſoll ein Spekulant, 
Kursſturze der Stabilifierungsanleihe Verluſte erlitt, ein Paket 
Konverſionsanleihe für 15 Mill. 31oty zum Ber 
kauf gegeben haben. Daraus ergab ſich, daß das Sinken 
eines Wertpapieres den Eindruck eines all⸗ 
gemeinen Zuſammenbruchs hatte erwecken können.“ 

„Aber wenn es“, — ſo fährt das Blatt fort — „keine Gründe 
für einen allgemeinen Zuſammenbruch der Kurſe gibt, ſo mußte 


es andere Urſachen gegeben haben. Was war das für eine Urſache? 


Die Spekulation? 
Eine ſolche Erklärung beſagt recht wenig. 


Für die ſog. „Gewinnrealiſierung“ war der Sturz zu tief und zu 
gewaltſam. Die Kurſe gingen gleichzeitig in Newyork und in 


Warſchau zurück — wobei ſchwer anzunehmen wäre, daß Newyork 


ausgerechnet in einer der polniſchen Anleihen ſpekuliert hätte. Dies 
wäre ein zu geringes Objekt ſelbſt für die verarmte Newyorker 
Börſe. Wo liegt alſo die Urſache?“ 


Das Blatt ſtellt die Vermutung auf — und zwar unter 


ausdrücklichen Vorbehalten — daß die Baiſſe der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe dadurch verurſacht worden ſei, 


daß die Beſitzer der Auleihe Riſſe am Goldblock 
bemerkt hätten. 


Die Begründung ſei folgende: Der Wert der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe ſtützt ſich auf einem Dreifuß. Einen Fuß 188 „dee r 
Glaube an die Zahlungs unfähigkeit Ay: Schuld⸗ 
ners, d. h. Polens“, den zweiten Fuß bildet der Schwei⸗ 
zer Frank, den dritten der holländiſche Gulden. Die 
Kupons der Anleihe ſind nämlich (mit Ausnahme der engliſchen 
Tranche) auf Wunſch des Beſitzers entweder in Dollar, oder in 
Schweizer Franken, oder in Gulden zahlbar. Die bisherige Hauſſe 
der Stabiliſierungsanleihe war dadurch verurſacht, daß der Schwei⸗ 
zer Frank und der holländiſche Gulden ſtabil waren und der 
„dritte Fuß“, der Glaube an die Zahlungsfähigkeit Polens, außer⸗ 
ordentlich feſt war. „Der Warſchauer Börſenſturm ſei⸗ — ſo 
meint das Blatt — „eine Tatſache, die in gar keiner 8 zu 
den Verhältniſſen in Polen ſtehe, dagegen ausſchließlich gewiſſe 
internationale Beunruhigungen widerſpiegelt.“ Am Kurſe der 
Stabiliſierungsanleihe ſei wie an einem Barometer abzuleſen, was 
— nicht in Polen, ſondern anderswo vorgehe! Draußen machen ſich 
nämlich Befürchtungen hinſichtlich des Schickſals des Schweizer 
Franken, des holländiſchen Guldens und ſogar des belgiſchen 
Franks bemerkbar. Frankreich, die Schweiz und Holland ſeien 
teure Länder, welche mit den im Gefolge der Teuerung er⸗ 
ſcheinenden Schwierigkeiten in wachſendem Maße zu ringen haben. 
In ſolchen Ländern ſei der Anreiz, zu Manipulationen 
sum Geldwerte Zuflucht zu nehmen, ſehr groß. Die 
Meldungen der engliſchen Preſſe ſeien hierfür belehrend, denen 
zufolge die letzte Tagung der Goldblock⸗Staaten einberufen worden 
ſei, weil manche dieſem Block angehörende Staaten die Parität 
aufzugeben gedroht hätten, wenn Frankreich feine ultra⸗ 
. Handelspolitik N ändern werde. Das ſeien „die 
Riſſe am Goldblock 

Es könne nicht der Beweis erbracht werden, daß die Wert⸗ 
verringerung der Valuta der Schweiz, Hollands und Frankreichs 
etwa unvermeidlich ſei. Doch geſetzt den Fall, daß einer dieſer 
Staaten von der Goldparität abginge, ſo würde zunächſt das 
engliſche Pfund ſteigen, weil die Kapitalien aus den ge⸗ 
Br were beehmab fſcheinlich nach England flüchten wür⸗ 
den. Doch d Abfall eines dieſer Staaten vom 
Goldblock RT die Valuta anderer Goldblock⸗ 
Länder nicht in Mitleidenſchaft ziehen und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil es einen Goldblock eigentlich nicht 
gibt, da die betreffenden Staaten durch keine gegenſeitigen Verein⸗ 
barungen gebunden ſeien. „Der Block iſt ein Name — doch 
keine Tatſache.“ Die Riſſe am Block können daher nicht den⸗ 
jenigen Staaten Gefahr bringen, welche das Abſinken ſolcher Weſt⸗ 
n wie des engliſchen Pfundes und des Dollars überſtanden 


* 


Die Interpretation der amtlichen „Gazeta Polſka“ iſt — das 
kann nicht beſtritten werden — außerordentlich geiſtreich. Man 
geht nicht fehl, wenn man in dem Verfaſſer dieſes Artikels den 
ehemaligen Finanzminiſter Matuſzewſki vermutet, Auf jeden 
Fall gehört der Verfaſſer zu der Gruppe „der wiſſenden Finanz⸗ 
politiker“ des Regierungslagers, weil feine Ausführungen mit 
einer ſchneidigen Note für einen praktiſchen Vorgang eine theo⸗ 
retiſch weit hergeholte Interpretation findet. Bezeichnend fedoch 
iſt die Tatſache, daß ſich der Verfaſſer fo entſchieden gegen die 
Auffaſſung wendet, daß der Warſchauer Börſenkrach in Zuſammen⸗ 
hang mit der Bekanntgabe des Staats haushaltsvoranſchlages zu 
bringen ſei. 

Die „Gazeta Handlowa“ hingegen weiß eine andere Er⸗ 
bens zu finden, die zwar nicht ſo geiſtvoll iſt, aber dem Börſen⸗ 
milieu mehr zu entſprechen ſcheint. Dieſes Blatt glaubt den Grund 
des Warſchauer Börſenkrachs darin zu ſehen, daß im Börſenweſen 
Polens Linie und Konſequenz fehlen, d. h. alſo, daß der Börfen- 
krach nur im Bereich der Börſentechnik liegt. Seine Behauptung 
will das Blatt aus der Tatſache herleiten, daß bereits ſeit Wochen 
ein ſogenannter Abbröcklungsprozeß ſich vollzog, der ſchließlich 
durch die enorme Kursdifferenz an den Standardpapieren den ſo⸗ 
genannten Börſenkrach beſiegelt habe. 
vollſtändig. Das Angebot an der Warſchauer Börſe habe mit Rück⸗ 
ſicht auf die Kapitalarmut Polens noch niemals einen ſolchen Um⸗ 


fang beſeſſen, daß nicht eine Stützungsaktion möglich wäre, vor⸗ 


ausgeſetzt natürlich, daß eine ſolche Stützungsaktion zentral und 
1 richtig geleitet wäre. Man mache es in Polen je⸗ 
doch ſo, daß entweder große Aufkäufe getätigt werden, die man, 


5 nenn e Kurſe ein wenig feſter liegen, wieder auf den Markt 
€ 5 


. Wie dem auch ſei: Der Einfluß des Staatshaushalts iſt trotz 
aller Gegenerklärungen der amtlichen Organe nicht von der Hand 
zu weiſen. Hinzu kommt, 


zunächſt nach einem praktiſchen Ausweg zur Deckung und zum 
Ausgleich der kommenden Steuern ſucht. Wenn die Steuerver⸗ 
anlagungen von Jahr zu Jahr härter werden, ſo müſſen ſie eine 
mehr und mehr um 
Beſonders noch, wenn im neuen Staatshaushalt den zahlreichen 
Betrieben und Monopolen des Staates eine geringere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zugemutet wird, 
Privatwirtſchaft. 

für Stimmungen, 


die irgend welche Vorgänge vorweg nehmen. 


Man kann zwar, wie die amtliche „Gazeta Polfka“, eine theoretiſch 


gut durchdachte Erklärung finden, die Börſenvorgänge aber haben 
5 Sinn für dieſe Erklärungen, ſondern ſind weſentlich prak⸗ 
23 
Veränderungen und Wandlungen im wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Leben. Wenn irgendwo ſich ein Druck einlettet, und es 
1 brüchig zu werden beginnt, dann iit es ſtets die Börſe 
ihren feinen Nerven, welche die erſten Anzeichen notiert. 


der beim 


Die Anfangstechnik verſage 


daß die Ankündigung neuer Steuern 
n der Wirtſchaft eine pfychologiſche Verlagerung gebracht hat, die 


ſich greifende Mutloſigkeit zur Folge haben. 


als der bis zum äußerſten angeſtrengten 
Die Börfe ift der beſte und feinſte Gradmeſſer 


Die Börſe gibt die erſten Signale für kommende 


Weltwirtſchaftliche Ausſichten 


in der Beleuchtung des deutjchen Inſtituts für Konfankiusſers de 


Wir veröffentlichten in der letzten Ausgabe die 
Schilderung der Wirtſchaftslage im Reiche, und ſetzen 
heute die Aufzeichnungen des deutſchen Inſtituts für 
e über die Lage in der Weltwirt⸗ 
ſchaft for 


Nach den Feſtſtellungen des deutſchen Inſtituts für Konjunktur⸗ 
forſchung in dem ſoeben erſchienenen Teil A der Vierteljahrs⸗ 
hefte zur Konjunkturforſchung (9. Jahrgang, Heft 3, Hanſeatiſche 
Verlagsanſtalt, Hamburg⸗Wandsbek) haben in der Wirtſchaft 
des Auslandes die Stockungserſchein ungen, die im 
Frühſommer dieſes Jahres den weltwirtſchaftlichen Aufſchwung 
erneut unterbrachen, angehalten. Obwohl es auch jetzt nicht an 
Lichtblicken fehlt und die Erholungskräfte der Weltwirtſchaft, wenn 
auch vielfach verdeckt durch die kurzfriſtigen Schwankungen der 
Konjunktur, offenbar weiter am Werk ſind, iſt 


das Niveau der r 
beträchtlich geſunken. 


So iſt z. B. der vom J. f. K. berechnete internationale Index der 
Induſtrleprobuktion vom Juni bis Auguſt um 6 v. H. zurück⸗ 
gegangen und für den September wird er wahrſcheinlich noch 
weiter abnehmen. Auch andere Symptome, wie namentlich die 
Aktienbaiſſe an wichtigen Börſen, die Stagnation der Preiſe in⸗ 
duſtriell erzeugter Rohſtoffe und die im Vergleich zum Vorjahr 
etwas verlangſamte Zunahme des Welthandels zeigen deutlich, daß 
die internationale Konjunktur während der letzten Monate ins 
Stocken geraten iſt. 

Bei alledem muß man ſich freilich ſtets der Problematik be⸗ 
mußt bleiben, die heute jeder aufs Ganze gerichteten weltwirtſchaft⸗ 
lichen Diagnoſe anhaftet. Durch die handelspolitiſche Abkapfelung 
der einzelnen Volkswirtſchaften, ihre währungspolitiſche Tren⸗ 
nung und nicht zuletzt durch die pfſychologiſchen Schranken, die 
gegenwärtig den zwiſchenſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehungen im 
Wege ſtehen, iſt 

die Tendenz zum internationalen Konjunkturausgleich 
weitgehend lahmgelegt. 


Die Weltwirtſchaft iſt infolgedeſſen, nachdem die Kriſe mit ihrer 
alle Grenzen überſchwemmenden Wucht ſie noch einmal zu einer 
konjunkturellen Einheit verbunden hatte, wieder weit von einem 
Gleichakt der nationalen Konſunkturen entfernt, 


teilweiſe ſogar 


notgedrungen oft ſehr verſchiedenartige nationalwirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklungen zuſammenfaßt. 

In dieſem Sinne bedeutet auch der weltwirtſchaftliche Rück⸗ 
ſchlag der letzten Monate durchaus nicht einen „weltweiten“ Um⸗ 
ſchwung der Konfunkturtendenz. Gewiß iſt es richtig, daß die 
politiſche Unruhe, die gegenwärtig die Welt erfüllt, den 
Unternehmungsgeiſt beeinträchtigt, 


daß die Beſchränkung der deutſchen Nohſtoffeinfuhr 

die Belebung der Weltmärkte erſchwert und di⸗ 

Schwierigkeiten der Goldblockländer auch auf die 
übrige Welt einen Schatten werfen. 


Selbſt in Großbritannien und Schweden, wo der Auſſchwung bisher 
faſt ununterbrochen fortgeſchritten war, geriet die Entwicklung 
während der Sommermonate vorübergehend ins Stocken. Daß 
wichtige weltwirtſchaftliche 2 Entwicklungsreihen im Vergleich zum 
Frühjahr nicht nur weiter ſtagnierten, ſondern (wie vor allem die 
induſtrielle Produktion) ſogar etwas ſanken, beruht fedoch faſt aus⸗ 
ſchließlich auf der Konſunkturentwicklung der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika, wo eine an ſich geringfügige 
Reaktion auf den vorangegangenen ſtarken Konjunkturanſtieg durch 
eine Reihe von Sondereinflüſſen während des Sommers erheblich 
verſchärft wurde. In den Vereinigten Staaten iſt es aber durch⸗ 
aus nicht ſelten, daß ein Konfunkturaufſchwung hin und wieder 
durch ſchärfere Rückſchläge unterbrochen wird, weil die amerikant⸗ 
ſche Wirtſchaft gewöhnlich ſehr intenſive Schwankungen der Lager⸗ 


ſo daß jede 
generaliſierende Ausſage über die weltwirtſchaftliche Konfunktur 


baltung aufweiſt, die die Produktion ſtets in verhältnis mäßle laufs 
zen Zyklen um die eigentliche Grundlinie des Konjun 
pendeln laſſen. Nun iſt es allerdings richtig, daß der Feind 
den die amerikaniſche Konjunktur im Sommer und . 
durchmachte, erheblich über den Rahmen einer po 
hinausging. Aber gerade hierdurch iſt auf vielen 
Grundlage für eine umgekehrte ee a! 
worden, und in der Tat ſcheint fih im Oktober eine vr 
noch ſchwache) neue Belebung angebahnt zu haben. 
Entwicklung, die auch für 


die Weltwirtſchaft zu einigem Optimismus berechtigt, 


re 
denn obſchon die Weltkonjunktur auch dann noch durch eien 


Hemmungen, wie vor allem die erzwungene Autauggem 
Deutſchlands, die Kriſe in den Goldblockländern und die 1 ktm 
politiſche Nervoſität belaſtet bliebe, ſo würde mit einem Kelbra 
umſchwung in Amerika immerhin der hauptſächlichſte 7 
herd der letzten Monate beſeitigt ſein. 


Steigende Staatseinnahmen Polens im Otte ri 


Der polniſche Staatshaushalt ſchloß für den Monat 1 
auf der Einnahmen⸗ und Ausgabenſeite mit 179,5 Mill. ap dur 
Der Fehlbetrag bezifferte ſich auf 7 Mill. Zloty und Ye eptemhe 
die Einnahmen aus der Nationalanleihe gedeckt. Im S. Tot, 1 
mußten zur Herſtellung des Gleichgewichts 16,7 Mill. 3 10 he 
im Auguſt 19,6 Mill. Zloty aus den Eingängen der Nee be 
verwendet werden. Die Erhöhung der Eingänge iſt 10 fen det 
den Steuern und Abgaben, wie auch bei den Erträgn 

Monopolverwaltung eingetreten. 1 


Siedlungsplan 7 
der polniſchen Saen de 


Auf einer Sitzung des Vorſtandes der polniſchen ee 1 
ſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego), an der au 
polniſche Miniſterpräſident teilnahm, machte der Frage lun 0 
Bank, General Görecki, Ausführungen über die 805 ollen 
pläne für die die Bank Mittel zur Verfügung ſtellt. — 
2000 Stadtrandſiedlungsgrundſtücke geſchaffen werden. Se Posen 
find für die Siedlung vorgeſehen Warſchau, Krakau, Rad m enen 
Thorn und Adlershorſt bei Gdingen. Außerdem legt Gi 
Göreckt einen allgemeinen Aus bauplan der Stadt a 
gen für das Jahr 1935 vor. 


Warenmangel in Sowjetrußland. 1 


O. E. In ſeiner Rede in der Feſtſitzung des Moagußfe 1 
jets wies der Sowjetpräſident Kalinin u. a. auch a 1 Ve, 
immer unzureichende Warenverſorgung der Bevölkerung 117 „ 
ſondere Bedeutung komme in dieſer Hinſicht der leichten ledig ung 
zu, die in bedeutendem Maße unmittelbar für die Befk tons be. 
der Bedürfniſſe der Bevölkerung arbeite. Die Produktio b. 
leichten Induſtrie hänge in der Hauptſache von dem uf 
problem, d. h. von der Bereititellung von Wolle, Baumwoll; war 
ab. Im ganzen arbeite die rn noch „ſchwach“ un ul 
ſowohl in quantitativer als auch in qualitativer Hinſicht, * 
ſie gute Baumwolle erhalte. Was die Kunſtſeide anbetrifft, ſo 
dieſe in Sowjetrußland noch nicht die ihr gebührende Stellung Ken 
genommen. Glas, Porzellan, Fayence und Bündbölder . erig⸗ 
Gegenſtände, bei deren Herſtellung die Rohſtoffrage keine Schwe erdel. 
keiten bereite und die in gewaltigen Mengen verlangt ie 
Indeſſen würden diefe Waren in Mengen hergeſtellt, durch ’ 45 
Bedarf nicht gedeckt werde. Sehr unbefriedigend ſei a 
leichten Induſtrie um die Verwendung von Surrögaten 2 
Zwar weiſe die leichte Induſtrie auch einige Erfolge auf, ſo 115 
auf dem Gebiete der Produktion von Trikotageerzeug nnen 
Schuhwerk, Gummiſohlen uſw. alles dies ſei im Grunde gend 
-A . „ein Tropfen im Meer % 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 17. November auf 5,9244 
3lotn ſeſtgeſetzt. 
ni 9575 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 
a 

Der 3lotn am 16. November. Danzig: Ueberweiſung 57,83 
bis 57,95, bar 57,85—57.97, Berlin: Ueberweilung ar. Scheine 46,81 
bis 46, 99, Prag: Ueberweisung 455,62, Wien: Ueberweiſung 79, 22, 
Baris: Ueberweiſung 3 ürich: Ueberweiſung 58, 00, 
Mailand: Ueberweiſung 222. 50, Lond o n: Ueberweiſung 26.43. 
Ko enhagen: Ueberweifung 85,30, Stockholm“. Ueber- 
weiſung 74,00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer 8 vom 16. Novbr. Umſatz. 


der Lombard⸗ 


Belgien 123,55, 123,86 — 123,24, Belgrad —, Bertin 213.00, 214,00 — 
212,00, Budapeſt —. s Zukarelt —, Danzig 172,74, 17317 — 172,31, 
Spanien — Holland 258,25, 359,15 — 357,35, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —— — —— London 28.52, 
26.65 — 26,39, Newyork 5,30 ¼, 5,33 ¼ — Bau Oslo 133.20. 
133,85 — 132,55, 1 1 35.01 — rag a 
22,18 — Er Rig 


en 16, November. Amt! Deviſenkurſe Newyork 2 .489— 2,493, 
London 12,42—12,45. Holland 168.01—168.35, Norwegen 62,41 bis 
62,53. Schweden 64.646416. Belgien 58,17—58,29. Italien 21,30 bis 
21.34. Frankreich 16,38 — 16.42. Schweiz 80,76 80.92 Prag 10, 375 bis 
10.395. Wien 48,95— 49,05, Danzig 81,07— 81,2, Warſchau 46,95—47,05. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 8 gr. Scheine 


5,27 34, do. kleine 5,26 31., Kanada 5,28 3. 1 Pfd. Sterling 
26.37 3. 100 Schweizer Franken 171 74 31. 100 franz. Franken 
34.82¼ 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold nl: 


100 öſt ansiner. Gulden 98.00 38. bollandiſcder Gulden 357.20 3 8 
erre illinge „ holländiſcher en 357 2 
Belgiſch Belgas 123,19 3, ital. Lire 45,22 31. a 


Produktenmarkt. 
Amtliche „ der Poſener Getreidebörſe vom 
16. November. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen % „ 14.25 
Hafer / a rt 15.50 
tb 5 % 3 3 % 15 30 
D uheasee 15.25 
20 to 3 8 3 35, 8 15.20 
GG Bu kozrie ee 15.15 
15 to „ 3 8 5 % r 15.00 
Richtpreiſe: 
Weizen . .16.25—16.75 | Klee, gelb, 
Roggen . . 14.25—14.75 in 88 F 
grangenfie . 20.50 -21.00 Schwedenllee. . 180.00— 210.00 
eitsgerte . . 19.00-19.50 Engl. Raygras .. 80.00—90.00 
Se «ir 50-18, 00 | Zymothee . . 60.00 — 70.00 
ler gerte 2 Leinſamen 3 er 
Safer. ? 15. 9515, 50 Speiſekartoffen . 2202.50 
aropgenmiehl Ha 19.50 — 21.50 Fabrikkarto Del, 0.13 
zenmehl (65 /). 24.50—25.00 | Weizenſtroh, loſe 2.25—2,45 
Roggentleie „ . 10.00—11.00 | Weizenſtroh, gepr.. 2.85—3.05 
Weſztentlese mitteig, 9.75—10.25 Non genſtroß ER . 2.75—3,.00 
Weizenkleie (grob). 10.50-11.00 | Roggen ſtroh, gepr. 3.25—3,50 
erſtenkteie . 1100 12.50 Sao loſe . . 3.00 —8.25 
enf 51.00 —55.00 erſtroh, gepreßt 3.50—3 75 
Sommerwicke . . 26.00-28.00 | Öeritenitroh, loſe . 1.95—2.45 
Winterraps 41.00 —42.00 Gerſtenſtroh. Ber; 2.85 —3.05 
übſen 39.004000 Heu, ſoſe. - 267.75 
age een .. 41.00 —45.00 eu. gepreßt 7.75—8.25 
Plane une 2 92.00—35. 00 etzeheu, loſe 8.25—8.75 
laue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 8.75—9.25 
gelbe Lupinen 5 Kartoffeiflocken NER —.— 
roter Klee, roh 130, 00 —150. 00 Leinkuchen. 17.50 18.00 
weißer Klee 80.00 10000 Rapskuchen . 13.50 — 13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen. 70.00 80.00 kuchen 42—43% 17.5018. 00 
Blauer Mohn 40.00 43.00 | Sofaſchrot . . 21.00—21.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen er anderen Bes 
dingungen: Roggen 390 to, Weizen 352 to, Gerſte 480 to, 
Hafer 165 to, Roggenmehl 124 to, Weizenmehl 27,5 to, Kartoffel. 
mehl — to, Roggentleie 155 to. Wetzenkleie 30 10, Viktortaerbſen 
2 60, blauer Mohn 15 10, Fabrikkartoffeln — to, Speisekartoffeln 


15 f0, Leinkuchen 150, Sonnenblumenkuchen 45 to, Soyaſchrot — to, 
Raps 16 to, Heu 20 to, Senf 5,5 to. Rapsöl 81.5 to. 1 8 SR 


— 


Sog 
= 
1 
— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreideb 
vom 17. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg a 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen ms © f 


125,2 f. b.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerfte 5 b. 

(116,2 f. h.) Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 4685 
(78,1 f. b.). A 
Transaktionspreiſe: K 

Roggen 30 to 13.75 blaue Lupinen — to- 
— to —.— Braugerſte — t ü 
— to —.— Einheitsgerſte — to J 

Weizen — to —.— ittoriaerbien — to 200 
Roggenkleie — to 2555 Sone 16 to 2. 1 
Meizentleie, gr. — to Son Fo 
Hafer 40.10 15.20-15.60 | Siumenfuchen —to  —” 4 
Richtpreiſe: 90 
Roggen 14.001425 ] Roggenkleie 10 1 % 
Se te e 16.25 — 16.75 Weizentleie, fein . 10 99100 3 

a) Braugerſte 20 50 21.00 1 14 —11. 
b) Einheitsgerſte , 17.75—18.25 | Weizenkleie. grob . 10.50 120 
c) Sammelgerſte 15 1055 Gerſtenkleie 44650 } 
Hafer —16.00 | Winterravs 39.00% 
Roggenm.IÄ 0- 55ů/ 21 2022.25 Rübſen . . . 37.000 
[B 0-65”, 20.00-21.25 | blauer Wiohn! 38.004200 

„ II 55-70% 15.50-16.55 | Senf 46 00 


Seinſamen 
Sommerwicken 


Rog 
e 95% 17.00 17.25 24. 
Viktorigerbſen 41.00 — 


Rogaen- 


eee 20% 13.50- -14.25 | Folgererbien . . . 30.005, 
Weizenm. 4 00—31.00 Tymothee * rt 
8 945% 27 25— 28.25 blaue Lupinen E U 
X 16 0-55°%, 26.25—27.25 | Gelbtlee, enthülft 221 1 
2 1D0-00% 95.25-26.25 | Meihtlee. . . . 85.0 
„ II 0. 65.¼ 24.25—25.25 Rotklee 120.00 L. fi 
„ A 29-58% 22.252475 Speſſekartoffein Pom. 425 
4 IB ar 21 ‚7523,35 Speiſekartoff. n. Not. 2% 
„ 845 Zabrittartoff ner, 400 
3 182855 21. 2 .75 Kartoffelfioden 5 479010 
7 E 55-60% einkuchen 17. 0 
5 88 16. 5.1725 Raps luchen 13 901% N 
„ 118 60-65¼ Sonnenblumenkuch. 17.00 — 90.15% 
Ia 70, 14.75-15.75 Kotostuhen .„ 15. 958400 
Welzenm. II B70-75ö 12.25—12.75 Reschen 10 loſe 3.507900 
Weizenſchrot⸗ eheu. loſe. 890. 
nachmehl 0-95%, 17.75—18.75 80 alchrot . Kari; 
Trockenſchnitzel 8.00—9,00 y 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſchwach, Roggen, Kr 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu an 
Bedingungen: 7 
Roggen 231 to | Speiſekartoffel 37 0 afer 5510 
Weizen 179 to abrikkartoff. 30 to einkuchen 0 
Mablgerite — to aatkartoffel — to] Peluſchken _v 
a) Braugerite 155 to | blauer Mohn — to apskuchen to 
b) Einheits“, 375t0o | weißer Mohn — to Rü — 5 = 
c) Sammel-, 25 to Netzeheu —to | Gem „10 
genmehl 51to | Meihtlee = Blaue e Lumen Z 0 f 
denmeß 17 to Geritentleie en Raps 
Vittor,-Erbi. to | Geradella Sommerwide 1 
olger⸗Erbſ. —to Zrogenichnigel 25 io Blaue Lupinen — 
. si gell. 10 | Jerich Aussen 70 
enkleie 0 artoffelflock. — to e u 
Me zenklele 57 to 2 Rot — to Sonnenblume 
Gesamtangebot 1455 to. 5 


Marktbericht für Sämereien der Samen bee 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 17. November 9 unverbi? 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg.: Rotklee en 


tlee 70-110, Schwedenklee 180—210, Beibtine enthäll 


Sommerrübſen 36—38, Winterraps 38—40, Buchweigen 20 — 


10-11 2. 


„Leinſamen 106 Hirſe 22—25, Mohn, blau 38— 
Supinen, gelb 10— 


44-48, Lupinen, blau 9—10, 


